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Keues in Kürze.
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Spitzenver-

bände der wirtſchaftlichen Vereinigung der Ar-
beitgeber und der Arbeitnehmer für Anfang Ok-

tober zu einer Beſprechung über ihre Erfahrungen
und Wünſche auf dem Gebiete des Schlichtungs-
weſens eingeladen.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat ſich der preußiſche Pran, nach
dem er bereits früher für die Unwettergebiete
beſondere Verfügung hat ergehen laſſen, jetzt den
neuen vom Reichsfinanzminiſte für die Reichs-
ſteuern gegebenen Richtlinien auch für die Erhe-
bung und Beitreibung preußiſcher Staatsſteuern
angeſchloſſen.

r

Zur Feier des Gründungstages der polniſchen
Legionen fand in Warſchau am Sonntag ein
großer Feſtzug der Legionärsverbände durch die
Straßen ſtatt. Auch in zahlreichen anderen pol-

niſchen Städten wurde der Gründungstag ähnlich
gefeiert.
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Bela Kun berichtet in einer Gewerkſchaftsver
ſammlung in Moskau über ſeine Tätigkeit im
Auslande. Er betonte, daß die ausländiſchen Ge
werkſchaften unter erheblichem Einfluß der So-
zialdemokratie ſtünden und daß die kommuniſtiſchen
Parteien des Auslandes und die Organiſationen
der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften mit voller
Kraft ſich für die Bekämpfung des ſozialdemokrati-

ſchen Einfluſſes einſetzen müßten.
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Wie die „Britiſh United Preß“ aus Moskau
berichtet, hat die Sowjetregierung Pläne ausge-
arbeitet, um 390 000 Acres Steppenland in der
Ukraine fruchtbar zu machen. Das Land ſoll in
Staatsgüter aufgeteilt werden, die alle neueſten
Maſchinen erhalten ſollen. Die 11200 Dampf-
pflüge, die für die Urbarmachung notwendig ſind,
ſollen in Deutſchland und in den Vereinigten
Staaten in Auftrag gegeben werden.

Jn Genf rechnet man mit einem Schritt der
Großmächte um Spanien zum Wiedereintritt in
den' Völkerbund zu beſtimmen, indem man ihm
einen Sitz im Völkerbundsrat zuſichert. An zu-
ſtändiger ſpaniſcher Stelle werden die Meldungen
über die bevorſtehende Reiſe Primo de Riveras
nach Paric zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes
dementiert.

Die Erkrankung Thamberlains ſtellt ſich als
ernſter heraus, als bisher amtlich zugegeben
wurde. Chamberlain werde durch die Krankheit
verhindert ſein, London in dieſem Monat zu ver-
laſſen. Amtlich wird nach wie vor daran feſtge-
halten, daß Chamberlain an der Unterzeichnung
des Kelloggpaktes und der Völkerbundsratstagung
teilnehmen wird Jn Paris iſt man wegen eines
etwaigen Fehlens Chamberlains ſehr beunruhigt.
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Auf dem flämiſchen Katholikentag in Gent ent
ſpann ſich eine ſehr heftige Auseinanderſetzung
über militäriſche Fragen. Ein Redner erklärte,
die Flamen weigerten ſich, ſich für Frankreich,
dieſes kranke und dekadente Land, zu ſchlagen.
Profeſſor Daels führte aus, daß die Flamen nie-
mals wieder an einem Kriege, wie dem von 1914,
teilnehmen würden. Eine Entſchließung wurde
nicht gefaßt. Die Sitzung wurde unter allgemeinem
Tumult geſchloſſen.

Nach der „Chicago Tribune“ erklären offizielle
amerikaniſche Stellen, daß das franzöſiſch engliſche
Flottenabkommen das Waſſhingtoner Flottenab-
kommen beſeitige und das Wettrüſten zur See
wieder aufleben laſſe.
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Gegen die Abwanderung der Landbevöl-
kerung in Frankreich erließ der franzöſiſche Ge-
ſundheitsminiſter ein Rundſchreiben zu dem Zweck,
jeder Propaganda zur Abwanderung der Land
bevölkerung Einhalt zu tun. Die franzöſiſche
Landbevölkerung, die im Jahre 1846 noch drei
Viertel der Geſamtbevölkerung betrug, umfaßt
jetzt nur noch die Hälfte der Bevölkerung.

Der Pariſer Poſtbeamtenverband nimmt in
einer Mitteilung an die Preſſe zu dem Eiſenbahn-
unglück von Le Mans Stellung und erhebt ener-
giſch gegen die unſicheren Verhältniſſe auf den
franzöſiſchen Bahnen Einſpruch, die beſonders dar-
auf zurückzuführen ſeien, daß die Verwaltung aus
Sparſamkeitsgründen völlig veraltetes Material
verwende.
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Ueber 1300 Kommuniſten in Paris verhaftet. Eiſenbahnunfälle unö
Als Auftakt zu der kommuniſtiſchen Kund-

gebung, die trotz aller Verbote der Polizei Sonn
tag nachmittag in Jvry veranſtaltet wurde,
fand am Sonnabend eine Verſammlung im Zirkus
von Paris ſtatt. Der Haupredner, der frühere
kommuniſtiſche Pariſer Abgeordnete und Chef-
redakteur des führenden kommuniſtiſchen Blattes,
Vaillant-Couturier, wurde nach der Verſamm-
lung in den Redaktionsräumen ſeines Blattes ver
hafet, ebenſo wurden etwa 100 weitere Teilnehmer
verhaftet. Dem kommuniſtiſchen ſtellvertretenden
Bürgermeiſter von Jory, Capdeville, ſind ſeine
polizeilichen Befugniſſe entzogen worden, weil er
ſich weigerte, die von ihm erteilte Erlaubnis für
die kommuniſtiſche Veranſtaltung auf Befehl der
Pariſer Polizei zurückzuziehen. Nach einer letzten
Mitteilung der kommuniſtiſchen „Humanité“ ſoll
die Zahl der Verhafteten ſich auf 150 belaufen.

Am Sonntag ſelbſt waren zur Aufrechterhal
tung der Ordnung in Paris und Umgebung die
Truppen der Pariſer Garniſon nicht hinzugezogen
worden. Statt deſſen wurden Polizei, die Feuer
wehr und die Bürgergarde nach Jvory beordert,
die den Verkehr der immer ſtärker anwachſenden
Menge zu regeln hatten.

Die kommuniſtiſchen Kundgebungen dauer-
ten bis in die Nacht. Nach den letzten polizei-
lichen Berichten ſind bisher 500 Perſonen ver-
haftet worden. Der Polizeipräſident von Paris,
Chiappe, leitete perſönlich die Ueberwachungs

mahßnahmen. Wie die „Agence Fournier“ in
ſpäter Abendſtunde mitteilt, iſt es zu keinen
ernſten Zuſammenſtößen gekommen,

Der in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-
tag verhaftete Chefredakteur der „Humanité“,
Vaillant-Couturier, wurde Sonntag vormittag von
dem Unterſuchungsrichter verhört. Er leugnete
hartnäckig, die Beamten, die ihn verhafteten, be-
droht zu haben, doch hielten dieſe ihren Bericht
aufrecht.

Entlaſſungen und KAusweiſungen.
Von den Verhaftungen, deren Zahl 1339 be-

trägt, ſind nur 8 aufrechterhalten worden, dar
unter diejenige des ſtellvertretenden Büxger-
meiſters von Jory. Außerdem werden gegen die
98 Ausländer, die ſich unter den Verhafteten be
fanden, Ausweiſungsverfahren eingeleitet. Auch
der Chefredakteur der kommuniſtiſchen „Humanité“
iſt wieder freigelaſſen worden.

Das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung
iſt eine deutliche Warnung an die Kommufſiſten.
daß ſie künftig keinerlei Agitation mehr dulden
und mit endgültigen Verhaftungen vorgehen wird.
Jn Deutſchland wäre ein ähnlich beſonnenes, aber
doch energiſches Vorgehen noch viel mehr am
Platze. Aber wir haben ja eine Linksregierung.

Beſchimpfung als Dank für Deutſchlanös
Vermittlungsverſuche.

Die Unklarheiten über Polens Abſichten dauern fort.
Die regierungsoffiziöſe Warſchauer „Epoca“

beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit dem Schritt
des Auswärtigen Amtes bei dem polniſchen Ge
ſandten Knoll und
kritiſiert aufs ſchärfſſte die Bemühungen der
deutſchen Regierung zur Beilegung des polniſch-

litauiſchen Konfliktes.
Die künſtliche Erregung, die von der deutſchen
Propaganda geſchaffen worden ſei, ſchreibt das
Blatt, könne keinesfalls die künſtliche und
unaufrichtige Unruhe der Wilhelm-
ſtraße erklären. Jm Gegenteil ſei es be-
merkenswert, daß das Auswärtige Amt ſeinen
Schritt beim polniſchen Geſandten zwei Tage nach
dem Erſcheinen des „Jsweſtija“- Artikels unter
nommen hätte, in dem die deutſche Regierung wegen
ihrer einſeitigen Demarche in Kowno angegriffen
worden ſei. Des Rätſels Löſung beſtünde eben
darin, daß Deutſchland in der polniſchlitauiſchen
Frage an Sowjetrußland gebunden
ſei und keine ſelbſtändige Politik
führen könne.

Der Schritt des auswärtigen Amtes ſei nichts
anderes als ein greller

Beweis der deutſch-ſowjetruſſiſchen Front gegen
Polen und gegen den Völkerbund in der lituuiſchen
Frage. Deshalb habe der Völkerbund jetzt das
Wort.

Die deutſchnationale „Kreuzzeitung“ nennt
dieſe Auslaſſungen der offiziöſen „Epoca“, die
zweifellos vom Auswärtigen Amte in Warſchau
beeinflußt ſei, den

Gipfel polniſcher Unverſchämtheit.
Mit einem Zynismus ohne gleichen würden die
ehrlichen und aufrichtigen Bemühungen der Reichs-
regierung, einen Abbruch der polniſch-litauiſchen
Verhandlungen zu verhüten und ſo eine Verſchär-
fung der beſtehenden Spannung zu verhindern abge
tan, und in das Gegenteil verkehrt. Die Behaup-
tung einer deutſch-ſowjetruſſiſchen Front gegen
Polen und den Völkerbund ſei ſelbſtverſtändlich
in das Reich der Fabel zu verweiſen. Die ganze
Art und Weiſe, in der die polniſche Preſſe und
die Drahtzieher im polniſchen Außenamt den deut
ſchen Schritt behandelten, ſei lediglich darauf be-
rechnet, dieſen Schritt als lächerlich erſcheinen
zu laſſen.

Das Blatt erwartet, daß das Auswärtige Amt
die dreiſte Umfälſchung ſeiner Vermittlungs

aktion nicht unwiderſprochen und den Herren
in Warſchau die rechte Antwort zuteil werden
laſſe.

Kervoſität in Warſchau.
Verſchlimmernug im Befinden Pilſudſkis.
Die in der in und ausländiſchen Preſſe er-

ſchienenen Meldungen über die polniſch-litauiſche
Frage haben, je mehr ſich der Zeitpunkt der Wil
naer Legionärstagung nähert, auch in gutunter-
richteten politiſchen Kreiſen Warſchaus großes
Rätſelraten hervorgerufen. Jedoch glaubt man
nicht ernſtlich an ein militäriſches Unternehmen
Polens gegen Litauen vor der Völkerbundstagung,
zumal Gerüchte über eine angebliche neuer-
liche Verſchlimmer ung im Befinden
Pilſudskis umlaufen.

Die Preſſe fährt in ihrem Feldzug gegen
Litauen fort. Wegen der in die deutſche und
ausländiſche Preſſe gedrungenen Nachrichten
über die polniſchen Truppenzuſammenziehungen
im Wilnagebiet ſowie angebliche Truppenbe
wegungen im Korridor herrſcht in Warſchauer
politiſchen Kreiſen große Nervoſität, zumal keiner-
lei authentiſche Angaben über die Stärke der
Truppen gemacht werden. Die Regierungsblätter
bringen täglich aus Berlin datierte Hetz-
meldungen, in denen ſie die in den deutſchen
Zeitungen erſchienenen Nachrichten als bös
willige Tendenz bezeichnen.

Geheimnisvolle Beratungen
in Warſchau.

Während der letzten drei Tage haben in War-
ſchau eingehende Beratungen der Parteiführer der
polniſchen Regierungspartei unter Leitung des
Oberſten Slawek ſtattgefunden. Die Beratungen
betrafen beſtimmte Pläne zur Verfaſſungsände-
rung. Wie verlautet, wurden aus elf Plänen
zwei ausgewählt. Der Jnhalt und der Charakter
der Beſprechungen, ſowie der Verfaſſungspläne,
werden ſtreng geheim gehalten. Es hat den An-
ſchein, als ob die Regierungspartei von ſich aus
mit dem Plan der Verfaſſungsänderung im Sejm
hervortreten will. Von anderer Seite werden
dieſe Beratungen mit der bevorſtehenden Wilnaer
Tagung in Zuſammenhang gebracht, wo wichtige
politiſche Entſcheidungen erwartet werden.

e e r e e eZwei unerhörte franzöſiſche
Kriegsgerichtsurteile.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz fällte
zwei neue unerhörte Urteile. Jm Juni d. J. wurde
ein 18jähriges Dienſtmädchen aus Gonſenheim von
einem im Zickzack fahrenden Kraftwagen an einen
Baum gepreßt und totgedrückt. Es wurde feſt

geſtellt, daß der Lenker, ein franzöſiſcher Soldat,
das Auto widerrechtlich zu einer Spritztour mit
anderen Soldaten benutzt hatte, auf der ſie ſich
alle betrunken hatten. Das Urteil lautete jetzt auf
20 Monate Gefängnis mit Strafaufſchub. Ein
franzöſiſcher Soldat, der im Juni d. J. mit einem
Laſtkraftwagen den 17jährigen Maurerlehrling
Pirow aus Weißenau totfuhr, wurde zu 15 Mark
Geldſtrafe mit Strafaufſchub perurteilt.

Perſonalpolitik.
Von der Gauleitung Halle der Gewerk-

ſchaft deutſcher Eiſenbahner geht uns die
nachſtehende Darſtellung zu, die wir ledig
lich zur Jnformation ohne eigene Stellung-

nahme wiedergeben, Red.
Wenn in den letzten zwei Monaten allein in

Bayern 6 Eiſenbahnunglücke vorgekommen und
hierbei 50 Tote und 89 Verletzte auf der Strecke
geblieben ſind, dann hat die geſamte Oeffentlich
keit ein berechtigtes Verlangen, zu erfahren, w i e
künftig derartige Kataſtrophen nach
Möglichkeit verhindert werden
können. Angeſichts des letzten grauſigen Un-
falles muß auch der Oeffentlichkeit klar werden,
daß man vom ſogenannten Zufall nicht mehr
reden kann. Es wäre ſinn und zwecklos und für

die Oeffentlichkeit, vor allem für das reiſende
Publikum höchſt verhängnisvoll, wollte man die
Schuld bei einzelnen Bedienſteten ſuchen und

glauben, wenn dieſe dem Strafrichter zur Ver
urteilung ausgeliefert werden, daß Eiſenbahn
unfälle künftig weſentlich vermindert werden.
Wer ſo glaubt, kennt die inneren Zuſammenhänge
des Reichsbahnbetriebes nicht.

Selbſt wenn die beſten techniſchen Sicherheits-
vorkehrungen vorhanden ſind, laſſen ſich Unfälle
nie vermeiden. Das Betriebsperſonal
der Reichsbahn iſt immer die Seele des
Reichsbahnbetriebes. Auf dieſer
Seele ruht die große Verantwortung
der Betriebsſicherheit und ſomit das
Leben und die Geſundheit hunderttauſender Men-
ſchen, aber auch die Verantwortung für Hunderte
von Millionen von Sachwerten (Nationalver-
mögen).

Es muß mit aller Deutlichkeit geſagt werden,
daß die Seele des Betriebes (das Betriebsperſo-
nal) ſeit Jahren von der Verwaltung in einer
Art vernachläſſigt worden iſt, daß Kenner der
Verhältniſſe ſchon immer auf die ſich hieraus ent-
ſpringende große Gefahr eindringlichſt aufmerkſam
gemacht haben. Wenn daher Unfälle in der ſchreck
lichen Form der letzten Zeit vorgekommen ſind,
ſo iſt das nicht bloßer Zufall, ſondern liegt einzig
und allein im Syſtem und zwar an dem Syryſtem
der geradezu kataſtrophalen Perſonalpolitik der
letzten Jahre.

Die Reichsbahnverwaltung beſtreitet neuer-
dings wieder den Mangel an Perſonal, beſtreitet
ferner die Ueberlaſtung des Perſonals. Hierzu
muß geſagt werden, daß im Verwaltungs- und
Obreraufſichtsdienſt ein Perſonalmangel nicht be
ſteht, wohl aber beſteht ſeit Jahren empfind-
licher Mangel an ausreichendem Be-
triebsperſonal. Das Prozentverhältnis
zwiſchen Verwaltungs- und Aunufſichtsperſonal
einerſeits und Betriebsperſonal andererſeits hat
ſich zuungunſten des Betriebsperſonals allgemein
verſchoben. Die Betriebsgefahren aber, ſoweit
das Perſonal verantwortlich iſt, ruhen allein auf
dem Betriebsperſonal.

Wenn heute rund 30 Prozent der
Beamtendienſtpoſten des Betriebs-
dienſtes mit Arbeitern beſetzt ſind,
zumal mit ſolchen, mit völlig unge-
nügender Ausbildung, dann ſpricht
dieſes Bände. Die Verwaltung begründet
dieſe Maßnahme mit rein fiskaliſchen Gründen, da
die beamtendienſttuenden Arbeiter monatlich bis
zu 100 Mark und darüber hinaus billiger als
die Beamten ſind.

Die Verwaltung hat ſelbſt jahrelang die
Schwierigkeitsgrade der Dienſtpoſten im Betriebs-
dienſt im einzelnen heruntergedrückt, um die
Dienſtpoſten mit geringer beſoldeten Dienſtgraden
beſetzen zu können, und damit die Beför-
derungsverhältniſſe ſyſtematiſch verſchlechtert
ſowie um die Dienſtſchichten verlängern zu können,
um Perſonal einzuſparen. Nach den gegenwär-
tigen Dienſtdauervorſchriften ſind Zwölfſtun-
denſchichten und darüber hinaus ohne Ver-
laſſen des Dienſtpoſtens, ohne warme Mahlzeiten,
ſowohl im Tages wie im Nachtdienſt, auf tau-
ſenden von anerkannt ſchwierigen Poſten des Be
triebsdienſtes, insbeſondere des für die Betriebs-
gefahr beſonders wichtigen Stellwerks-, Weichen
und Streckenblockdienſtes eingeführt. Durch der
artige hohe Anforderungen an die geiſtige und
phyſiſche Leiſtungsfähigkeit des Perſonals ſind Un-
fälle wie in letzter Zeit die natürliche Folge.

Die Verwaltung hat Tauſende von Beamten
ins Arbeite rverhältnis zurücküberführt, dieſe
müſſen als Arbeiter bei etwa 100 M. monatlich
weniger Einkommen zum großen Teil Dienſt

lauf ſchwierigen Beamtenpoſten leiſten,



Der Perſonalmangel ergibt ſich weiter aus der
Tatſache, daß an vielen Stellen ſogar Zeitarbeiter
mit völlig ungenügender Ausbildung zum gefahr-
vollen Betriebsdienſt herangezogen werden. Das
Zeitarbeiterſyſtem iſt überhaupt ein Kapitel für
ſich. Jnfolge der ſehr ſtarken Einſchränkung der
Stammarbeiter ergibt ſich jedoch die große Gefahr,
daß wirklich eingeſchulte Ablöſerkräfte für den
Betriebsbeamtendienſt fehlen.

Der wechſelnde Tag und Nachtdienſt, die Spring-
touren beim Wechſel vom Tag zum Nachtdienſt, die
ſieben Schichten in der Woche ſowie die allgemein
längeren Sonntagsſchichten (infolge Bewertung
des Sonntagsdienſtes mit nur zwei Drittel) wir
ken geiſtig und ſeeliſch auf das Betriebsperſonal
verheerend. Das Perſonal ſieht die Vernichtung
des Familienlebens und die Entfremdung zwiſchen
Familienvater und Kinder infolge der ſtändigen
zwölf- und mehrſtündigen Schichten im Tag-,
Nacht- und Sonntagsdienſt Wenn man alſo nach
den wirklichen Urſachen der vielen Eiſenbahnkata
ſtrophen forſcht, ſo kann an dieſen Argumenten
nicht klanglos vorübergegangen werden, denn nicht
nur die techniſchen Betriebsſicherheitsmaßnahmen
verhüten oder vermindern Unfälle, es muß
vielmehrander Geſundungder Seele
des Betriebes, des Betriebsperſo-
nals mit allen Kräften gearbeitet
werden.

Ein weiteres unhaltbares Kapitel ſind die
Dienſtvorſchriften. Seit Jahren ſollen
zeitgemäße neue Dienſtvorſchriften für das Be-
triebsperſonal kommen. Richts iſt bisher geſchehen
Trotzdem die Verwaltung weiß, daß, wenn das
Betriebsperſonal ſtreng nach den
Dienſtvorſchriften ſeinen Dienſt ver
richtet, der geſamte Betrieb zum
Erlahmen kommt. Beamte, die pflicht
gemäß nach den Dienſtvorſchriften ihren Dienſt
verſehen, werden prompt der paſſiven Reſiſtenz
beſchuldigt und ihnen erklärt: Beamte, die nach
Vorſchrift arbeiten, müſſen durch andere erſetzt
werden.

Es geht ſogar ſo weit, daß in den Unterrichts
kunden des Perſonals den Beamten geſagt wird,
ein Beamter, der nach Vorſchriften ſeinen Dienſt
ausführt, iſt kein Beamter. Ferner wird mit dem
Entzug der Leiſtungszulage gedroht, falls Be
triebsbeamte auf Einhaltung der Vorſchriften be-
ſtehen. Kommt es aber dann zu einem Unfall,
ſo wird zunächſt unterſucht, ob das Perſonal gegen
die Dienſtvorſchriften verſtoßen hat. Die vielen
Prozeſſe der letzten Jahre, wo das Betriebsperſo-
nal wegen Unfälle vor dem Strafrichter ſtanden,
zeigen dieſes zur Genüge.

Eine nicht zu unterſchätzende Gefahr iſt die
Selbſtherrlichkeit der heutigen Reichsbahngeſell-
ſchaft bzw. der Hauptverwaltung, die ſie in der
Perſonalpolitik gegenüber Reichsregierung, Reichs
tag und Perſonalverxretung diktatoriſch durchſetzt.
Die Vernichtung jeder Berufsfreude und des Jn-
tereſſes am Betriebe iſt die natürliche Folge, wo
für allein die Reichsbahnhauptverwaltung die
Verantwortung zu tragen hat. Hieraus iſt die
Folgerung zu ziehen, daßauchinden übrigen
Gebietsteilen der Deutſchen Reichs
bahn die Kataſtrophengefahr infolge
der ſtarken körperlichen und phyſiſchen Abnutzung
des Perſonals groß iſt.

Bei der Beurteilung der geſamten traurigen
Verhältniſſe kann man trotz der feſtgeſtellten fal
ſchen Perſonalpolitik der Reichsbahn die Frage
der Reparationsbelaſtung nicht außer
acht laſſen. Denn letzten Endes dürfte die Grund
wurzel aller Uebel nicht zuletzt in der ungeheueren
Reparationsbelaſtung zu ſuchen ſein.

Ebenſo dürfte die Frage der ſogenannten po
litiſchen Belaſtung der Reichsbahn, wofür
dieſelbe jährlich 435 Millionen aufzubringen hat,
künftig mehr wie bisher Beachtung finden. Jm
Intereſſe der geſamten Oeffentlichkeit und des
Reichsbahnperſonals muß mit verſtärktem Nach-

Am Sonntag wurde in Brüſſel die inter
nationale Sozialiſtentagung eröffnet. An den
Beratungen nehmen 600 Vertreter aus 32 Staaten
teil. Die griechiſche, bulgariſche und zwei amerika-
niſche Abordnungen ſind nicht erſchienen, haben ſich

aber für ihr Fernbleiben entſchuldigt. Die Ver
handlungen wurden von dem

engliſchen Frbeiterſührer Henderſon
eröffnet, der auf die von der Jnternationale ſeit
dem Kriege geleiſtete Arbeit und auf den Einfluß
hinwies, den die Sozialiſten auf die Maßnahmen
der Regierungen ausgeübt hätten.

Zur Abrüſtungsfrage
erklärte er, daß die Völkerbundsverſammlung die
Abrüſtungskonferenz auf den Sommer 1929 feſt-
ſetzen ſolle, gleichzeitig ſolle der Völkerbund er-
klären, daß er den Kellogg-Pakt, der jeden
Angriffskrieg außerhalb des Geſetzes ſtelle, prüfen
und im Einklang mit Artikel 115 des Völkerbund-
paktes bringen werde. Die Genfer Verſammlung
müſſe auch eine

Wirtſchaftsorganiſation
nach den Vorſchlägen der internationalen Wirt-
ſchaftskonferenz einſetzen. Die öffentliche Meinung
ſei niemals den Regierungen, die die Durchführung
unbedingt notwendiger Reformen ablehnten, ſo-
weit voraus geweſen.

Nach Henderſon ſprach

der frühere belgiſche Außenminiſter
Vandervelde

über die Abrüſtungskonferenz. Vandervelde ſagte:
Was können die Alliierten Streſemann, dem

Unterzeichner des Vertrages von Locarno und
des Kellogg- Paktes antworten, wenn er ihnen
erklärt: „Nunmehr iſt die Reihe an euch, ab
zurüſten. Wir ſind in Genf auf der Baſis der
Gleichberechtigung zugelaſſen, ſo daß ihr das
Rheinland räumen müßt. Mit Rückſicht auf
Artikel 19 des Völkerbundpaktes habt ihr die
moraliſche Verpflichtung, zu prüfen, ob es in
den Verträgen keine gegen den Frieden ge-
richteten Ungerechtigkeiten gibt.“ Vandervelde
ſtellte feſt, daß die Löſung dieſer Frage abhinge
von dem Einfluß, den die ſozialiſtiſchen Parteien
in den verſchiedenen Ländern ausübten.

druck die Forderung erhoben werden: Entlaſtung
der Reichsbahn von den 435 Millionen politiſchen
r ſowie bedeutende Minderung der Dawes-
aſten.

Zur Erreichung dieſes Zieles fordert die Ge
werkſchaft deutſcher Eiſenbahner die Schaffung
einer Einheitsfront der Reichsbahn-
hauptverwaltung mit dem Perſonal.
Inſpektionsreiſe des Generaldirektors

der Reichsbahn nach Süddeutſchland
Der Generaldirektor der deutſchen Reichsbahn,

Dr. Dorpmüller, hat ſich in Begleitung der Reichs-
bahndirektoren Staeckel, Kilp und Dr. Baumann
am Sonntag nach Süddeutſchland begeben. Die
Reiſe wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen,
da Da Dorpmüller beabſichtigt, am Tage über die
wichtigſten Strecken zu fahen, um ſich perſönlich
von ihrem Zuſtand zu überzeugen. Dabei wird
er auch die Stätten der letzten Unfälle bei Nürn-
berg, Augsburg und München beſichtigen. Jn
Augsburg wird er Gelegenheit nehmen, die Ver-
letzten von Dinkelſcherben perſönlich aufzuſuchen.
Jn München wird Dr. Dorpmüller mit Vertretern
der Gruppenverwaltung Bayerns und bayriſcher
Reichsbahndirektionen zu einer eingehenden Be
ſprechung zuſammentreten.

Internationale Sozialiſtentagung und
Abrüſtung.

Zuletzt befaßte er ſich noch kurz mit den
Fragen des Kommunismus, des Faſchismus und
des amerikaniſchen Radikalismus und ſchlos als
dann mit einem Appell zugunſten der kolonialen
Völker.
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Leider vergaß der große Franzoſenfreund
Vandervelde, ſeine Hörer darauf hinzuweiſen, daß
die Sozialiſten gerade des Landes, das die all
geneine Abrüſtung bisher am ſtärkſten und mit
allen nur denkbaren Mitteln verhindert, daß die
franzöſiſchen Sozialiſten von Abrüſtung
nichts wiſſen wollen, und daß einer ihrer be
kannteſten Führer, Paul Joncour, der Vater der
neuen frenzöſiſchen Militärgeſetze iſt, durch die im
Kriegsfalle die geſamte Nation einſchließlich der
Frauen mobiliſiert wird.

Auch die engliſchen Sozialiſten ſind keines-
wegs für unbedingte allgemeine und gleichmäßige
Abrüſtung. Auf die beiden für die Abrüſtung
entſcheidenden ſozialiſtiſchen Parteien, die franzö
ſiſche und engliſche, iſt alſo durchaus nicht zu
rechnen. Die eigene belgiſche ſozialiſtiſche Partei
denkt keineswegs ſo wie Vandervelde ſich den An
ſchein gibt.

Selbſt wenn man alſo Vandervelde perſönlich
guten Glauben und ehrliche Ueberzegung zu
erkennt, laufen ſeine Ausführungen in Wirk-
lichkeit auf einen Vluff, auf eine Jrreführung
der Maſſen, insbeſondere auch der deutſchen
Sozialdemokraten hinaus. Von irgendeinem
feſten Willen und dementſprechend energiſchen
Drängen auf allgemeine Abrüſtung iſt bei den
Sozialiſten der Ententeſtaaten nichts zu ſpüren.
Sie könnten ſehr viel erreichen, wenn ſie
wollten. Aber ſie wollten nicht, ſie machen nur
ſchöne Worte.
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Vor den in Brüſſel verſammelten Teilnehmern
der internationalen Sozialiſtentagung veranſtal-
teten am Sonntag etwa 10000 Mitglieder der
„Roten Miliz“ und 20 000 Mitglieder der Jugend-
gruppen, darunter die Abordnungen Deutſchlands,
Oeſterreichs und der Tſchechoſlowakei, einen Um-
zug, der mehr als zwei Stunden dauerte und an
dem etwa 150 Muſikkapellen mit 4000 Fahnen
teilnahmen.
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Marinebundestag in Berlin.
Die Vertreter aller deutſchen Marinevereine

traten am Sonnabend in Berlin zu ihrem aus
allen Gauen Deutſchlands zahlreich beſuchten
33. Bundestag zuſammen. Unter den Ehrengäſten
ſah man Admiral Scheer und Konteradmiral
Prentzel als Vertreter des Chefs der Marine-
leitung. Vom Reichspräſidenten und einer Reihe
von Verbänden waren Begrüßungstelegramme
eingelaufen.

Der 2. Vorſitzende des Gaues Berlin-Branden-
burg, Gaebeler, eröffnete die Tagung und führte
u. a. aus: Deutſchland wieder frei und wehrhaft
zu machen, ſei das Ziel, dem die Arbeit hier und
draußen gelte. Die Parole müſſe heißen: See-
fahrt und Kolonien tun uns not! Er ſchloß mit
einem Hoch auf Deutſchland. Dann ergriff Ad-
miral Prentzel das Wort: Mehr denn je müſſe
der Seegedanke in unſerem Volke ge-
pflegt werden. Dann betrat unter lautem
Beifall Admiral Scheer, der Führer am Skagerrak,
die Rednertribüne. Er betonte die Notwendigkeit
einmütigen Zuſammengehens für die hohe Jdee
des Vaterlandes. Kapitän zur See v. Stoſch über
brachte die Grüße des Marine-Offizierverbandes.
Weitere Anſprachen folgten. Telegramme wurden
verleſen. Danach erfolgte die. Wahl des neuen
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Vorſitzenden, die einſtimmig auf Vizeadmira:
Röſing fiel. Röſing nahm die Wahl an.

Auch die UVBootfahrer hatten ſich verſammelt.
Sie gedachten in einer ſchlichten Feier der Ge
fallenen der UBootwaffe. Sind doch die Be
ſatzungen von 199 UBooten, etwa 6000 Offiziere
und Mannſchaften, auf See geblieben.

Marinetagung zu einer feierlichen Gefallenen-
ehrung zuſammen. Nach Beendigung des Gottes-
dienſtes formierten ſich die Marinevereine gau-
weiſe zu einem großen Feſtzug, an dem auch zahl
reiche Krieger und andere vaterländiſche Vereine
teilnahmen. Der Feſtzug bewegte ſich zum Feſt
lokal in Krolls Garten, wo anſchließend Konzert
und Ball ſtattfanden.

c

Der Reichskanzler will keine
Kolonien.

Reichskanzler Müller hat ſich in Beantwortung
einer Frage: „Soll Deutſchland Kolonialpolitik
treiben gegen jede aktive deutſche Kolonial
politik ausgeſprochen. Entſcheidend für dieſe Ab
lehnung ſind dem Reichskanzler ſogenannte „prak-
tiſche“* (2) Exwägungen, in erſter Linie der
Kapitalmangel der deutſchen Wirtſchaft. Aber
dieſe Begründung iſt nicht die einzige. Nicht
weniger wichtig iſt dem ſozialdemokratiſchen
Kanzler, daß Deutſchland an der kolonialen „Aus
beutung“ fremder Völker unbeteiligt bleibt, um
ſich dadurch Anſehen und Abſatz bei den nach
Selbſtändigkeit drängenden Kolonialvölkern zu
ſichern (77).

Auch von der Uebernahme eines Kolonial
mandats durch Deutſchland will Herr Müller
nichts wiſſen; Deutſchland ſoll vielmehr in der
Mandatskommiſſion des Völkerbundes ſich der
Völker in den Mandatsgebieten annehmen, um

abermals ſein Anſehen und ſeine Ausfuhr
zu heben (22). Herrn Müller genügt völlige
Gleichberechtigung für die Angehörigen Deutſch
lands in den Kolonien und Mandatsgebieten.
Hierzu ſchreibt die Deutſche Kolonial Geſell

ſchaft: „Die Erklärung des Reichskanzlers iſt von
außerordentlicher Tragweite, daß man die Frage
ſtellen muß: Hat Hermann Müller dieſe Erklärung
abgegeben als Vertreter der Politik ſeiner Parter
oder als Vertreter der Politik der Reichs
regierung? Wie ſtellt ſich das Reichskabinett, wie
ſtellt ſich der Außenminiſter zu dieſer Erklärung
des Führers der deutſchen Politik? vVilligt der
Reichstag eine Politik der Regierung, die einen
endgültigen Verzicht auf die Geltendmachung der
deutſchen kolonialen Rechtsanſprüche und die aus
kolonialer Eigenarbeit der deutſchen Volkswirt
ſchaft erwachſenden Vorteile bedeutet? Der
Reichstag wird ſofort nach ſeinem Zuſammentritt
im Herbſt eine klare Antwort der deutſchen Re
gierung verlangen müſſen. Die Ententeländer
werden ſich über den Verzicht des deutſchen Reichs
kanzlers auf jede Kolonialpolitik diebiſch freuen!

Der Widerhall in Jtalien.
Aus Rom wird gemeldet: Die Erklärung des

deutſchen Reichskanzlers, wonach das Deutſche
Reich weder Kolonien noch Kolonialmandate an
ſtreben ſolle, hat in Rom größtes Aufſehen her
vorgerufen und wird von dex Preſſe ausführlich
wiedergegeben.

Jn politiſchen Kreiſen hört man Ver
wunderung darüber äußern, daß von maß-
gebender deutſcher Stelle ein ſo weitgehender
Verzicht ausgeſprochen wurde.

Jm Belgrader Parlamentsausſchuß wurden die
Netlunoverträge und Berner Konventionen nach
kurzer Ausſprache mit Stimmenmehrheit ange-
nommen.

General Kobiles Vorgänger.
Das Schickſal des Generals Nobile läßt einen

Namen aus der Vergangenheit auftauchen:
Adrése. Dieſer Schwede, von Beru enwollte mit einem Freiballon die 3700 Kilometerlange Strecke von Spi bergen über den Pol nach

der Beringſtraße zurücklegen. Jn der damaligen
Zeit ein unerhört kühner Gedanke. Einmal hatte
ihn ein günſtiger Wind in drei Stunden 400 Kilo-
meter weit getrieben, wenn ihm das Schickſal
wieder ſo wohlgeſinnt ſein ſollte war er in neun
Stunden am Pol. Nobile kämpfte während
ſeiner Fahrten gleichfalls mit den Schneemaſſen,
die ſein Luftſchiff zu zerdrücken drohten. Andre
fürchtete dieſe Gefahr und überbaute deshalb die
obere Ballonrundung mit einer Spitzhaube, die
den Schnee abgleiten laſſen ſollte.

Am 11. Juli 1897, einem Sonntage, wehte der
langerſehnte Südwind, und um 383 Uhr nach
mittags ertönte Andrées Kommando nahe
Ein Hoch der zurückbleibenden Hilfsmannſchaft
auf Andrée, ein Gruß von oben an das Heimat-
land Schweden, dann waren die drei kühnen
Männer neben Andrée ein Ingenieur Fränkel
und der Phyſiker Ideen auf de Fahrt
ins Ungewiſſe. Die Luft empfing den „Oernen
(Adler) willig Eine Vö drückte die Gondel
unter Waſſer. Vier Zentner Sand mußten über
Bord, und weitere zehn Zentner Ballaſt gingen
mit den Schlepptauen, die abriſſen, verloren.
Damit war Andrées Plan, ſtets „mit einem Fuße
auf der Erde zu bleiben“ zunichte geworden. Er
wollte die Schleppſeile über Waſſer und Eis
hinter ſich herſchleppen. Hob ſich der Ballon
einmal höher empor, mußte ihn das vermehrte
Gewicht der länger freihängenden Seile wieder
nach unten ziehen. Aber der „Adler“ ſchüttelte
die Feſſeln von ſich und erhob ſich hoch in ſein
Element.

Andrse führte dreizehn Korkbojen mit ſich, die
er mit Nachrichten abwerfen wollte. Außerdem
wurden 50 Brieftauben der beſten Zuchten mit-
genommen. Nur eine kehrte zurück, aufgelaſſen
nach 46ſtündiger Fahrt.
Wetterbericht brachte ſie die Kunde: „2 wohl!“

Das blieb die einzige poſitive Nachricht vom
„Adler“. Er war und blieb verſchollen bis auf
den heutigen Tag. Ob der Ballon ins offene
Waſſer gedrückt wurde, ob die Männer in der
Eiswüſte umkamen oder ob das Kochgerät, das
20 Meter unter der Gondel an einem Seil hing,
dem „Adler“ zum Verhängnis wurde wir
wiſſen es nicht. A. S. R.
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Der erkenntliche Afghanenkönig.
Wertvolle Geſchenke Aman Ullahs

an Berliner Muſeen.
Der König von Afghaniſtan, Aman Ullah, hat

verſchiedenen Berliner Muſeen wertvolle Ge
ſchenke gemacht. So hat er dem Muſeum für
Völkerkunde ein aus Chloritſchiefer beſtehendes
Buddharelief geſchenkt, das Buddha, ein
Wunder vollbringend, darſtellt. Das Relief, das
der Gandharaperiode angehört und etwa aus
dem erſten Jahrhundert nach Chriſti Geburt
ſtammt, iſt ein hervorragend ſchönes und gut er-
haltenes Stück. Nur Kalkutta und Paris beſitzen
ein ähnliches Relief. Seine Größe beträgt
74 Zentimeter. Es wird der Beſichtigung des
Publikums zugänglich gemacht.

Der Preußiſchen Staatsbibliothek ſind zwei
perſiſche Handſchriften zugegangen.
Beide ſind mit Miniaturen geſchmückt und ent-
halten Denkmäler der poetiſchen Literatur der
Perſer, das eine das Epos „Yuſſuf we Suleicha“
von Djami, das andere die aus fünf Epen be-
ſtehende und daher „Chamſſe“ genannte große
Sammlung des Dichters Niſami. Die letzt-
genannte Handſchrift iſt vom Jahre 1485 nach
Chriſti Geburt datiert und ſtammt aus der König-
lichen Bibliothek zu Kabul, Sie befand ſich vor
her im Beſitz des Vaters des gegenwärtigen
Königs, des Emirs Habib Ullah Khan.

Dem Staatlichen Münzkabinett des Kaiſer-
Friedrich Muſeums hat der König zwei KäſtenNeben hrt- und mit Münzen geſchenkt. Das eine Käſtchen

enthält 57 in Afghaniſtan gefundene ältere af-
ghaniſche, arabiſche, türkiſche und indiſche Münzen,
darunter eine größere Anzahl aus Gold. Das
kleinere Käſtchen enthält zehn jetzt in Afghaniſtan
umlaufende Münzen.

Die Ungariſche Akademie der Wiſſen-
ſchaften erbt ein Riejenvermögen.
Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Grafen

Franz Vigya zo wurde beim Budapeſter Bezirks
gericht ein Teſtament eröffnet. Infolge dieſes
Teſtaments iſt die Ungariſche Akademie
der Wiſſenſchaft zu einer der reichſten
Akademien der Welt geworden. Graf Vigyazo,
der letzte ſeines Geſchlechts, hat ſein väterliches
und mütterliches Erbe, das aus 40000 Joch
(ein Joch gleich 0,58 Hektar) Grundbeſitz,
mehreren Palais in Budapeſt, Kaſtellen in der
Provinz, Kunſtſammlungen (Gemälde, Uhren und
Juwelen, die allein einen Geſamtwert von etwa
drei Millionen Pengö über 2 Millionen
Mark repräſentieren) beſteht, unter geringen
Einſchränkungen der Akademie vermacht mit der
Bedingung, daß der Ertrag in ungariſchem und
chriſtlichem Geiſte zu verwenden ſei. Der Wert
des Vermächtniſſes ſoll nach Schätzungen 43 Mil-
lionen Mark betragen; es dürfte in ſeiner
Bedeutung der Nobel- Stiftung gleich
geſtellt werden können. Der Erblaſſer hat die
zwei Teſtamente, von denen das eine über das
mütterliche, das andere über das väterliche Erbe
verflügt, bereits vor acht Jahren abgefaßt und
ſelbſt in den beſcheidenſten Verhältniſſen gelebt,
um einſt einen um ſo größeren Betrag wiſſen-
ſchaftlichen Zwecken zuführen zu können. Die
Verwandtſchaft des Grafen wurde im Teſtament
völlig übergangen, doch verlautet, daß zwiſchen
dem Rechtsanwalt der Akademie und den Erben,
die auf die Hinterlaſſenſchaft Anſpruch erheben,
Vergleichsverhandlungen begonnen haben, die
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aller Vorausſicht nach dazu führen werden, daß
den Verwandten der Pflichtteil ausbezahlt werden
wird.

Vildtelegraphie Berlin London. Der Bild
telegraphenverkehr zwiſchen Berlin und London
wird in beiderſeitiger Richtung in den nächſten
Tagen aufgenommen werden. Die bisherigen
mehrmonatigen Verſuche haben ausgezeichnete Er-
gebniſſe gezeitigt. Es iſt bemerkenswert daß das
deutſche Syſtem Carolus, das auf der Strecke Ber-
lin-Wien arbeitet, und nicht das Syſtem des eng-
liſchen Erfinders Baird angenommen worden iſt.
Die Uebermittelung der Bilder geſchieht vorläufig
noch guf dem Kabelwege, alſo nicht mittels der
Funkentelegraphie.

Kaliforniſches Gericht über die „Gefangene“.
Die kaliforniſchen Gerichte haben die Aufführung
von Edouard Bourdets Schauſpiel „Die Gefan-
gene“ wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes
verboten. Die Premiere in San Francisco wurde
während der Aufführung durch die Polizei unter-
brochen. Jn Halle hatte die Aufführung dieſesSchauſpieles in der Spielzeit 1926/27 reden r

folg.
Ein Film für 97 Dollar. Der dieſer Tage im

Cameo-Theater in Neuyork uraufgeführte Film
„Leben und Tod eines Komparſen in Hollywood“
wurde ausſchließlich von Komparſen geſpielt. Der
Film, der einen Rieſenerfolg hatte und deſſen
Einnahmen der Kaſſe für notleidende Komparſen
zugute kommen ſoll, ſoll insgeſamt nur 97 Dollar
gekoſtet haben, da die Schauſpieler auf jedes
Honorar verzichteten,

Erfolge der Aufklärung.
„Sieh mal, Hannchen, da iſt ein Klapper

ſtorch.“
„Laß dich nicht auslachen, Tante, a hatdoch geſagt, den gibt's gar nicht.“ Papa h

Kritik.
„Haben Sie ſchon die neue Eske des Schrift

ſtellers Zimtmann geleſen
„Was heißt „Eske“?“
„Na, Humoreske ohne Humorl“ (Brummbär.)

Auf der Avusbahn traten alle Teilnehmer der
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Aus Merſebueg.
Der Sichel klingender Ton.

Die Roggenhalme werden ſchwerer und reifer.
Die Zeit iſt herangekommen, da Senſe und Sichel

ihren klingenden Ton erſchallen laſſen, da der
Binder ratternd ſein Aeitslied erklingen läßt,
da fleißige Hände ſich kräftig regen, die ſchweren
Garben in Mandeln aufzurichten, da mit kräf-
tigem Schwung die gebündelten Aehren auf
langen Gabeln zum hohen Erntewagen herauf-
gelangt werden. Die Zeit hat der Landmann
ſchon ſeit Wochen erwartet. Mit der Ernte geh
ſein ganzes Arbeiten und Hoffen vom erſten Tage
ab, da er im letzten Herbſt ſein Pflugſchar zur
Winterbeſtellung in die Erde ſetzte, in Erfüllung.
Nun kommen ſchwere und ſaure Wochen, bis der
Ernteſegen ſicher eingebracht iſt und Scheuern und
Scheunen füllt, bis die gelben Strohhäuſer, die
Diemen, aufgebaut ſind und ein beſonderes
Häuſerviertel bilden, bis die Dreſchmaſchine ſurrt
und die Säe prall werden vom reichen Körner-
ſegen.

So nimmt es nicht wunder, daß der Ernte-
beginn mit mancherlei ſinnigen Sitten und Ge-
bräuchen verknüpft iſt. So begrüßt beim Anſchnitt
des Getreides ein Kornmäher den Beſitzer des
Erntefeldes mit einem gereimten Spruch und
eine Schnitterin überreicht ihm ein mit bunten
Bändern durchflochtenes Erntekränzchen und wer
durch ſo manches Dorf am Südharz durch die
Straßen geht, der bemerkt an den Fenſtern dieſes
Kränzchen. die als Zeichen der begonnenen Ernte
luſtig prangen. Das ſind Gebräuche, die ſich noch
erhalten haben und die noch in vielen Ortſchaften
gepflogen werden aus Freude über die ſchöne
Ernte, tus Freude darüber, daß endlich die Zeit
der Reife gekommen iſt, daß der Landmann ſein
Mühen und Arbeiten belohnt ſieht. Damit hän-
gen auch zuſammen die Erntebetſtunden.

Doch heißes Wetter gehört dazu und kein
Dauerregen, wie in den letzten Tagen und
nach mühevoller Arbeit, nach der Tage Laſt kommt
die Freude auch zu ihrem Recht.

Leuchtenöe Schilder an Frztwohnungen.
Zur Erleichterung der erſten Hilfeleiſtung.

Mit einem intereſſanten Vorſchlag iſt vor
einiger Zeit die A. E. G. an die deutſche Aerzte-
ſchaft mit Unterſtützung maßgebender Perſönlich-
keiten und Verbände aus dem Berliner Verkehrs
weſen herangetreten. Auf dem Aerztetag in

Danzig wurde angeregt, leuchtende Transp. rente
an den Häuſern anzubringen. in denen Aerze
wohnen, um dadurch nachts die erſte Hilfeleiſtung
zu erleichtern. Jn kleineren Städten und auf
dem flachen Lande iſt es für den Ortsfremden
meiſt ſchwierig, bei Verkehrsunfällen oder ſon-
ſtigem plötzlichen Unglück das Haus des nächſt-
wohnenden Arztes ausfindig zu machen. Jn der
Großſtadt dagegen würde das Transparent vor
allem den Sinn haben, daß es, wenn erleuchtet,
an Hilfeſuchenden anzeigt, ob der Arzt zu Hauſe
iſt

Das Tranparent ſoll in einheit-licher Form gehalten ſein, und um mög-
lichſt weit geſehen zu werden, ungefähr in Ha u s-
türhöhe angebracht werden; von dort würde
es ähnlich wie ein Arm herausragen. Auf
dem Transparent, das nach dem erſten Vorſchlag
die Form eines Dreiecks hat und, wie die Ver
kehrszeichen, rot umrandet iſt, wird als einzige
Aufſchrift das Wort „Arzt“ ſtehen.

Jn Aerztekreiſen hat dieſer Vorſchlag Aufſehen
erregt. Gegen die Einführung beſtehen aber keine
grundſätzlichen Bedenken mehr, nur iſt es den
einzelnen Ortsausſchüſſen überlaſſen worden, die
vorgeſchlagene Neuerung einzuführen oder nicht

Max Hölz-Pleite in Merſeburg.
Es war ein Reinfall, den die Kommuniſten

am Sonntag in Merſeburg erlebten. Max Hölz wird
nicht ſehr erbaut geweſen ſein von der geringen
Anzahl Anhänger, die ſeiner Rede lauſchten. Auf
zwei Laſtkrafwagen kam Max Hölz mit ſeiner
Garde angefahren. Der Marktplatz war nur zur
Hälfte gefüllt und dann noch in lichten Reihen.
Außerdem waren viele „Gegner“ da, die den
„berühmten“ Max mal ſehen wollten.

Das Zuchthausleben ſcheint Max Hölz nicht
ſchlecht bekommen zu ſein. Er ſieht rund und
wohlgenährt aus. Jn dieſer Hinſicht iſt er nicht
derſelbe geblieben; obgleich er betonte, er wäre
noch der alta. Ein paar hingeworfene Phraſen,
ſo: „Es war ein Fehler der „Burſchua“, daß
ſie mich ins Zuchthaus einſperrte, denn dort bin
ich härter geworden“ und weiter ging die
Fahrt.

Im Lichtkegel des Scheinwerfers.
Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Radfahrer.

Am Sonnabend ereignete ſich auf der Weißen
felſer Landſtraße ein folgenſchwerer Zuſammen-
ſtoß zwiſchen einem Motorrad aus Merſeburg
und einem Radfahrer. Der Radfahrer fuhr ohne
Licht auf der Landſtraße nach Weißenfels. Das
Motorrad mit Sozius fuhr in derſelben Richtung
mit ziemlicher Geſchwindigkeit. Plötzlich erſchien
im Lichtkegel des Scheinwerfers ein Radfahrer.
Ein Ausweichen war nicht mehr möglich. Rad-
fahrer und Motorradfahrer e Während
der Radfahrer nur geringere Verletzungen erlit:
und nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien durch
das inzwiſchen benachrichtigte und eingetroffene
Ueberfallkommando entlaſſen werden konnte,
mußte der Sozius mit erheblichen Verletzungen
dem Arzt zugeführt werden. Das Motorrad
wurde ſchwer beſchädigt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jntereſſentenverſammlung in Horburg, Eine
ſeinen Beſchluß ändern? Wo iſt

Rund 200 Leute hatten ſich am Sonnabend in
Horburg verſammelt, um das Für und Wider
beim Bahnbau Zöſchen-- Leipzig zu hören. Die
Einwohner der Gegend öſtlich von Zöſchen waren
mit dem ablehnenden Beſchluß des Merſeburger
Kreistages vom 26. Juni nicht einverſtanden. Sie
wollten ihre Wünſche den zuſtändigen Stellen
nochmals unterbreiten und darauf hinweiſen, wie
notwendig die Bahn für ihre Gegend ſei. Die
Verſammlung verlief äußerſt lebhaft. Sie ſpitzte
ſich zu zu einem Rededuell zwiſchen den
Herren Zweckverbandsvorſteher Cornely und
Landrat Guske. Herr Cornely, deſſen inhalts-
reiche Ausführungen wir morgen im Wort-
laut veröffentlichen werden, iſt bekannt als ein
eifriger Förderer des Bahnbaues. Herr Landrat
Guske wußte mit Nachdruck die Gründe zu ver
teidigen, die die Kreistagsmitglieder zu ihrem ab
lehnenden Beſchluß beſtimmt haben. Die Koſten
für den Landerwerb wären für den Kreistag nicht
tragbar geweſen. Die finanzielle Lage des Krei-
ſes ſei zu angeſpannt, als daß man es verant
worten könne, daß ſchließlich eine weitere
Viertel Million denn mit ſoviel müßte man
rechnen bereitgeſtellt werden könne Die Folge
würde ſein: Erhöhung der Kreisabgaben. Der
Hinweis, daß der Kreis ja auch früher, z. B. in
Schafſtädt, die Koſten für den Landerwerb beim
Bahnbau bewilligt habe, ſei nicht ſtichhaltig, denn
früher ſeien die Zinſen bedeutend niedriger ge
weſen. Außerdem hätten die Gemeinden ſich an
den Koſten beteiligt, was bei dem Projekt
Zöſchen-- Leipzig vollkommen ausgeſchloſſen fei,
da jene in Frage kommenden Gemeinden und
Gutsbezirke finanziell dazu gar nicht in der Lage
wären. Außerdem würden ſofort andere Ort-
ſchaften im Kreiſe, wie z. B. Lützen mit ſeiner
Straßenbahn nach Dürrenberg, kommen und die
koſtenloſe Ueberlaſſung von Land fordern. All das
habe den Kreistag beſtimmt, einen ablehnenden
Beſchluß zu faſſen.

Wir (die Schriftleitung des M. T.) haben uns
ſtets unter Wahrnehmung der Kreisbelange für
den Bahnbau Zöſchen Leipzig eingeſetzt.

Die Verſammlung am Sonnabend hat den
Bahnbau nicht weſentlich gefördert. Ja, man
kann ſagen, ſie lief wie das „Hor--burger“
Schießen aus. Die Frage: „Was wird?“ tritt
immer mehr in den Vordergrund. Der Kreistag
dürfte, wie aus den Ausführungen von Landrat
Guske zu entnehmen war, kaum für eine Revidie-
rung ſeines Beſchluſſes zu haben ſein. Auf der
anderen Seite denkt, wie Herr Cornely ausſprach,
die Reichsbahnverwaltung nicht daran, die Bahn
zu bauen, bevor die Finanzierung nicht geregelt
iſt. Die Angelegenheit befindet ſich alſo nach wie
vor auf einem toten Gleiſe. Es wird nun höchſte
Zeit, daß irgendein anderer Modus gefunden
wird, um das Projekt zu fördern. Sollte der
Kreistag nicht noch in letzter Minute ſeinen Be-
ſchluß revidieren und danach ſieht es nicht aus

ſo müßte u. E. ein anderer Vertei-
lungsſchlüſſel gefunden werden. Vielleicht
ließe ſich ein Kompromiß finden, und zwar in der
Geſtalt, daß ein Stärkerer die Koſten für den
Landerwerb übernimmt (vielleicht die Provinz?)
und der Kreistag wenigſtens nachträglich die
42 000 M. bewilligt, die er von den 192 000 M.
abgeſtrichen hat. Vielleicht!

Aber höchſte Eile iſt not, wenn nicht die Geg-
ner des Projektes, die außerhalb der Kreisgrenzen
wohnen, Oberwaſſer bekommen ſollen. Wie genau
die Verhältniſſe hier verfolgt werden, zeigt die
Tatſache, daß aus Halle zwei Beobachtungspoſten
in der Verſammlung erſchienen waren.

Wenn die Verſammlung einen Vorteil ge-
habt hat, ſo den, daß die ganze Angelegenheit
nochmals die Oeffentlichkeit beſchäftigte. Rich-
tiger wäre es freilich geweſen, man hätte der
Bevölkerung öſtlich von Zöſchen die Verſamm-
lung allein veranſtalten laſſen. Durch den etwas
in den Vordergrund getretenen Eifer des Merſe
burger Verkehrsvereins bekam die Verſammlung
ein etwas ſchiefes Bild. Wenn auch ſicherlich keine
böſe Abſicht dahinter war, ſo waren doch etliche
Leute Landrat Guske brachte es auch zum Aus
druck darüber verſtimmt.

Die Nusſprache.

Gemeindevorſteher Naumann, Horburg, be-
grüßte die Verſammlung, beſonders Landrat
Guske und die anweſenden Kreistagsabgeordneten
und betonte, daß „wir um unſere Ecke noch nie ein
Jntereſſe an dem Projekt bekundet hätten“. Das
ſolle hiermit geſchehen. Die Bahn ſei für die Ge-
gend öſtlich von Zöſchen wirtſchaftlich eine Not
wendigkeit.

Sodann ſprach Zweckverbandsvorſteher Cor-
nely über die Geſchichte des Bahnbaues Zöſchen-
Leipzig in ausdrucksvollen Worten. Er betonte

wie wir morgen näher ausführen werden
daß

das Allerſchlimmſte zu befürchten ſei, wenn der
Kreistag ſeinen Beſchluß nicht abändere. Eine
von beiden Körperſchaften, entweder der Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahn oder der
Kreistag des Kreiſes Merſeburg müſſe nach
geben.

Es wäre eine fürchterliche Enttäuſchung für die
ganze Gegend, wenn jetzt im Endſpurt, wo das
Ziel ſchon greifbar nahe vor den Augen ſteht, uns
das Ruder bräche, das Kreis Merſeburg heißt, und
daß deswegen das Rennen für uns für immer
verloren ginge.

lebhafe Verſammlung. Wird der Kreistag
der Ausweg aus der Sackgaſſe?

Als nächſter Redner wünſchte Landrat Guske
feſtzuſtellen. welche Anzahl Bewohner in der Ver-
ſammlung vorhanden ſeien aus jenen Gemeinden,
die oſtwärts von Zöſchen liegen.

Herr Walther ſprach für den Bahnbau im
Namen von etwa

500 Arbeitern aus Leipzig,
die im Leunawerk beſchäftigt ſind. Er verkannte
dabei aber auch nicht die Schwierigkeiten, die dem
Kreis Merſeburg durch die Aufbringung der Mit-
tel erwachſen.

Ein Handwerksmeiſter aus dem Geiſeltal ſprach
in launigen Worten für das Bahnprojekt. Er
meint: „Wenn wir es nicht weiter als bis Zöſchen
bringen können, dann ſollten wir lieber daheim
bleiben“.

Das Schkeuditzer Kreistagsmitglied,, Herr
Züge verteidigt den Kreistagsbeſchluß. Ebenſo
das ſozialiſtiſche Kreiskagsmitglied Herr Riß-
land.

Landrat Guske führte dann nochmals aus-
führlich die Gründe an, die den Kreistag zu dem
ablehnenden Beſchluſſe geführt haben. Er meinte,
die Bedrohung des Kreiſes Merſeburg durch die
Eingemeindungs- Beſtrebungen der
Stadt Merſeburg müßte den Kreis ſehr vorſichtig
in der Ausgabe ſeiner Mittel machen. Des weite-
ren wies Landrat Guske den Ausdruck zurück, als
ſei der Kreistag Gegner des Projektes, wenn er
nicht zuſtimmen würde.

Herr Cornely betonte, daß bei einer Ein-
gemeindung des Zweckverbandes Leunga ſicherlich

eine langfriſtige Ueberleitungszeit vorgeſehen
werde.

Zweckverbandsvorſteher Helfer wandte ſich
gegen die Ausführungen von Herrn Cornely. Er
meinte, Herr Cornely habe in ſeinem Zweckver-
bandsausſchuß ſich auch gegen die Höhe der ver-
langten Gelder für den Bahnbau gewandt und
dann im Kreistag für die Bewilligung eingeſetzt.
Gutsbeſitzer Ha aſe bedauerte, daß in der Ver-
ſammlung ſcharfe Worte gefallen ſind.

Die Ausſprache verlor ſich in Einzelheiten.
Zum Schluß richtete Landrat Guske einige

Worte gegen den Merſeburger Verkehrsverein
der die Fahrt nach Horburg koſtenlos für die,
die mitfahren wollten, aufgezogen hätte. Es wäre
ihm lieber geweſen, wenn ſeine Kreiseingeſeſſenen
mit ihm verhandelt hätten, wie es ſonſt der Fall
iſt. Er lehnte es aber ab, auf diefe Weiſe zu ver-
handeln, dazu ſei kein Merſeburger Verkehrsver-
ein notwendig.

Gutsbeſitzer Förſter ſagte:
Wenn wir nur für die 150 000 Mark geſtimmt
haben, ſo deshalb, weil die Landwirtſchaft
ſchließlich doch die Koſten für den Bahnbau zu
tragen hat

Denn wenn der Kreis den Grunderwerb über-
nommen hätte, ſo müßten gerade die Gemeinden
und die Landwirte große Koſten übernehmen. Das
beſte Beiſpiel zeige Trebnitz.

Jm Schlußwort ſprach Herr Cornely noch-
mals für eine Abänderung des Kreistags-
beſchluſſes.

Angenommen wurde darauf nachſtehende

Entſchließung.
Die am 4. Auguſt 1928 in Horburg ver-

ſammelten Kreisangeſeſſenen des Landkreiſes
Merſeburg ſind um die Weiterführung der Bahn
von Zöſchen nach Leipzig ſehr beſorgt. Sie halten
die Fortführung dieſer Bahn für eine Lebens-
notwendigkeit für alle Wirtſchaftsſchichten des
Luppe-Elſter-Tales, des Geiſeltales und des Ge
bietes um Leung ſowie für ein Mittel zur Be
friedigung der Kulturbedarfsanſprüche der Land-
bevölkerung des Kreiſes. Der am 26. Juni 1928
gefaßte Beſchluß des Kreis?ages droht, die Fort-
führung dieſer Bahn zu gefährden.

Sie hitten darum den Herrn Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes, umgehend einen Kreistag ein
zukennfen und dieſem folgende Vorlage zu
machen:

1. Der am 26. Juni 1928 gefaßte Veſchluß des
Kreistages Merſeburg wird aufgehoben.

2. Für die Weiterführung der Vahn von Zöſchen
nach Leipzig wird ein Darlehen von 192 000
Mark bewilligt. Das Darlehen ſoll durch die
Reichsbahn mit 5 v. H. verzinſt werden. Der
Zinslauf beginnt vom Tage der Einzahlung
der Teilbeträge. Die Tilgung der Darlehen
beginnnt 3 Jahre nach ihrer Hingabe und iſt
in 5 Jahren durchzuführen

3. Der Kreistag bewilligt für die koſten- und
laſtenfreie Beſchaffung des Grund und Bodens
für die Bahn und ihre Nebenanlagen, ſoweit
das Kreisgebiet in Frage kommt, den Betrag
von 108 000 Mark.

4. Der Kreistag richtet an die Reichsbahn die
dringende Bitte, nach Möglichkeit die auf der
Strecke verkehrenden Züge bis zum Haupt-
bahnhof Leipzig durchzuführen.

Die Herren Kreistagsabgeordneten werden ge
beten, dieſer Vorlage zuzuſtimmen.

An der Verſammlung nahmen rund 200 Per-
ſonen teil. 189 trugen ſich in die Anweſenheits-
liſte ein. Aus Zſchöchergen 11, Smöritzſch 11,
Zweimen 7 Göhren 8. Günthersdorf 7, Zöſchen 17,
Klein Liebenau 6, Horburg 43, Kötzſchlitz 14,
Röcken 4, Dölkau 6, Markranſtädt 4, Merſeburg 15,
Röſſen 11, Leuna 6, Schkeuditz 8, Dölzig 4, Halle 2.
Frankleben 1. Ammendorf 1, Kötzſchen 1, Nieder-
beung 1, Mehlitz 1, Braunsdorf 1, Neumark 1.

—m——S

Der Kreistag und der Bahnbau Föſchen Leipzig.

der Nachbarkapelle.
hatten ſich die Mitglieder zahlreich eingefunden,
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Sommerſeſt auf dem Sportplatz 99.
Das trübe. windige Wetter konnte nur wenige

abhalten an dem Sommerſeſt des Sporvereins 99
teilzunehmen Ein reger Betrieb herrſchte dann
auch ſchon am frühen Nachmittag und die Stim
mung ließ durchaus nichts zu wünſchen übrig. Das
Römer-Orcheſter brachte mit flotter Muſik noch
den nötigen Schwung. Während des Konzertes
unterhielt ſich die Jugend mit Topfſchlagen,
Stern- und Adlerſchießen. Eierlaufen, Wurſt-
ſchnappen, Sackhüpfen. Ponyreiten und Pfeifen-
tauchen. Auch diejenigen, die nicht mehr zur
Jugend gerechnet werden aber ſich trotzdem jung
fühlten, beteiligten ſich fleißig am Eierlaufen und
Faßrollen.

Blumenverloſung fehlte nicht, Glücksrad und
Preisſchießen trug außerdem zur Unterhaltung
bei. 7 einem BVierzelt konnte für die nötige
Jnnenfeuchtung geſorgt werden. Bei der reiferen
Jugend erfreute ſich die Tanzdiele naturgemäß
ſtarken Zuſpruchs. Die Stunden vergingen im
Fluge. Bei Einbruch der Dunkelheit fanden ſich
die Kinder zu einem Fackelzug zuſammen. der zu
gleich für viele der kleinen Gäſte den Schluß be
deuten mußte. Ein prächtiges Feuerwerk tauchte
gegen 21 Uhr des Feſtplatz in buntes Licht. Da-
nach zogen ſich die Sportler endgültig in das
Klubhaus. Auf das angenehmſte verlief der Tag;
in angeregter Stimmung, die durch das unfreund-
liche Wetter keinerlei Abbruch erlitt. verließen die
Sportler ihren Platz, der ſie ſonſt bei ernſter
Arbeit zu ſehen gewohnt iſt.

t

Auch auf dem Platze des
Katurheilverein E. V. Merſeburg

der prächtig an der Saale liegt, herrſchte reges
Leben. Gartenfeſt, Muſik und Kinderbeluſtigun-
gen, auch Preisſchießen und Preiskegeln, Würſt-
chen- und Brezelverteilung und was ſonſt noch
alles zu einem richtiggehenden Gartenfeſte gehört,
fehlte nicht. Die Jugendgruppe des Guttempler-
Ordens brachte dazu noch zwei Schwänke von
Hans Sachs zur Aufführung, die allgemeinen
Beifall fanden Fackelzug und Brillantfeuerwerk
bildete den Höhepunkt und zugleich den Abſchluß
des in beſter Stimmung verbrachten Nachmittags.

Auf dem Scheitplatz
dicht neben den Anlagen des Naturheilvereins
hielt auch der Allgemeine Turnverein
E. V. 1872“ ein „Großes Strandfeſt“ ab und die
Klänge der Muſikkapellen miſchten ſich mit denen

Unter einem großen Zelt

um in Geſellſchaft einige frohe Stunden zu ver-
leben. Buntgeſchmückt mit Wimpeln und Lampions
waren Platz und Zelt. Wenn auch manchmal der
Wind ungeſtüm darunter und darüber hinweg fuhr,
dabei alles in Bewegung verſetzte, ſo tat das der
Stimmung keinen weſentlichen Abbruch. Bei ein
tretender Dunkelheit flammten zwiſchen zwei
Maſten bunte Lampions und elektriſche Lampen
auf. Der Tag verlief auf das angenehnmſte.
Es war ſpät geworden, als die letzten Lampen
ausgelöſcht wurden und Erlkönigs Nebelgeiſter
wieder den Platz allein für ſich in Anſpruch nehmen
konnten.

Der Ausklang des Schützenfeſtes
litt allerdings ſtark unter dem unfreundlichen
Wetten Ein Konzert ab 3 Uhr war vorgeſehen.
Jm Garten allerdings ſaßen nur wenige Zuhörer
und auch dieſe räumten bald das Feld. Die meiſte
Zeit ſtanden die Muſikinſtrumente allein und
verlaſſen in ihrer gold glänzenden Pracht im
Pavillon, gähnten in den menſchenleeren Garten
hinaus.

Auf dem Feſtplatz ſelbſt war es am Nach-
mittag ſchon etwas lebendiger, wenn vielleicht auch
nicht ganz ſo lebendig, wie es ſich die Karuſſell-
und Budenbeſitzer gewünſcht hätten. Nur das Zelt,
in dem die Tanzmuſik ſpielte war ſtark beſucht
und di ereifere Jugend wurde des Tanzes nicht
müde. Der Abend zeigte entgegengeſetzt allen
Hoffnungen einen noch ſpärlicheren Beſuch. Damit
ging das Schützenfeſt, das bereits am Donners-
tag den Höhepunkt überſchritten hatte, mit raſchen
Schritten dem Ende zu und ſchon kurz nach 22 Uhr
packten die erſten Budenbeſitzer den „Reſt vom
Schützenfeſt“.

An dieſem Ende, das ganz anders hätte aus-
ſehen können, trägt beſtimmt Petrus alle Schuld.
Hoffentlich meint er es das nächſte Jahr etwas
beſſer. Denn nach einem alten Sprichwort iſt erſt
dann alles gut, wenn das Ende auch ſo harmoniſch
ausklingt, wie die geſamte gut organiſierte Ver-
anſtaltung der altehrwürdigen privilegierten
Scheiben-Schützen-Gilde verlaufen iſt,

Runöflug über den Gottharötsteſch.
Einen ſehenswürdigen Anblick bot am Sonn

abend der Flug mehrere Schwäne rings um den
Gotthardtsteich. Mit weitausgeſtreckten Hälſen
durchſegelten die Tiere etwa 4—-5 Meter über
dem Waſſer die Luft und umkreiſten etwa viermal
den Teich, bis ſchließlich einer der Schwäne den
Rundflug aufgab. Mit breiten Schwingen ließ
er ſich auf das Waſſer nieder. Die andern
folgen nach einem majeſtätiſchen Gleitflug dicht
über dem Waſſerſpiegel dem müde gewordenen
Kameraden und kehrten dann ebenfalls zu ihrem
naſſen Eelement zurück.

Der Flug der Schwäne hatte viele Zuſchauer
angelockt, die das feſſelnde Schauſpiel verfolgten.

Mit dem Kinderwagen durchs ganze Land
Am Sonnabendnachmittag konnte man an der

Ecke Bahnhofſtraße-Dammſtraße inmitten einer
Schar Neugieriger einen Mann mit einer alt-
modiſchen Kinderkutſche ſehen, der mit dem ſonder
baren Gefährt eine Reiſe durch Deutſchland, Bel
gien, Frankreich und Holland vorhatte. Auf dem
Verdeck der Kinderkutſche war zu leſen, daß er vom
8. Juli bis 3. Auguſt bereits 983 Kilometer zu-



rückgelegt hatte und in großen Lettern war an der
Seite der Kinderkutſche angebracht: Quer durch
Europa. Seinen Lebensunterhalt beſtritt der
Unternehmer dieſes ſonderbaren Sportes mit Poſt
ſang wertaut, für die er auch einige Abnehmer
and.

Erſt kürzlich konnte von zwei Rekordmännern
berichtete werden, die auf Straßenrennern bei ihrer

Reiſe rund um Deutſchland Merſeburg paſſierten,
Bei dieſer merkwürdigen Art, Rekorde aufzuſtellen
und Sport zu treiben, ſteht wohl ſehr bald zu
erwarten, daß man mit dem Steckenpferd Rekord
ſtrecken abreitet, um den Wert und die Wirkungs
kraft der Einbildung ſymboliſch darzuſtellen!

Die neue Merſeburger Kriminalpolizei.

Die Kriminalpolizei des Polizeiamtes Merſe
burg unterſteht dem Polizei Oberkommiſſar
Beyer, der mit 1. Auguſt 1928 von Weißenfels
nach hier verſetzt worden iſt. Als Kriminal-
beamte ſind beim Polizeiamt Merſeburg noch
tätig: Polizeiſekretär Kops, die Polizei
aſſiſtenten Oehlert, Heckmann, Muſchka.

Die Verſetzung von einigen Kriminalbeamten
nach hier wird in Kürze erfolgen; mit dieſem
Zeitpunkt werden auch die Kriminalſtellen in
Mücheln und Röſſen mit Kriminalbeamten
beſetzt werden.

Ein Fahrraödifeb in der Schule.
Am Freitagvormittag war in der Realſchule ein

Fahrraddieb beim Werke. Es wurde ein neues Renn
rad „Marke Stern“ aus dem Keller geſtohlen. Der Dieb
konnte unerkannt das Weite ſuchen. Hoffentlich gelingt
es diesmal, den Dieb zu faſſen.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Die auf der Rüchſeite des Tiefdruckgebietes ein

tretende kühle Luft aus dem Norden hat Deutſchland
jetzt überflutet. Die Temperaturen ſind zurückgegangen.
Beſonders Mitteldeutſchland wurde davon betroffen
und verzeichnete heute früh Temperaturen von nur
wenig über 10 Grad. Vereinzelt kam es zu Nieder
ſchlägen. Aber der kräftig Anſtieg über Mitteleuropa
fördert die Beruhigung, ſo daß bei Nachlaſſen der
Niederſchläge und verminderter Bewölkung wieder An-
ſtieg der Temperaturen erfolgen wird.

Vorherſage: Wolkig, überwiegend trocken,
langſam anſteigende Temperaturen,

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten vom 6. Auguſt.

Thüringen:
Erfurt, bewölkt, 12 Grad.
Eiſenach-Waldſchenke, heiter, 11 Grad.
Bad Liebenſtein, bewölkt, 12 Grad.

Bayern:
Garmiſch-Partenkirchen, bewölkt, 13 Grad.
Berchtesgaden, bewölkt, 11 Grad.
Oberſtdorf, Regen, 10 Grad.
Bad Tölz, bewölkt, 12 Grad.

Küſte:
Weſterland, bewölkt, 15 Grad.
Travemünde, bewölkt, 13 Grad.
Saßnitz, bewölkt, 13 Grad.
Swinemünde, Niederſchlag, 12 Grad.
Kolberg, bewölkt, 14 Grad.
Seebad Cranz, bewölkt, 15 Grad.
Helgoland, bewölkt, 14 Grad.

Baden:
Baden-Baden, heiter, 14 Grad
Freiburg, bewölkt, 13 Grad.

Württemberg:
Freudenſtadt, heiter, 10 Grad

Rheingebiet:
Köln, Niederſchlag, 13 Grad.
Koblenz, bewölkt, 14 Grad.
Bad Ems, bewölkt, 14 Grad.

Harz:
Schierke, bewölkt, 14 Grad.
Harzburg, Regen, 8 Grad.
Bad Sachſa, Regen, 9 Grad.

Sachſen:
Annaberg, Regen, 7 Grad.
Schandau, Regen, 11 Grad.
Zittau, bewölkt, 12 Grad.

Schleſien:

Flinsberg, Regen, 11 Grad.
Schreiberhau, bewölkt, 9 Grad.
Bad Reinerz, bewölkt, 12 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Gegen das Mehrarbeitsabkommen
im Bergbau.

Auf der Delegiertenkonferenz kam übereinſtim-
mend der Wille zum Ausdruck, unter allen Um-
ſtänden ejtzt die Forderung auf Wiederherſtellung
der tariflichen Arbeitszeit feſtzuſetzen. Man wies
auf die ſehr viel beſſere Lage des Braunkohlen
bergbaues hin und verlangte nunmehr die Ein-
löſung des ſeinerzeit gegebenen Verſprechens.
Nachſtehende Entſchließung wurde einſtimmig an

genommen:
„Die am 5. Auguſt in Halle tagende Funk-

tionärkonferenz aller am Tarifvertrag für den
Braunkohlenbergbau beteiligten Gewerkſchaften be-

ſchließt: Die gegenwärtige Arbeitszeit für die

Arbeiter im Braunkohlenbergbau hat in jeder
Beziehung zu unerträglichen Zuſtänden geführt.
Die Gewerkſchaftsleitungen werden daher aufgefor
dert, das Mehrarbeitsabkommen zum nächſtmög-
lichen Termin zu kündigen. Gleichzeitig werden
die Gewerkſchaften beauftragt, alle Vorbereitungen
zu treffen, um die Beſeitigung der nur noch im
Bergbau beſtehenden überlangen Arbeitszeit,
nötigenfalls mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln,
zu erzwingen. Die Konferenz fordert die Beleg-
ſchaften auf, ſich angeſichts der durchaus ernſten
Situation reſtlos den Gewerkſchaften anzuſchließen,
um eine geſchloſſene Kampffront zu bilden.“

Damit wird alſo am 15. Auguſt zum 0. Sep
tember das Mehrarbeitsabkommen gekündigt. Der
Entſchließung ſtimmten nicht nur die Freien Ge-
werkſchaften zu, ſondern auch die chriſtlichen und
die HirſchDunckerſchen.

Heute beginnt
unſer neuer Roman

„Zwei Väter“ von Sidonie Judeich-Mierswa.
Er ſchildert Leiden und Glück eines in früheſter

Kindheit von deutſchen Pflegeeltern adoptierten,
durch ſeine Anmut bezaubernden italieniſchen
Mädchens und iſt durch ſeine fend Handlung
und tieſe Lebenskenntnis, durch ſeine feine Stim-
mnugs und Charakterſchilderung und warm-
herzige gör Menſchlichkeit ganz beſonders ge-
eignet, ſich die Sympathien der Leſer und Leſe
rinnen zu gewinnen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Heut' tanzt Mariett“ ſo

wie ein gutes Beiprogramm. t
Union Theater. „Der Held von Senora“ ſowie

„Der Tänzer meiner Frau“. Dienstag und Mittwoch
geſchloſſen.)

Kammerlichtſpiele. „Oh, welche Luſt, Soldat zu ſein!“
ſowie zwei tolle Luſtſpiele.

Silberne Hochzeit feiert heute das Buchhalter Paul
Thielkeſche Ehepaar, Siedlung „Eigenheim“,

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Diebe und Hehler vor Gericht.

Lützen. Der Schmied W. T. und die Ehefrau
M. B. hatten eine Damenuhr im Beſitz, die von
dem Sohne der beiden der Frau F. geſtohlen
worden war. Jm Termin wurden die beiden An-
geklagten auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der Muſiker P. G. in Boizenburg iſt an-
geklagt, in Lützen am 16. April 1928 ein braunes
Lederportemonnaie mit zehn Mark und drei Rickel-
knöpfchen Jnhalt, das ihm eine Arbeiterfrau an-
vertraut hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu
haben. Der Angeklagte wurde im Termin wegen
Betrugs an Stelle einer an ſich verwirkten Ge-
fängnisſtrafe von einer Woche zu einer Geldſtrafe
von 50 M., an deren Stelle im Nichtbeitreibungs-
falle für je 5 M. ein Tag Gefängnis tritt, ver
urteilt.

Diebiſche Fechgenoſſen.
Schkeuditz. Zu einer Schlägerei kam es am

Freitagabend auf dem Bahnhof zwiſchen jungen
Leuten. Angeblich ſoll einem hier beſchäftigten
aus Schwoitſch gebürtigen Arbeiter bei einer
Kneiptour, die er nach Arbeitsſchluß mit mehreren
Arbeitskollegen unternahm, der Betrag von 30 M.
entwendet worden ſein. Der Verdacht fiel auf
zwei junge Bahnarbeiter, die an dem Gelage be-
teiligt waren. Während einer der beiden die Flucht
ergriff, wurde der zweite vom Beſtohlenen und
deſſen Kollegen geſtellt und verprügelt, obwohl er
ſeine Unſchuld beteuerte und ihm auch nichts nach
gewieſen werden konnte. Die Polizei iſt mit der
Aufklärung beſchäftigt.

Neue Wohnungen für Obdachloſe.
Schkeuditz. Jn der kommenden Stadtverord-

netenſitzung, die Donnerstag, 9. Auguſt, ſtattfindet,
wird das Stadtverordnetenkollegium den Beſchluß
über den Bau von weiteren Wohnungen und die
Aufnahme einer Anleihe für dieſe Bauten zu
faſſen haben. Den kreisangehörigen Gemeinden
ſtehen aus der Kreis-Wohnungsbauanleihe Mittel
zur Verfügung, und zwar kommt für unſere Stadt
Schkeuditz ein Betrag von 50 000 Reichsmark in
Frage. Die Wohnungen ſind nur für Ob-
dach loſe beſtimmt.

Das Bauprojekt umfaßt ein viergeſchoſſiges
Wohnhaus in der Oſtſtraße mit 8 Obdachloſen-
wohnungen zu zwei Räumen und 16 mit je einem
Raum. Die Koſten werden auf etwa 72 000 RM.
berechnet, ſo daß der vom Kreis zur Verfügung
zu ſtellende Betrag nicht ausreicht. Sollte dem
Antrage auf Erhöhung der obigen Summe vom
Kreiſe nicht zugeſtimmt werden, dann iſt die Fort-
laſſung des vierten Geſchoſſes geplant. Auch hier
ſtellt ſich der Preis des Baues noch immer auf
etwa 57 000 RM., ſo daß die Stadt die Reſtſumme
aufbringen müßte.

i. Meuſchau. (Silberne Hochzeit. Am
Mittwoch, 8. Auguſt, kann das bekannte und all-
gemein beliebte Landwirt Guſtav Köderſche
Ehepaar ſilberne Hochzeit feiern.

j. Bad Lauchſtädt. (Brunnenfeſt.) Das
Brunnenfeſt wird in dieſem Jahre am Sonntag,
26. Auguſt, in althergebrachter Weiſe gefeiert.

Schkeuditz. (Die ſchlechte Straße.) Der
Maurer L. fuhr am Freitagnachmittag durch
Ermlitz. Beim Paſſieren einer Bodenſenkung in
der Straße verlor er die Gewalt über ſein Motor-
rad und flog im weiten Bogen über die Lenk-
ſtange. Er erlitt eine Verletzung des Ober-

ſchenkels und wurde von einer Autodroſchke nach
hier zum Arzt befördert. Das Motorrad iſt leicht
beſchädigt. Schuld an dem Unglück ſoll der ſchlechte
Zuſtand der Straße ſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vaterländiſcher Fbend.

Querfurt. Am Freitag ſprach im „Bär“
der Stahlhelmführer. und Landtagsabgeordnete
Fritſche (Wormsleben). Der Beſuch des
Abends war nicht überwältigend.

Wir Querfurter kennen ihn ſchon lange, den
chwertriegsbeſchädigten Kameraden, und wir
wiſſen von ihm, daß er ein aufrechter Mann iſt.
Er ſprach nur kurz, aber was er ſprach, war er
ſternd in ſeiner Folgerichtigkeit. Von Bis-
marck ſprach er, dem Gründer des deutſchen
Reiches, der gehaßt und angefeindet, ein Gegner
des Parlamentarismus dank ſeines überlegenen
e nens und ſeiner ſtaatsmänniſchen Kunſt das
Reich ſchuf, das allen Stürmen der Zeit getrotzt.
Er ſchiloerte das Deutſchland der Zeit nach Bis
marck, den langſamen Zerfall, den Zuſammenbruch
und die Verwiſchung alter Begriffe über Ehre,
Recht, Freiheit, Nation.

Er ſprach weiter von den augenblicklichen Ver-
hältniſſen, in denen ſich unſer Vaterland befindet
und erſchütterte durch Tatſachenmaterial, das er
ohne Fanatismus zum Vortrag brachte, ſeine Zu-
hörer. Um das, was wir alle ringen, hier wurde
es durch das geſprochene Wort zur Anklage und
Mahnung von tiefſter Wirkung.

Mit der Auſſorderung, nicht müde zu werden
im Kampfe um das dritte Reich, das Bismarck
aufgebaut hatte, nicht zu erlahmen.

Der Film vom Frontſoldatentag in Hamburg
illuſtrierte die Tatſache, daß der Kampf um das
dritte Reich geführt wird mit Tapferkeit und
Opfermut.

Gefaßter Sittlichkeitsverbrecher.
r. Neumark. Am Freitag verſuchte ein ſtellen

und wohnungsloſer Arbeiter an einem Mädchen
in einem Getreidefeld vor Neumark ein Notzuchts-
verbrechen. Der Unhold kam durch die Gegen-
wehr des Mädchens nicht zum Ziel. Dem Mädchen
eilten im letzten Augenblick einige Paſſanten zu
Hilfe. Der Burſche verſuchte ungeſehen durch das
Getreidefeld zu entkommen, wurde aber ergriffen
und dem Amtsvorſteher übergeben.

Gleichfalls verſuchte erſt kürzlich ein leider
nicht ermittelter Kerl einen RNotzuchtsverſuch an
einer auf dem Felde beim Garbenbinden be-
ſchäftigten jungen Frau aus Braunsdorf. Trotz
dem ihr der Verbrecher ihr Kopftuch als Knebel
in den Mund geſteckt hatte, ſcheiterte ſein Vor-
haben an dem energiſchen Widerſtand der Frau.
Ob es ſich in beiden Fällen um ein und denſelben
Täter handelt, ſteht noch nicht feſt.

Querfurt. (Querfurt Halle im Om-
nibus.) Der Omnibus fährt jetzt Sonntags
zweimal nach Halle, und zwar früh 8 Uhr und
mittags 1 Uhr.

r. Mücheln. (Ein Fahrraddieb.) Am
Freitag zwiſchen 15 und 16 Uhr wurde dem Ar-
beiter Otto Kaminſki aus Oechlitz (Kreis Quer
furt) ein Fahrrad geſtohlen, das er im Hausflur
des Gaſthauſes zum „Roten Hirſch“ in Eptingen
untergeſtellt hatte. Das Fahrrad, Marke Corona,
trug die Fabriknummer 602 159, war ſchwarz
lackiert und hatte rote Bereifung mit gelben
Felgen. Das Rad hatte einen Wert von 90 M.
Von dem Dieb fehlt jede Spur. Die Fahrrad-
diebſtähle machen ſich in unſerer Gegend recht be
merkbar. Es muß immer wieder davor gewarnt
werden, Fahrräder unbeaufſichtigt ſtehen zu laſſen.
Zum mindeſten müſſſen ſie angeſchloſſen werden.

Laucha a. d. U. (Beſtandene Meiſter-
prüfung.) Die Meiſterprüfung für das Bar-
bier- und Friſeurhandwerk beſtanden die beiden
Lauchaer Karl Rühle mann und Karl Salz-
mann vor der Prüfungskommiſſion in Naum-
burg.

Nachbarſtadt Halle.
Die Franzigmark als Gelände für

das Tuberkuloſekrankenhaus.
Für das Projekt, am Petersberg das geplante

große Tuberkuloſekrankenhaus zu errichten, iſt bei
einem Teil der Jntereſſenten noch immer Mei-
nung vorhanden. Namentlich Vertreter des
Saalkreiſes würden es gern ſehen, wenn man ſich
endgültig für das Petersbergprojekt entſchiede,

Jnzwiſchen rückt aber ein anderer Plan ſtark
in den Vordergrund. Dabei handelt es ſich um die
ſogenannte Franzig-Mark, einen abgelegenen Teil
des Rittergutes Seeben, der in der Nähe
des Trompeterfelſens ſich ausdehnt. Das Gelände
hat viel für ſich. Es liegt einſam, nach allen
Seiten vollkommen frei, ſo daß Luft und Sonne
ungehindert ſind. Das Land iſt ſtädtiſcher Beſitz.

Neulich hat eine Kommiſſion das Gelände be-
ſichtigt. U. a. waren die Landräte der in Betracht
kommenden Kreiſe dabei und auch der Ober-
präſident. Man kam einmütig zu der Auffaſſung,
daß dieſer Platz für ein Tuberkuloſekrankenhaus
ideal liege. Das Gelände umfaßt 300 Morgen,
bietet alſo in jeder Weiſe Entwicklungsmöglich-
keiten.

Firkus Krone.
Der Zirkus Krone iſt eine wandernde Stadt

mit einer Organiſation, die uns ſtaunen läßt.
Er iſt etwas Rieſenhaftes. Er rechnet nicht mehr
mit Einzelbegriffen: er arbeitet mit mehrſtelligen
Zahlen: 10000 Beſucher, 700 Menſchen Per-
ſonal ſo lauten die Zahlen dieſer vorbild-
lichen Organiſation. Jedes Tau, jeder Halter-

riemen hat ſeinen Zweck, iſt eingeſtellt in das
laufende Band des Zirkus.

t

Jn den Manegen wird gearbeitet. Die Schau
überſtürzt ſich faſt, das Auge kann kaum folgen.
Fieberhaft wird aufgebaut, abgebaut. Hört die
erſte Muſikkapelle mit Spielen auf, beginnt die
nächſte. Was andere Unternehmen einmal zeigen,
wird von Krone in drei Manegen vorgeführt. Jn
einem Tempo, das bisher nur der Film kannte.

90 einzelne Teile zählt das Programm. Man
kann nicht bei der Einzelleiſtung verweilen nur
das Hervorſtechende ſei erwähnt: die Raubtier
dreſſuren: Tiger, lauernde Beſtien, die auf eine
Blöße warten, die ihr Bezwinger ihnen bietet,
um loszuſpringen. Sie werden beherrſcht durch
Geduld, nicht mit Gewalt: ſie werden hilflos und
kapitulieren vor dem Menſchen, führen wider
willig ſeine Befehle aus. Die großen ſchönen
Dſchungelkatzen beugen ſich dem Willen.

24 Elefanten wuchten ihre graue Maſſe in die
Arena. Sie horchen auf das Wort eines Men-
ſchen; ſie bewegen ihre ſchweren Körper nach dem
Zeichen ſeiner Hand, ſeiner Stimme. Eine uralte
Welt wie längſt Vergangenes ſchauen die Tiere
mit ihrer verrunzelten Haut aus beugt ſich der
Macht des modernen Menſchen.

t

Trotzdem liegt das Gewicht der Zirkuskunſt
noch in der Pferdedreſſur: auch hier wieder
Maſſe: in Freiheitsdreſſur, geritten, gefahren,
zeigt ſie ſchöne Formen, Eleganz, verhaltene
Kraft, ſorgſame Pflege. Beſonderes Jntereſſe er-
weckt ein Puſhballſpiel, das anziehende Sport-
bilder hervorzaubert, ähnlich wie man ſie vom
Polo kennt.

t

Jn der Luft arbeiten 16 Akrobaten. Die
Senſation ſteigt. Automatiſch faſt fliegen die
Menſchen durch die Luft. Es ſcheint ſo leicht.
Und iſt doch das Ergebnis angeſpannteſter Arbeit.
Man hält den Atem an und bewundert minuten-
lang die Menſchen, denen ein falſcher Griff den
Abſturz bedeutet.

t

Die Eröffnungsvorſtellung am Sonnabend
brachte ein gefülltes Haus. Am Sonntag das
gleiche Bild.

Etwa 20 000 Menſchen

mögen den Zirkus in den zwei Tagen beſucht
haben. Sie danken mit ſtarkem Beifall; ſprechen
daheim von der Organiſation dieſes Rieſen
apparates, der in der Hand eines Menſchen
muſterhaft, reibungslos ſpielt. Sie fühlen die
ſchier übermenſchliche Kraft, die nötig iſt, das Be
ſtehende zu halten, vorwärtszubringen Sie

ahnen das ſtille, unermüdliche, r ben
t 4 nisdas die Menſchen dieſer Gemeinſ

müſſen. Und ſie ſtaunen über das Menſchenwerk.

[C-«-JVW

Raubüberfall.
Jn der Wörthſtraße in Cröllwitz wurde am

Sonnabend gegen 11 Uhr nachts eine 40 Jahre
alte Frau von einem Manne in mittleren Jahren
überfallen, als ſie die Handtaſche öffnete um
ihre Hausſchlüſſel herauszunehmen. Der Räuber
warf die Frau beim Betreten des r
zu Boden und verſuchte, ihr die Handtaſche zu
entreißen. Die Frau ſetzte ſich energiſch zur Wehr
und klingelte an der Haustür, worauf ſchnell ihr
22 Jahre alter Sohn im Hauſe Licht machte
Das veranlaßte den Räuber mit einem Sprung
über den Vorgartenzaun zu entfliehen. Jnfolge
der Aufregung kann die Frau leider keine ge
naue Perſonbeſchreibung des Täters geben. Eine
Verfolgung verlief ergebnislos.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Auguſt.
Auftrieb: 596 Rinder (58 Ochſen, 167 Bullen, 293 Kühe.
78 Färſen), 360 Kälber, 1071 Schafe, 1787 Schweine, zuſ.
3814 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
24 Rinder, 13 Kälber, 154 Schafe, 387 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen160-641 Kühe 3135-49130-42Schafe 260-6260-64

do. 2154 59 do. 425-3425-291 do. 362-6548-55do. 548-65 do. e do. 450 68138 47
do. 440-47) Färſen160-64 do. 544-49do. 584-39 do. 240.5940 56 176-7760-71

Bullen153-5650-52 Kälber t 277-7872-74
do. 248-5245-49 do. c S 378-797478do. 340-4735-441 do. 360-6460-641 476-787478
do. 4 do. 448-65950-591 S 573-7570-73

Kühe 1654-57 48-52 do. 61 O 668-73do. 250-5343-47 Schafel al 66-68
Saugkälber vernachläſſigt

Geſchäftsgang: Rinder, Schaſe mittelmäßig, Kälber lang
ſam, Schweine gut, Ueberſtand: 40 Rinder (davon
4 Och'en, Bullen, 35 Kühe, 1 Kalben), Kälber,
92 Schafe, Schweine.

Leipziger Börse vom 6. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

6. v. 3. 6. 6. 6. 368.Ades 137,00 137,00 Lpz. Bier Riebeck 164, 00 156, 00
Casseler Jute 280,00 280,00 do. Hypoth. -BK. 123, 25123,25
Chemnu. A. Spinneſ 60,00 60, 00 Lindner 45,00 45,00
Chromo Najork 113,75113,00 Mansfeld I14,00112,62
Etzold &Kiebling 57,50) 26,00 Norddtsch. Wolle 208,50 206,00
Falkenst. Gardin.. J Pittier Werkzeug 360,00 360,00
Gautzschkammg 93,60 93,50 Polyphon (477. 00 462, 00GermaniaMasch. 7,00 7.50 Prebfitzer Brnk. 190,00 130,00
Halle Zimmerm. 21,25 21,25 Prestowerke
Halle Zucker 75,00 75,50 Rauchw. Walther 110,00110, 00
Hartmann Masch 22,60 20.75 Riquet Co. 126, 50127, 00
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Städtiſche Finanznot.
Wettin. Die Stadtverordneten lehnten nach

mehrſtündiger Beratung den Haushaltplan ein
ſtimmig ab. Der Magiſtrat wird beauftragt, eine
Denkſchrift für die vorgeſetzten Behörden aus
zuarbeiten, damit ſie über die beſonders traurige
Santa der Stadt unterrichtet werden kann.
Die hohen Zuſchläge namentlich zur Gewerbe

ſteuer bringen das Handwerk zum Erliegen.
ſ ,j—jçjzjzchseſhpharqp

Autounglück.
Ein Knabe getötet, einer verletzt.

Köthen. Freitagabend ereignete ſich im Geuzer
Stadtteil ein gräßliches Unglück. Zwei mit de

treide beladene Wagen des Landwirts Hummel
Geuz fuhren von Köthen nach Geuz. Jn der Nähe
des Kaffees Korſo fiel ein Teil der Ladung vom
Wagen. Spielende Kinder eilten herbei, um beim
Aufladen des Getreides mitzuhelfen. Dann liefen
b hinter den abfahrenden Wagen her und zupften
Aehren herunter. Zur ſelben Zeit kam von der
entgegengeſetzten Seite, in der Richtung Geuz
Köthen, ein Laſtauto der Firma Schmidt, Schnell
läſtverkehr, hier. Das Auto hielt die richtige
Fahrbahn inne und gab wiederholt Warnungs
fignale, damit der zweite Wagen nicht den erſten
überholen ſollte. Als das Laſtauto die Fuhrwerke
rreichte, lief ein Junge über die Straße nach dem
ürgerſteig, ihm folgte ein zweiter, der, vom

Kraftwagen gefaßt, zu Boden geſchleudert und
ſchwerverletzt wurde. Der Kraftwagenführer, der
das Kind nicht überfahren wollte, riß das Steuer
herum und überfuhr dadurch den auf dem Fußweg
ſtehenden Knaben, der kurz vorher über den Weg
gelaufen war. Der Knabe war ſofort tot. Es
r ſich um den achtjährigen Schüler Kurt
Kram m. Der ſchwerverletzte vierjährige Schte
ſe witz wurde dem Krankenhauſe zugeführt. Beide
Kinder ſind aus KöthenGreuz. Die Mutter des
i Frisen Kleinen war Augenzeugin des Un-
glücks.

d

Rentenzahlungen an Verſtorbene.
Betrügereien bei der Poſt.

Magdeburg. Unregelmäßigkeiten bei der
Rentenſtelle der Hauptpoſt beſchöftigten das Er
weiterte Schöffengericht. Der Poſtſekretär Paul
Wenig, der Poſtſchaffner Ernſt Adam und der
Poſtangeſtellte Joachim Röhl wurden beſchuldigt,
als Schalterbeamte der Rentenſtelle Stammkarten
und Quittungen von Rentenempfängern gefälſcht
zu haben, um noch einige Monate nach dem Tode
von Rentenempfängern Monatsrenten zu erheben
und für fich zu verwerten. Ermittelt waren un
gefähr 180 zu viel erhobene Monats
rennt en von insgeſamt ungefähr 2400 Mark. Es
wird jedoch angenommen, daß Unregelmäßigkeiten
dieſer Art in viel größerem Umfange vorgekommen
ſind. Die Verfehlungen erſtrecken ſich bis 1924
zurück. Wegen fortgeſetzter gemeinſchaftlicher
Amtsunterſchlagung wurden verurteilt: Wenig zu
einem. Jahr Zuchthaus, Adam und Röhl zu je
einem Jahr und zwei Monaten Zuchthaus.
Außerdem wurde bei allen Angeklagten auf je
150 Mark Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt
erkannt.

Frühgeſchichtlicher Fund.
Hübitz. Beim Pflügen in unſerer Flur wurde

auf einem dem Gutsbeſitzer Köhler gehörenden

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

borgen werden konnte. Jmmerhin ließ ſich feſt
ſtellen, daß es ſich um eine Grabſtätte aus der
jüngeren Steinzeit handelt. Das ſtädtiſche Alter
tumsmuſeum in Eisleben wurde von dem Funde
ben »chrichtigt.

e

Gründung eines Verkehrsvereins.
Roßla. Zur Beratung über die Gründung eines

Verkehrsvereins hatten ſich die intereſſierten
Kreiſe unſeres Ortes Roßla im „Kyffhäuſer-Hotel“
eingefunden. Gemeindevorſteher Bauersfeld er
innerte zunächſt in ausführlichen Darlegungen an
die frühere Glanzperiode des Roßlaer Fremden
verkehrs. Alsdann gab er die erfolgte Gründung
eines Verkehrsausſchuſſes bekannt. Darauf ergriff
Oberpoſtmeiſter Wilcke das Wort, um die Zweck
mäßigkeit der Mitgliedſchaft der Gemeinde bei
dem Harzer Verkehrsverbande und der Verkehrs
gemeinſchaft Südharz-Kyffhäuſer klar zu legen.
Jm Anſchluß gab Hotelbeſitzer Flemming die ent
worfenen Satzungen bekannt, worauf die Grün-
dung eines Verkehrs-Vereins zuſtande kam. Hier
auf wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt, der
ſich aus dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Ge
meinde- und Amtsvorſteher Bauersfeld, Kauf-
mann Jahn als Schriftführer, Kaufmann Matthias
als ſtellvertr. Schriftführer, Kaufmann Moſch als
Kaſſierer und Oberpoſtmeiſter Wilcke als Beiſitzer
zuſammenſetzt. Die gewählten Vorſtandsmitglieder
nahmen die Wahl an. Der Poſten des 1. Vor
ſitzenden ſoll in der nächſten Verſammlung beſetzt
werden.

T

Wer war öer erſte „Fuchs“
Naumburg. Juſtus Ludovicus Bryſomannus;

einer der erſten Profeſſoren Jenas, war Schul
rektor in Naumburg, ein ſtockſteifes und pedan
tiſches Männlein, das ſtets, auch im warmen
Sommer, ein mit Fuchspelz verbrämtes Mäntel-
chen trug. Weil er nun von der Schule fort zum
Profeſſor in Jena (für griechiſche Sprache und
Literatur) berufen worden war, und wegen ſeines
Fuchspelzes nannten ihn die Studenten den
„Schulfuchs“, und ſo verblieb der Name „Fuchs“
für jeden, der von der Schule zur Univerſität
kommt.

Mord aus Rache.
Eiſenach. Freitag abend wurde im Hausflur

feines Geſchäftslokals in der Johannisſtraße 9 der
Drogiſt und Autohändler Ernſt Schwarze von
einem jugendlichen Arbeiter namens Arthur
Schieck durch vier Revolverſchüſſe tödlich verletzt.
Schwarze wurde tot in das Diakoniſſenhaus ein
geliefert. Nach der Tat, die auf offener Straße
erfolgte, flüchtete der Mörder durch die Löbers
ſtraße. Er wurde von Polizeibeamten und
Paſſanten verfolgt, auf die er noch Schüſſe abgab.
Jm Kurhotel „Fürſtenhof“ ſchoß er auf den Haus
diener, der durch einen Schuß in den Oberſchenkel
erheblich verletzt wurde. Dort wurde der Mörder
dann von einem Polizeibeamten und anderen
Verfolgern ergriffen und zur Polizeiwache ge
bracht. Ueber das Motiv der Tat wird bekannt,
daß der ermordete Schwarze am gleichen Tage
einen Prozeß gegen den Stiefvater des Mörders
gewonnen hatte. Es liegt alſo ein Racheakt vor.

450 Prozent Finſen.
„Arnſtadt. Wegen gewerbsmäßigen Wuchers

verurteilte das Schöffengericht den Kaufmann
H. Bolta zu 4 Monaten 2 Wochen Ge
fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt, ſo-

Ackerſtück ein Steinkiſtengrab bloßgelegt. Leider wie zu 500 Mark Geldſtrafe. Der Verurteilte
zerbrach die aus rotem, weichem Sandſtein be hatte die Notlage eines Erfurter Handwerks
ſtehende Deckplatte, ſo daß der Jnhalt des Grabes,
ein Kinderſkelett und ein zierliches Tongefäß mit

meiſters ausgenutzt und für verſchiedene Darlehen
225 bis 450 Prozent Zinſen verlangt und er

Henkeln als Beigabe, nicht mehr unverſehrt ge halten. Der Angeklagte iſt bereits wegen Wuchers

vorbeſtraft. Er verſuchte trotzdem anfangs, als er
Wucherer und Halsabſchneider genannt wurde, den
Entrüſteten zu ſpielen. Am Schluß der Verhand
lung benahm er ſich dann erbärmlich und bat um
geringe Strafe mit Bewährungsfriſt. Weitere
Anzeigen wegen gewerbsmäßigen Wuchers gegen
B. laufen noch.

Schäoölinge vernichten die Blumenkohlernte

Erfurt. Während im Vorjahre die Raupe des
Kohlweißlings ganze Blumenkohlfelder in Erfurts
Umgebung vernichtete, wird in dieſem Jahre das
Zerſtörungswerk von den Kohlſchaben in noch
größerem Ausmaße beſorgt. Der Ernteausfall
durch Raupen iſt in dieſem Jahre nicht ſo groß.
Dennoch iſt der Schaden größer als im Vorjahre.
Man kann annehmen, daß bis jetzt ſchon etwa ein
Viertel der diesjährigen Geſamternte im Gebiete
der Erfurter Blumenkohlzüchter von den Kohl-
ſchaben vernichtet worden iſt.

Das lange Zeit warme trockene Wetter hat zur
ungeheuren Vermehrung dieſer Schädlinge unſerer
heimiſchen Blumenkohlkulturen beigetragen.

Bis jetzt ſind 400 Morgen Kohlanpflanzungen
nahezu vernichtet. Jn Dittelſtedt iſt die Hälfte
der Ernte den Kohlſchaben zum Opfer gefallen.
Während im vorigen Jahre bis zu dieſem Zeit

punkt der Verein Erfurter Blumenkohlzüchter
ſchon 400 Waggons Blumenkohl verladen hatte,
ſind es in dieſem Jahre erſt 120 geweſen. Aus
dieſer Zahlengegenüberſtellung' geht der große
Ernteverluſt mit Deutlichkeit hervor.

Lohnſtreit in der Spielwareninduſtrie.
Sonneberg. Jm Lohnſtreit der Spielwaren-

induſtrie haben die Spielwarenintereſſenten den
Schiedsſpruch und ſomit jede Lohnerhöhung ab-
gelehnt. Seit langen Wochen erſtrebt die Spiel-
warenarbeiterſchaft eine Erhöhung ihrer Löhne.
Der Schlichtungsausſchuß hat ſich wiederholt mit
der Angelegenheit befaßt und Schiedsſprüche ge
fällt. Sollte die Verbindlichkeit des Schieds
richters nicht erfolgen, ſo iſt diesmal mit einem
Lohnkampf in der Spielwareninduſtrie zu rechnen.

Tod durch einen Fliegenſtich.
Rußdorf (Thür.). An einer Blutvergiftung,

die er durch einen Fliegenſtich erhielt, ſtarb in
Pleißa der Handſchuhfabrikant Max Wagner.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 154 Stück Ferkel angefahren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 18—28 Mark für
das Paar.

Wiehe. Auf dem heutigen Schweinemarkte
waren 4 Körbe mit 31 Saugſchweinen angefahren.
Das Paar wurde mit 24—-28 Mark bezahlt.

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt
betrug 57 Stück. Bei ſehr flauem Geſchäftsgang
ſtellten ſich die Preiſe auf 10 bis 16 Mark.

Elſterwerda. Zum Viehmarkt waren 250 Ferkel
und 10 Läufer angefahren. Ferkel koſteten das
Stück 8 bis 17 Mark, Läufer wurden mit 1,30 bis
1,40 Mark je Kilo Lebendgewicht bezahlt. Der
Verkauf war ſehr flott, ſo daß der Markt kurzer
Zeit geräumt war und viele Käufer nicht be
friedigt werden konnten.

Liebenwerda. Auf dem Schweinemarkt ſtanden
420 Ferkel und 5 Läufer zum Verkauf. Für ein
Ferkel zahlte man 10 bis 20 Mark, die Läufer
wurden mit etwa 50 Pf. je Pfund Lebendgewicht
gehandelt. Der Geſchäftsgang war ziemlich gut.

Ammendorf. (Max Höl z) weilte am Sonn
tag zu einem kurzen Beſuch hier. Es war gut, daß
er zwei Laſtautos von Anhängern mitgebracht
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hatte, denn die Beteiligung der hieſigen Arbeiter
ſchaft war durchaus nicht zahlreich. Beſonders aus
den recht ſchwachen Rot-Front-Rufen konnte man
ſchließen, daß ein großer Teil der Zuhörer aus
dem bürgerlichen Lager war. Hölz hielt eine kurze
Anſprache. Er iſt ſehr für ſich eingenommen, be
zeichnet aber Heinrich Witkowſki, den er mit einer
theatraliſchen Geſte in die Arme ſchließt, als „faſt
ebenſo“ berühmten Klaſſenkämpfer. Er rühmt ſich
ſeines früheren Aufenthaltes in der hieſigen
Gegend und bekennt, daß er ſofort wieder zu
gleichen Taten bereit iſt, nur daß dann der Kampf
in weit größerem Ausmaß erfolgen müſſe. Sehr
angelegentlich empfiehlt er, zur Roten Hilfe zu
geben. Dann trat ein anderer auf das Podium
zu einer Antikriegskundgebung, aber er fand keine
intereſſierten Zuhörer mehr, die meiſten wandten
ihm den Rücken und gingen nach Hauſe.

Zeitz. (Vom Kraftwagen über-
fahren.) Am Freitag gegen 20 Uhr wurde hier
in der Hoſpitalſtraße eine 7jährige Schülerin von
einem Kraftwagen überfahren. Das Kind wurde
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt dem
Krankenhauſe zugeführt. Nach den Ausſagen von
Augenzeugen trifft den Kraftwagenführer keine
Schuld an dem Unfall.

Freckleben. (Hufſchlag.) Als das Geſpann
eines Aſcherslebener Pferdehändlers am Sonn
abend nachmittag die anſteigende Straße zu Auen-
hof paſſierte, wollte der Kutſcher die nicht zug-
feſten Tiere etwas anregen. Jm Begriffe, vom
Wagen zu ſteigen, ſchlug das Handpferd aus und
traf den Kutſcher ſo ſchwer, daß ihm der Unter
ſchenkel zerſchmettert wurde. Auf ſeine Hilferufe
eilten Leute herbei und brachten den Schwer-
verletzten in den Großkungſchen Gaſthof. Hier
wurde ihm die erſte Hilfe zuteil; der herbei-
gerufene Arzt, Dr. Heißmeyer (Sandersleben),
ſtellte komplizierten Unterſchenkelbruch feſt. Der
Verunglückte wurde nach dem Krankenhauſe in
Aſchersleben gebracht.

Augsdorf. (Bau einer Badeanſtalt.)
Jm vorigen Jahre wurde in unſerem Orte ein
Verein für Volkswohlfahrt gegründet mit der
Abſicht, ein ſchon lange geplantes Projekt zur
Durchführung zu lIringen, den Bau einer Bade-
anſtalt. Die Sache wurde energiſch angefaßt. Zu
nächſt wurde die Endlichſche Wieſe am Polleber
Weg, die ſich wegen des reichen Waſſervorkommens
vortrefflich eignet, erworben. Die Mittel brachte
man z. T. durch Darlehn auf. Jedes Vereins-
mitglied mußte entweder einen beſtimmten Anteil
oder die Verpflichtung übernehmen, ſich an den
Herſtellungsarbeiten zu beteiligen. Jetzt iſt der
Betrieb in vollem Gange und man kommt gut vor-
wärts. Für die Kinder beſteht ſchon Badegelegen-
heit. Jm Herbſt ſoll die Badeanſtalt fertig ſein.

Weimar. (Der neue Direktor des
Goethe- und Schillerarchivs.) Vor-
ausſichtlich wird am 1. Oktober die Stelle des
Direktors des Goethe- und Schillerarchivs in
Weimar mit der des Direktors des Goethe-Natio-
nalmuſeums, wie einſt, als Prof. Dr. W. v. Oet-
tingen beide Anſtalten verwaltete, vereinigt wer
den. Vorausſichtlich wird demnach der derzeitige
Direktor des Goethenationalmuſeums, Profeſſor
Dr. Hans Wahl, auch zur Leitung des Goethe und
Schillerarchivs berufen werden,

Hohenmölſen. (Arbeit in Jrland.) Be-
kanntlich baut der Siemens-Konzern für die iriſche
Regierung eine große Waſſerkraftanlage im Frei-
ſtaat in der Nähe der Stadt Limerick. Dieſer Bau
iſt mit umfangreichen Erdarbeiten und Bagger-
betrieben verbunden, es ſind ungefähr 8 000 000
Kubikmeter Boden bezw. Fels zu bewegen. Die
Arbeiten ſind ſo weit fortgeſchritten, daß ſie im
Laufe dieſes Jahres beendigt werden. Ein Teil
des hierzu erforderlichen Baggerperſonals ſtammt
auch aus der hieſigen Umgebung.

7wei Väter.
Roman von Sidonie JnudeichMierswa.

(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
Lautlos glitt das elegante Auto über den

regennaſſen Aſphalt der Straße und hielt vor der
palaſtartigen, feſtlich erleuchteten Villa des
Kommerzienrats Tiefenfurt.

Ein kaum merklicher Ruck. Der Wagen hielt.
Der Chauffeur ſah nach der Armbanduhr. 9 Uhr.
Er war pünktlich.

Langſam ſtieg er aus, trat an den Schlag und
öffnete ihn. Warme, düfteſchwere Luft ſchlug ihm
entgegen. Er prüft die elektriſche Heizung; die
e war richtig. Die roten Roſen in den

riſtallbehältern hatten genügend Waſſer. Schwer
und ſüß erfüllte ihr Hauch den mit raffiniertem
Luxus ausgeſtatteten kleinen Raum, Er nahm die
Blumen, die auf dem ſilbernen Leder des Sitzes
loſe lagen, und ſtreute ſie auf den teppichbedeckten
Fußboden. So! Sein Herr würde zufrieden ſein.
Er lächelte etwas ſpöttiſch. Warum auch nicht? Er
hatte doch Uebung im Schmücken des Autos und
kannte den Geſchmack ſeines Herrn. Heute für die
Hochzeitsreiſe hatte er rote Roſen gewählt.

Donnerwetter noch mal, war das kalt! Er
ſchlug den Pelzkragen hoch und ging wartend auf
und ab.
Durch die hohen Fenſter des Hauſes fielen
breite Lichtbänder in das Dunkel des regneriſchen
Novemberabends. Huſchende Schatten von tanzen
den Paaren glitten an den Fenſtern vorbei. Ge
dämpft klang weiche Tanzmuſik und das Summen
lachender und froher Menſchenſtimmen durch die
Stille des Abends.

Da öffnete ſich die Tür des Hauſes. Zwei
Diener brachten einen neuen Rohrplattenkoffer

„Kommen ſie bald?“
„Nein, ich glaube nicht. Die Herrſchaften ſind

mit „Abſchiedszeremonien“ beſchäftigt, ſagte
lachend der junge Diener und lief ins Haus.

„Ach ja, es wird den Eltern ſchwer, ſich von
der jungen Frau zu trennen. Es iſt ja das einzige
Bißchen, was wir haben. Nun wird es leer und
ſtill bei uns.“ Mit dem Handrücken wiſchte ſich
der alte Diener die Tränen von der Wange.

„Na, Philipp, Sie werden doch nicht etwa
heulen, wie ein altes Weib!“

„'s nur ſo! Jch habe doch Fräulein Hanna,
wollt ſagen, die junge gnädige Frau, ſchon als
Kind auf den Armen getragen!“

„Nu laſſen Se ſe eben von ihrem Mann auf
Händen tragen! Uebrigens Philipp, Sie könnten
mir eigentlich einen Schnaps rausbringen! Es
iſt verflucht kalt draußen.“

„Machen wir, machen wir!“ So raſch in die
Beine trugen, rannte der Alte davon und kam mit
einer Kognakflaſche und einem Glaſe wieder.

„Trinken Sie nur nicht zu viel, Franz, damit
nicht etwa etwas paſſiert!“

„Wird ſchon nicht, bei mir wenigſtens nicht!
Es iſt übrigens heute der erſte, den ich hebe. Jch
habe es dem Herrn verſprochen, heute niſcht zu
trinken.“

„Franz, wo gehts eigentlich hin
„Heute nicht mehr weit, nur bis Schandau,

Dann die gewöhnliche Tour Schweiz, Jtalien
„Die gewöhnliche Tour?“
„Na, ich meine natürlich, die alle reichen Hoch

zeitsreiſenden machen!“
„Wenn ſie nur glücklich werden möchten!“
„Warum ſollen ſie denn nicht? Jſt mein Herr

nicht ein hübſcher Kerl? Dazu jung, reich und
verliebt!“

„Verliebt ſchon, aber hoffentlich in ſeine
und verſtauten ihn mit Hilfe des Chauffeurs, Frau!“

„Philipp, Sie olle Unke, was machen Sie nur!
Weil er ein bißchen flott als Junggeſelle war?
Das werden gewöhnlich die beſten Ehemänner!“

„Geb's Gott, geb's Gott!“
„Pſt, ſie kommen! Raſch, geben Sie die

Flaſche her, Sie altes Schaf, er braucht ſie nicht
zu ſehen!“

Eine haſtige Bewegung, Flaſche und Glas ver
ſchwanden in der weiten Taſche des Autopelzes.

Eng aneinander geſchmiegt ſchritt raſch das
junge Paar auf das Auto zu.

Er groß, maſſig, ſie klein, zierlich, graziös.
„Richt weinen, Liebling, wir fahren doch dem

Glück entgegen!“
„Ja!“ Unter Tränen lächelte das ſüße, kinder

junge Geſicht zu dem Manne empor, und feſt
drückte die kleine, ſchmale Hand ſeine breite
Rechte.

Mit devoter Verbeugung reißt der Chauffeur
die Tür des Wagens auf.

„Guten Abend! Jch erlaube mir, den Herr
ſchaften meinen Glückwunſch auszuſprechen!“

„Danke, Franz!“ Läſſig nur nickte der Mann
mit dem Kopfe. Die junge Frau aber reicht dem
Chauffeur die Hand. Auch Philipp bekommt ein
a liebe Worte und einen Händedruck zum Ab-
ſchied,

Er will der jungen Frau beim Einſteigen be
hilflich ſein. „Nein, nicht, das tue ich ſelbſt!“ Er
wird zur Seite geſchoben.

„Mein biſt du, niemand darf dich anrühren,“
flüſterte er heiß der jungen Frau ins Ohr,
während er ſie mit ſtarken Armen emporhebt und
ſorglich in weiche Decken und Pelze hüllt.

Dann ſteigt er ein und ſetzt ſich neben ſie. Der
Schlag fällt zu. Sein Arm legt ſich um ihre Ge
ſtalt, ſie lehnt ſich an ſeine Schultern. Kein Blick
mehr fällt auf den Alten, der barhäuptig im
ſprühenden Regen daſteht und dem Gefährt nach
ſieht, das faſt geräuſchlos davonfährt und im
Nebel verſchwindet.

Wie ein großer ſchwarzer
Zitternd

„Jeſus, Maria!“
Sarg hat das Auto zuletzt ausgeſehen!
murmelte es der alte Diener.

Zwei Tage ſpäter melden die Zeitungen:

„Tragiſcher Ausgang einer Hoch-
zeitsreiſe.“

Der bekannte Großinduſtrielle Herbert Erbe
hat am Abend ſeines Hochzeitstages in der Nähe
von Bad Schandau in der Sächſiſchen Schweiz
einen ſchweren Autounfall erlitten. Anſcheinend
hat der Chauffeur, der den Wagen das erſte Mal
fuhr, auf der regendurchweichten, abſchüſſigen
Straße die Herrſchaft über den Wagen verloren.
Er kam ins Schleudern, rannte gegen einen
Baum, überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen
unter ſich. Der Chauffeur iſt tot. Die junge
Frau erlitt ſchwere innere Verletzungen, Herr
Erbe einen Unterſchenkelbruch. Die Jnſaſſen eines
vorbeikommenden Autos leiſteten die erſte Hilfe
und ſorgten für die Ueberführung der Verletzten
nach Dresden. Der Zuſtand von Frau Erbe iſt
ſehr ernſt.

Lange, bange Wochen lag Hanna Erbe auf
ihrem Schmerzens- und Leidenslager in der
Klinik eines der berühmteſten Dresdner Chirurgen,

Was ärztliche Kunſt vermocht hatte, war ge
ſchehen, um ihr Leben zu retten.

Die ſchwierigſten Operationen und Kuren
hatte man mit ihr vornehmen müſſen. Sie waren
geglückt. Die junge Frau überſtand ſie, lebte,
würde leben bleiben, aber ſie war zeitlebens
ſiech geworden. Mühſam nur konnte ſie ſich fort
bewegen. Durch eine Rückgratverletzung waren
die Füße gelähmt, und jede Hoffnung auf Kinder
ſegen war für immer zerſtört.

Ahnungslos von der ganzen Schwere ihrer
Leiden hoffte die junge Frau, die mit einer
wahren Engelsgeduld alles ertrug, von Monat zu
Monat, von Jahr zu Jahr auf ihre völlige Ge



F. por. JiFußballAuftakt
König Fußball hat wieder ſeinen Einzug gehalten
wir Merſeburger können mit dem Auftakt wohl zu

frieden ſein. Das Wetter ließ zwar zu wünſchen übrig,
aber die Reſultate entſchädigten dafür: VfL. ſpielte am
Sonnabend gegen Sportfreunde Leipzig 3:3 unent
ſchieden und Preußen konnte den Nordhäuſer Namens-
vetter am Sonntag mit 5:1 geſchlagen heimſchicken. Der
Beſuch war für den Anfang wenigſtens zufrieden
ſtellend; volle Häuſer gibt es ja erſt wieder bei den
Punktkämpfen

Jm einzelnen dieſes:
V. f. L. Sportfreunöe Leipzig 3:3 (2:0).

Man darf vom erſten Spiel nach der Sommerpauſe
nicht zuviel verlangen. Zunächſt ſchien es freilich, als
ob dem VfL. die vier Wochen beſonders gut bekommen
wären, während ſie den Gäſten offenſichtlich noch ſchwer
in den Gliedern ſteckten. Jm Handumdrehen war VfL.
mit 2:0 in Führung: eine feine Leiſtung von Wittke
(halblinks) und dann nach ſchwerem Fehler des Leip
ziger Torhüters durch Eindrücken Glismanns. Auch
weiterhin machte Leipzigs Schlußdreieck bedenkliche
Schnitzer, VfL. war zweifellos die beſſere Partei. Dann
fanden ſich die Sportfreunde nach und nach, ihre
Kombination war techniſch reifer als die des PVfL., es
fehlte aber am Toremachen; unglaubliche Chancen
wurden verpaßt! So blieb es bis zur Pauſe 2:0 nicht
ganz verdient für VfL. Nach dem Wechſel kam bei den
Hieſigen immer mehr die Sommerpauſe zum Durch-
bruch: Henſeleit, der bis dahin als Mittelläufer eine
gute Partie geliefert hatte, kam gegen Leipzigs Jnnen-
ſturm nicht mehr recht in Schwung, der Sturm des
PVfL. zerfiel mehr und mehr in Einzelſpieler. Zwar

elang Glismann noch ein drittes Tor, als Leipzigs
Torhüter und Verteidiger wieder einen kaum glaub-
lichen Schnitzer machten, dann aber hatte Leipzig das
Wort. Meinicke--Kugler--Kabermann hatten ſchwer zu
arbeiten, aber zwingend fiel der Ausgleich durch un
haltbare Torerfolge. Ja, der Sieg lag ſogax greifbar
nahe für Leipzig, aber wieder ſchoß man beſte Chancen
darüber oder an den Pfoſten. So pfiff Hohl bei 3:3
ab, als es ſchon bedenklich dunkelte.

Kritik: Leipzig bei weitem nicht das, was ſie damals
egen 99 waren; techniſch zwar gut, aber vorn keinen
orſchuß, hinten ungleichmäßige Deckung. Beim VfL.

war die Verjüngung zweifellos ein Vorteil. Wittke
und Schindler als Halbſtürmer werden ſich einſpielen,
Glismann in der Mitte erfreulich beweglich, ſehr ſchwach
und unproduktiv beide Außen (Röhr und Lauten-
ſchläger). Ueber Henſeleit iſt ſchon das Erforderliche
geſagt: mehr mit den Kräften haushalten! Sander
gut, Bartſch auffallend matt. Das Schlußdreieck arbeitet
tadellos.
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Preußen ſchlägt ſeinen Kamensvetter
aus Nordhauſen mit 5:2 (1:2)
Das erſte Spiel im neuen Spieljahre brachte

den Hieſigen einen vollen Erfolg. Der Sieg war
mehr als verdient. Trotzdem Thon bei den Ein
heimiſchen fehlte, waren ſie doch ſtets die beſſere
Pavrtei. Die Läuferreihe ſtand in der alten Be
ſetzung, während als Linksaußen Schmidt
(2. Mannſchaft) ſpielte und Thieme den Rechts
außenpoſten betreute. Jm Jnnenſturm: Rutſch,
Weiſe Wege. Weiſe die treibende Kraft im
Sturm, Rutſch hatte mit ſeinen Bomben wieder
rechtes Pech. Merſeburgs Beſter, wohl überhaupt
der Beſte auf dem Platze, Mittelläufer Kunth.
Sein ufbauſpiel war ausgezeichnet. Aller
dings hat er in Demann und Heſſelbarth zwei

Nebenleute. Bock und Albrecht haben
ich zu einem Verteidigerpaar entwickelt, wie es
die Hieſigen zurzeit wohl nicht beſſer ſtellen
können. Korge im Tor bekam nicht viel Arbeit,
an den beiden Erfolgen der Gegner war er ſchuld-los. Die Gäſte aus der toaſendjühr gen Stadt

enttäuſchten wohl etwas. Man erwartet eben
von dem Tabellenzweiten einer 1. Klaſſe etwas
mehr. Jedenfalls waren ſie nicht in der Form
wie beim erſten Spiel in Nordhauſen. Sie ver
fügten über eine ſchlagſichere Verteidigung, die
immmer und immer wieder Luft ſchaffte. Sehr
gut auch der Mittelläufer. Der Sturm ſpielte
gut zuſammen konnte aber die hieſige
Verteidigung nicht überwinden. Der durchſchlags-
kräftigſte Stürmer der linke Verbinder, der auch
beide Tore auf ſein Konto brachte. Leider wurde
das Spiel durch den ſtarken Wind ſehr beein-

Enttäuſchungen in Amſteröam.
Deutſchland in 3 Staffeln geſchlagen.

Nun iſt es tatſächlich ſo gekommen, daß die
Deutſchen nicht einen olympiſchen Sieg
in den Männer-Wettbewerben der Leichtathletik
errungen haben. Mangelnde internationale Er
fahrung einerſeits und an manchen Stellen be
obachtetes Verſagen der Nerven andererſeits
ſind wohl die Urſachen dieſes für uns wenig
erfreulichen Reſultats der jetzt beendeten Leicht
athletikkämpfe. Dabei ſoll aber nicht verſchwie
gen werden, daß ſich einige unſerer ganz
ausgezeichnet gehalten haben, r eil ſogar
be ſ ſelbſt hinausgewachſen ſind.

n der
4 mal 100-Meter-Staffel der Damen

liegen Kellner und Schmidt ausgezeichnet, auch
der Wechſel klappte. Beim letzten Wechſel waren
plötzlich Kanada und Amerika dicht hinter den
Deutſchen und da es beim letzten ſel Hold-
mann--Junker gar nicht klappte, waren Kanada
und Amerika im Nu vorbei. Die kanadiſchen
Damen ſiegten in der neuen Weltrekord
zeit von 48,4 mit zwei Meter vor England,
drei Meter dahinter folgte die deutſche Staffel
vor Frankreich, Holland und Jtalien.

Faſt das gleiche Bild bot die
4 mal 100-Meter-Staffel der Herren.

Hier klappte der Wechſel zwiſchen Lammers--
Corts--Houben--Körnig weit beſſer als am Vor-
tage und es ſah ſo aus, als wäre den Deutſchen
hier endlich ein Erfolg beſchieden. Houben gar
den Stab mit knappem Vorteil an Körnig, weit
beſſer, geradezu blitzartig, wechſelten aber die
Amerikaner. Körnig gab ſich alle Mühe, den
beim Wechſel erlittenen Verluſt von etwa einem
Meter aufzuholen, er kam jedoch nur bis auf
einen halben Meter an die ſiegreiche Staffel der
Amerikaner heran, die in der Aufſtellu ykoff,
Gwinn, Borah, Ruſſel die Weltrekordzeit der
Frankfurter Eintrachtſtaffel von 41 Sekunden
erreichte. Bei Kanada war der letzte Wechſel

radezu miſerabel und ſo gab Williams als
etzter Mann entmutigt auf und überließ Eng-

land, Frankreich und der Schweiz die nächſten
Plätze hinter Deutſchland.

Auch in der
4 mal 400-Meter-Staffel

war Amerika in Front. Hier liefen Baird,
Spencer, Aldermann, Barbuti mit 3:14,2 Welt
rekord heraus. Die deutſche Mannſchaft Neu
mann. Krebs, Storz, Engelhardt blieb um vier
Meter geſchlagen Zweite vor Kanada, Schweden,
England, und Frankreich.

Der am Vortage beendete
Zehnkampf

ſah zwei Finnen auf den erſten Plätzen. P.
verbeſſerte ſeine erſt kürzlich anerkannte

elthöchſtleiſftung von 7935,19 auf 8053,290
Punkte, dichtauf folgte ſein Landsmann Jär-
vinen mit 7931,500 Punkten vor dem Amerikaner
Doherty mit 7706,650 Punkten. Die Deutſchen
Huber, Barth, Ladewig und Lemperle konnten
ſich in dieſer vornehmen Geſellſchaft nicht be

und endeten im Mitteltreffen. Yrjölas
eiſtungen waren die folgenden: 100 Meter in

11,4 Sek., Weiſprung 6,72 Meter, Kugelſtoßen
14,11 Meter, Hochſprung 1,87 Meter, 400 Meter

in 53,1 Sek., 110 Meter Hürden in 16,6 Sek.,
Diskuswerfen 42,09 Meter, Stabhochſprung
3,30 Meter, Speerwerfen 55,70 Meter, 1500
Meter in 4:44,8.
Jm Modernen Je bleibt es bei der feſt

geſetzten Placierung:
1. ThofeldtSchweden, 2. LindmanSchweden,
3. Lt. KahlDeutſchland. Der von deutſcher Seite
eingelegte Proteſt gegen die Placierung Kahls im
Geländelauf wur abgewieſen, obwohl das
Gericht die Berechtigung des Einſpruches anerbkannte. Durch eine aus Entſcheidung des
Zielgerichts kam alſo Lt. Kahl um den wohl
verdienten Sieg im Geſamtergebnis.
Ein franzöſiſcher Marokkaner gewinnt

den Marathonlauf.
Der Marathonlauf, neben dem Zehnkampf der

wertvollſte Wettbewerb der olympiſchen Spiele,
endete mit dem Ueberraſchungsſieg des franzö
ſiſchen Marokkaners El Ouafi, der die 42,195
Kilometer lang Strecke in der glänzenden Zeit
von 2:32:57 Stunden bewältigte. Den weiten
Platz belegte Pleza-Chile vor dem Finnen Mart-
telin, dem Japaner Yamada, dem Marokkaner
Ray, dem Japaner J und dem Finnen Koski.
Die deutſchen Vertreter ſchnitten recht
ſchlecht ab. Der beſte von ihnen war r der
als 19. ankam. Hempel wurde 31., Schneider 32.
und Hörger 45. Wanderer, der zeitveile vorn
gelegen hatte, trat unterwegs aus.

Olumpiſche Spiele.
Allgemeines Klaſſement,

nach dem Stande vom 5. Auguſt.
Nation 1. Preiſe 2. Preiſe 3. Preiſe Totalpkte.

Amerika 10 9 8 55Finnland 7 7 5 40Deutſchland 5 5 13 38Frankreich 4 7 5 31Kanada 4 3 4 22Schweden 4 3 4 22England 3 4 2 19Holland 2 2 3 13Jtalien 2 3 1 13Schweiz 1 3 1 10Oeſterreich 3 S S 9Polen 2 S 1 7Eſtland 1 1 S 5Ungarn 1 1 S 5Japan 1 1 S 5Dänemark 1 3 5Jrland 1 S S 3Aegypten 1 S S 3Südafrika 1 S 3Luxemburg 1 S S 3Haiti S 1 S 2Belgien S 1 2Chile S S 2Tſchechoſſowakei E 1 1Argentinien S S 1 1Norwegen S S 1 1Portugal S u 1 1c ,cdcdcccdcdcccdcccdcccd2222222222trächtigt, obwohl beide Gegner verſuchten, mög-
lichſt flach zu ſpielen.

Beim Anſtoß ſpielten die Hieſigen gegen den
Wind, ſind aber ſofort im Angriff; geben auch
zunächſt das Heft nicht aus der Hand. Aber alle
Schüſſe verfehlen ihr Ziel. 3 Tore mußten ſchon
in der erſten Viertelſtunde fallen. Nordhauſen
kommt nur durch ſchnelle Durchbrüche auf. End
lich reißen die Einheimiſchen die Führung an
ſich, indem Weiſe einen flachen Paß von Thieme
unhaltbar verwandelt. Nordhauſen wurde
energiſcher, ſpielte auf Ausgleich, kann aber dieRerſeburger Verteidigung nicht überwinden.
s Minuten vor Halbzeit gleichen die Gäſte aus.

Jm energiſchen Nachſetzen jagt der Linksinnen
an W herauslaufenden Korge vorbei den Ball
ins Netz

Merſeburgs Anſtoß wird „vermaſſelt“ und
ehe die hieſige führen dieGäſte wieder durch den linken Verbinder mit 2:1;
und damit iſt Halbzeit. Merſeburg ſtellt um,
Demann geht Rechtsaußen, Thieme rechter
Läufer und nun klappte es richtig. Verzweifelt
wehrte ſich Nordhauſen. Aber die Erfolge für
erlerntß müſſen kommen. Von 2 Meter Ent-
fernung knallt Weiſe auf den Tormann, kann
aber den Abpraller doch noch eindrücken. Kurz
darauf ging Merſeburg in Führung. Kunth

kö einen Eckball, den der Gäſtetormann erſtre der Linie abwehren kann. Wenige
inuten ſpäter erhöht Weiſe auf 4:2.

ochmals verſucht Nordhauſen aufzukommen,
und kann auch minutenlang das Spiel offen
halten. Aber die Fieſtgen wehren alles ab. Ein
mal hat Korge bei der Abwehr Glück. Dann
iſt wieder im Angriff und kurz vor
Schluß fällt der 5. Treffer. Die letzten Minuten
gehören noch den Hieſigen. dann ertönt der
Schlußpfiff. Ecen 8:5 für Merſeburg. Der
Schiedsrichter (ein Herr aus Reideburg) amtierte
zur beiderſeitigen Zufriedenheit, allerdings hatte
er bei dem fairen Spiel wenig Arbeit.

Untere Mannſchaften:
Das Spiel der 2. Mannſchaft kam nicht zum

Austrag. Die Junioren unterlagen in Neu
mark mit 0:9.

Vierer-Pokalturnier des Sportvereins
Beuna 1926.

Am Sonntag veranſtaltete der Sportverein
Beunag 1926 zu ſeinem 2. Stiftungsfeſt ein Pokal-
turnier, das unter den Vereinen Wacker Corbetha
(Liga), Schwarz- Gelb Weißenfels (Reſerve),
Hohenmölſen I. und Beunga 26 ausgetragen wurde.
Beuna 1926 gegen Wacker-Corbetha Liga 3:2 (2:0).

Jn dieſem Spiele ſiegte Beung verdient durch
beſſere Stürmerleiſtungen. Beunga ging gleich zu

Anfang tüchtig ans Leder und ſchaffte vor dem
Tore der Gäſte manche ſchwierige Situation. Bis
Halbzeit legte Beung zwei Tore vor, dem nach
der Pauſe ein 3. folgte. Zehn Minuten vor
Schluß gingen die Gäſte noch einmal ganz aus
ſich heraus und konnten noch zweimal verdient
erfolgreich ſein.
Hohenmölſen I. gegen Schwarz-Gelb Weißenfels

Reſerve 2:3 (0:2).
Weißenfels bucht in der erſten Halbzeit zwei

Tore, Hohenmölſen gleicht nach der Pauſe wieder
aus. Erſt nach Verlängerung wurden die eifrigen
Hohenmölſner unverdient geſchlagen.

Am Nachmittag trafen ſich dann zuerſt die Ver
lierer
Wacker Corbetha Liga gegen Hohenmölſen 2:0 (0:0).

Jn dieſem Spiele war Hohenmölſen nicht
wiederzuerkennen und verlor verdient.

Um den Pokal ſtanden ſich dann anſchließend
die Sieger gegenüber.
Beung 1926 gegen SchwarzGelb Weißenfels Reſ.

721 (3:0).
Beung führte hier in dieſem Spiele ein

ſauberes Kombinationsſpiel vor. Jn der 5. Minute
kommt Beuna durch Elfmeter in Führung. Weißen-
fels greift tüchtig an, ſcheitert aber an der vor-
züglich arbeiteten Hintermannſchaft. Beunag kommt
dann bis zur Pauſe zu zwei weiteren Treffern.

Nach der Pauſe fällt Weißenfels dem Tempo
zum Opfer, und deſſen Tormann mußte noch vier
mal den Ball aus dem Netz holen. Weißenfels
kommt zu einem verdienten Ehrentor. Jhrem
Tormann haben ſie es noch zu verdanken, das die
Niederlage nicht noch höher ausfiel.

Die ganze Mannſchaft von Beung war gut bis
auf den Rechtsaußen, der doch etwas ſehr ſchwach
war. Jedenfalls hat Beuna den Saalegau ehren-
voll vertreten.

Beuna 2. gegen Kayna 3., 4:2 (2:1).

Vorausſagen für Dienstag.
Hannover: 1. Portländer--Creſſida, 2, Ca

privi Patriotin, 3. Jrenäus Eulalia, 4. To-
rero Skalde, 5. Stalliebling Der Kohinor,
6. Orlamünde Poliklet, 7. Lord Val Credu-
lité.

Breslau: 1. Tarter Tarnhelm, 2. Poly
dor Helvetier, 3. Emigrant Danabourg,
4. Heldraſtein-Sea Lord, 5. Modewelt--Ordens-
kanzler, 6. Scheik Probe, 7. Siegeszug Freier
Wille.

neſung. Und niemand brachte es übers Herz, ihr

die Wahrheit zu ſagen.
Mit aller Liebe umgaben die Eltern und der

junge Ehemann, der ſehr ſchnell wieder geneſen
war, die langſam dem Leben Wiedergegebene.

Sobald ſie ſich ſo weit erholt hatte, daß ſie
reiſen konnte, fuhr man mit ihr in alle nur er

denklichen Bäder und Luftkurorte.
Anfangs wich und wankte Herr Erbe nicht von

der Seite ſeiner jungen Frau. Dann fing ihm,
dem lebensfrohen Mann, es an langweilig zu
verden, immer Rückſichten zu nehmen und quaſi
en Krankenwärter zu ſpielen. Seine ausgedehn-
en Geſchäfte ließen auch ein ſtändiges Fernſein

des Chefs nicht zu.

So kam es, daß er nur alle paar Wochen oder
Monate beſuchsweiſe in den Orten auftauchte, in
enen Hanna, Geneſung ſuchend, mit ihren Eltern
und einer ſtändigen Pflegerin weilte.

Kommerzienrat Tiefenfurt zog ſich von allenGeſchäften zurück und lebte mit einer Frau nur

noch für die kranke Tochter.
Jahrelang blieben ſie Dresden fern und führ

ten ein förmliches Nomadenleben, waren im
Frühling in Jtalien, im Sommer und Herbſt in
der Schweiz und im Winter in Aegypten.

Einſam und verlaſſen lag inzwiſchen das Heim
des jungen Paares, eine mit fürſtlicher Eleganz
ausgeſtattete Villa auf der Hochuferſtraße in
Dresden-Blaſewitz da, treulich behütet von dem
alten Diener Philipp.

Herr Erbe hatte erklärt, es ſei ihm zu ſchmerz-
lich, ohne Hanna in dem Hauſe zu wohnen, er
wollte erſt, wenn ſeine Frau heimkehre, da ein

hen.

Jnzwiſchen hauſte er in ſeiner allerdings nicht
weniger luxuriös eingerichteten Junggeſellen-
wohnung und nahm ſehr bald wieder, und zwar
in ausgedehntem Maße, ſein früheres flottes
Leben auf.

Was ſeine Frau und ſeine Schwiegereltern als
Zartgefühl und feine Rückſichtnahme prieſen, ent
ſprang ganz anderen Beweggründen.

Für Herbert Erbe war der Zweck ſeiner Ehe
verfehlt. Er hatte ſeine goldene Freiheit nur
darum geopfert, weil er Söhne haben wollte,
Träger ſeines Namens, Erben ſeiner Werke und
ſeines Reichtums.

Ein junges, geſundes Weib hatte er ſich ge
wünſcht, das mit ihm in vollen Zügen das ſchöne
Leben genoß und es jubelnd bejahte.

Das Geſchick wollte es anders. Anſtatt einer
roten Roſe reichte es ihm eine blaſſe Paſſions-
blume und zwang ihn, Blüten in fremden Gärten
zu ſuchen und zu pflücken,

Anfangs tat er es mit einem böſen Gewiſſen,
aber nach und nach ſchliefen die mahnenden
Stimmen ein, und ſchließlich kam er zu der Ueber
zeugung, daß es ſein gutes Recht, das Recht des
geſunden Mannes ſei, zu nehmen, was der Augen-
blick bot.

An ſeine Frau ſchrieb er beinahe täglich. Er
überſchüttete ſie mit Aufmerkſamkeiten und Ge
ſchenken. Und wenn er bei ihr war, war er der
ritterlichſte, aufmerkſamſte Gatte. Nie merkte es
ihm jemand an, daß das Mitleid mit dem jungen,
leidenden Weibe ſtärker war als ſeine Liebe.

„Liebſt du mich denn noch, Herbert? Kannſt
du mich noch lieben? Jch bin doch nur ein
Schatten von dem, was ich einſt war!“

Tauſendmal wohl fragte es ihn ſeine Frau,
ſtumme Angſt in den ſchönen, dunklen Augen. Und
immer antwortet er:

„Meine kleine Heilige, ich bete dich an.“
Es war keine Lüge, was er ſagte. Seine

Neigung zu Hanna hatte ſich gewandelt, ſie war
frei von jedem Begehren und heißen Wünſchen
nach Beſitz geworden. Das Gefühl innigſten Be
dauerns verband ſich mit der Bewunderung, wie
ſie ihr Leiden trug, und wurde verehrende, warme
Freundſchaft.

2. Kapitel.
Wie flammendes Feuer glühte das rötliche Ge

ſtein der Dolomiten in der Sonne. Tiefblau
wölbte ſich der Sommerhimmel über das ge
waltige, wildzerklüftete Felſengebirge. Weiß und
glänzend ſchimmerten Schnee und Eis in ihren
tiefgebetteten Schluchten.

Schwül und ſchwer, Düfte unzähliger Kräute
und Blumen tragend, lag der heiße Mittag über
Neu-Toblach.

Die grünen Läden und Jalouſien der Land-
häuſer und Hotels waren geſchloſſen.

Nur die Balkons auf den Schattenſeiten der
Gebäude waren mit hellbekleideten Menſchen
belebt.

„Wie ſchön, wie wunderſchön! Jmmer wieder
und wieder iſt man von dem grandioſen Bilde ge
feſſelt. Laß doch die Zeitung, Liebſter! Sieh dir
lieber die herrliche Gegend an!“

„Aber Kind, die kenne ich doch ſchon in und
auswendig! Wir ſind doch ſchon das drittemal
ſeit dem Tode deiner Eltern in Toblach. Wohnen
das dritte Mal im Südbahnhotel und ſogar in
denſelben Zimmern. Das iſt langweilig! Jch
liebe die Abwechſlung!“

„Ja, ja, wie ich weiß, es iſt egoiſtiſch von
mir, aber es zieht mich immer wieder hierher, wo
ich zuletzt mit den Eltern war. Es iſt doch furcht
bar, daß ich ſie habe hergeben müſſen, beide, und
ſo raſch hintereinander! Jch Schluchzen
brach ihre Stimme. Sie weinte,

„Hanna, du ſollſt dich nicht aufregen; es
ſchadet dir!“

Herbert Erbe warf die Zigarette in die
ſilberne Aſchenſchale, die auf dem Frühſtückstiſch
ſtand, und erhob ſich. Er trat an den Liegeſtuhl
ſeiner Frau. Leiſe ſtrich er über ihr Haar.

Sie nimmt ſeine Hand, zieht ſie an die Lippen
und küßt ſie leidenſchaftlich.
vgi“ o du! Ich darf nicht klagen, ich habe ja

ich!“

Sie ſieht nicht den Zug leichten Unmuts in
dem hübſchen, nur etwas brutalen Männergeſicht
kommen und gehen.

„Hanna! Nicht doch!
Balkon. Man ſieht uns.“

„Und wenn ſchon! Jch werde doch wohl meinem
mir, ſeit ſechs Jahren angetrauten Ehemann die
Hand küſſen dürfen!“

Sie hält ſeine Hand feſt, die er ihr entziehen
will, und lehnt ihre blaſſen, blutleeren Wangen
dagegen.

„Laß los, Hanna! Drüben auf dem Balkon
ſtehen Miſter und Miſtres Shalker. Sie werden
ſicher dein Benehmen choking finden!“

„Good morning! Good morning!“ Herbert
Erbe ruft es, grüßt winkend mit der Hand hinüber
und verbeugt ſich erfreut. Dabei ſtellt er feſt, daß
Frau Mabel wieder ſüß in dem grünen teg gown
ausſieht. Grün zu dem roten Haar; die kleine
raffinierte Hexe verſteht es, ſich anzuziehen!

„Ach, nun iſt ſicher unſer ſtilles, ſchönes Stünd-
chen vorbei, Herbert! Du wirſt ſehen, nun dauert
es nicht lange, dann erſcheinen Shalkers bei uns,
Schade, ich bin immer ſo glücklich, wenn ich dich
einmal ein bißchen für mich habe. Daheim ſehe ich
dich eigentlich nur zu den Mahlzeiten, und ſelbſt
des abends oft.

„Aber du biſt doch nie allein, Kind! Du haſt
doch Fräulein Luter, deine Geſellſchafterin. Jhr
leſt, ihr muſiziert zuſammen, du haſt mir doch
ſelbſt geſagt, daß ſie dir ſympathiſch iſt und dir
gefällt

„Herbert, kann ſie mir dich erſetzen?“
„Nein, nein! Ehemannerſatz denke ich mit

allerdings anders, als ſo eine ſpindeldürre alte
Jungfer!“

„Ach, Herbert in das vorhin ſo bleiche
Geſichtchen der jungen Frau trat plötzlich Röte,
„wenn ich doch ein Kind hätte! Dann wäre ich
nicht ſo grenzenlos einſam, dann wüßte ich, wofr
ich lebte, dann wollte ich alle meine Leiden de
duldig ertragen (Fortf. folgt.

nicht hier auf dem
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Deutſchrumäniſche Verhanölungen.
Der deutſche Geſchäftsträger, Dr. Kirchholtes,
überreichte am Sonnabend im Miniſterium des
Auswärtigen die deutſche Antwort auf die rumä
niſche Note, die die Wiederaufnahme der Verhand
lungen zwiſchen Deutſchland und Rumänien vor
ſchlägt. Die deutſche Note beſagt, daß eine deut
ſche Kommiſſion für die Verhandlungen bereits
gebildet ſei und die rumäniſche Kommiſſion zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen erwartet
werde. Deutſchland ſei bereit, unter den bekann
ten Vorausſetzungen an der rumäniſchen
Anleihe und an der Stabiliſierungsmaßnahme
teilzunehmen.

Die rumäniſche Abordnung hielt Sonnabend
ihre letzten Beratungen mit den Miniſtern Duca
und Argetoianu ab und reiſt Anfang nächſter
Woche nach Berlin.

Fur Ausgabe neuer Reichsſchatz
anweiſungen.

Zu den Nachrichten über die Ausgabe neuer
Reichsſchatzanweiſungen wird von zuſtändiger
Seite mitgeteilt: Zur Deckunc der im außer-
ordentlichen Haushalt vorgeſehenen Ausgaben ver
fügt das Reich über offene Anleihekredite. Die
zu beſchaffenden Mittel ſollen für werbende An-
lagen, insbeſondere für die Fortführung des
Kanalbaves, des Siedlungswerkes,
für Wohnungsbau, Arbeitsbeſchaf-
fung uſw. dienen. Um eine unmittelbare Jn-
anſpruchnahme des Kapitalmarktes zu vermeiden,
wurde mit den Trägern der Sozialverſiche-
rung Fühlung genommen, in welchem Umfange
ſie in der Lage und gewillt ſind, an der Befrie-digung des Geldbedarſs die für die J
Zwecke von ihrem Standpunkt aus eine beſondere
Förderung verdient, teilzunehmen Es würde ſich
gegebenenfalls um die Ausgabe von verzinslichen
Schatzanweiſungen mit einer Laufzeit von
einigen Jahren handeln, die nicht an den
Markt gebracht werden, ſondern bis zur Fälligkeit

7

E.

lage hin, in der ſich das Schuhmacherhandwerk,
Klein wie Großbetrieb, in Schleſien an der
tſchechoſlowakiſchen Grenze befinde. Dieſe Notlage
komme daher, daß die Bewohner der Grenzſtri c
ihren Schuhbedarf vorwiegend in der Tſchecho-
ſlowakei decken, wo durch den Valutaſtand Preiſe
beſtänden, die in Deutſchland nicht möglich ſeien.
Das Staatsminiſterium wurde gefragt, ob die
Möglichkeit beſtehe, dieſem Uebelſtand abzuhelfen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund der Antwort des preußiſchen Handels
miniſters mitteilt, ſieht die Preußiſche Staats-
regierung zurzeit keine Möglichkeit, durch ſtaat-
liche Maßnahmen die Einfuhr von Schuhen aus
der Tſchechoſlowakei zu verhindern oder zu be
ſchränken. Die Zollſätze für Lederſchuhwerk ſind
in der gegenwärtigen Höhe gebunden, ein Einfuhr-
verbot kommt nicht in Frage.

Wochenbericht der Liverpooter
Baumwollbörſe.

(Mitgeteilt durch die Firma Jnternationales
Handelskonor Dr. E. Korn, Berlin-Wilmersdorf.

Unſere Anſicht am Schluß unſeres letzten
ochenberichts, daß der Markt weiter ſinken

würde, hat ſich beſtätigt. Jm allgemeinen ve-
ſtand die Neigung, vor den Liverpooler Börſen
feiertagen und dem am 8. Auguſt nachmittags
5 Uhr eintreffenden offiziellen Bürobericht der
U. S. A. keine neuen Transaktionen zu unter-
nehmen, ſondern möglichſt die laufenden Poſi-
tionen glattzuſtellen. Das Reſultat war ſowohl
in Liverpool wie in Amerika ein ſchwaches Ge-
ſchäft mit ſinkender Tendenz. Zeitweiſe gab es
allerdings einige Käufer am Markt; aber meiſt
war das Gegenteil der Fall. Starke Verkäufe
bei wenig Aufnahmeluſt drückten die Preiſe her-
unter und zerſtörten das noch etwa vorhandene
Vertrauen.

Die Pflanzen ſind nunmehr in den kritiſchen
Monat ihres Wachstums eingetreten, und obwohl
wir die Gefahren nicht unterſchätzen, die ihnen
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ſchwanken zwiſchen 144 und 15 Millionen
Ballen. Letztere Schätzung dürfte allerdings wohl
zu hoch gegriffen ſein.

Die Nachfrage in Liverpool zeigt keine Be
lebung, und es iſt auch keine Ausſicht dafür, ſo
lange die Lage in Lancaſhire ſo unbefriedigendbleibt. Mancheſter bleibt ebenfalls unluſtig. Die

Händler halten zuxück, der Handel ſchleppt ſich
träge dahin und die mißtrauiſchen Käufer ſehen
kein Ende der Abſchwächung. Zudem droht eine
Ausſperrung in den Spinnereien von Laneaſter
am 11. Auguſt. Hoffentlich kann dieſes überaus
ernſte Ereignis noch vermieden werden. Die Lage
iſt in der Tat ſehr ſchwierig, da auch die ameri
kaniſche Jnduſtrie ebenfalls wenig ausſichtsreich
arbeitet. Der wöchentliche Spinnereiverbrauch
(U. S. A. 55 000 B., Weltbedarf 189 000 B., gegen
101 000 und 284 000 voriger Woche) iſt ebenfalls
nicht ermutigend.

Unſere letzten Nachrichten aus Brnraſilien
lauten ſehr zuverſichtlich. Alexandria iſt nach
irreführenden Nachrichten über Schäden der
Sakellaridis-Ernte wieder in Sympathie mit
Amerikanern weiter gewichen. Der Markt be-
findet ſich auch hier in nervöſer Erregung. Die
Bewegung in Sakels iſt rein ſpekulaiv.

Termine ſind ſtark geſunken und die Tendenz
bleibt ſchwach. an findet in der Tat augen-
blicklich keine hauſſegünſtigen Momente, außer
dem ſtark geſunkenen Preisniveau. Eine weitere
Abſchwächung dürfte doch noch erfolgen, und es
wird von Vorteil ſein, gelegentliche Erholungen
zu Verkäufen zu benutzen.

Effektengläubiger beim Leipziger Bankverein.
Auf Anfrage teilt die Vertrauensperſon, Rechts
anwalt Dr. Klein-Leipzig, mit, daß die ſchwer
wiegende und etwas komplizierte Frage der Be
handlung der Effektengläubiger inzwiſchen eine
glückliche Löſung gefunden hat. Mit Zuſtimmung
des Gläubigerausſchuſſes, dem u. a. 3 Juriſten an
gehören, werden im wirtſchaftlichen Geſamt-
intereſſe der Gläubigerſchaft alle Effekten, auch
ſoweit ſie bei auswärtigen Banken ruhen, ab
gelöſt und freigegeben. Andererſeits verbleiben
der Maſſe Noſtropapiere, die ſonſt gemäß S 7a

Feſt.
Berlin, 6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Böorſe eröffnete heute in gefeſtigter Haltung.

Erhöhung der Ledertreibriemenpreiſe. DerVerdeſe der Ledertreibriemenfabrikanten Deutſch

lands, E. V., hat die üblichen Multiplikations
ziffern in der erſten Klaſſe (gewöhnliche Riemen
aus gewöhnlichem Leder) um je 5 Pf., in der
zweiten Klaſſe (Kernlederriemen aus gutem
Leder), um je 5 bis 6 Pf., und in der dritten
Klaſſe (erſtklaſſige Riemen für hohe Bean
ſpruchung) um je 7 Pf. je Meter erhöht.

Unbefriedigende Peſekees der Kamm-
arnſpinnereien. Das Na
unktür hat ſich wie allgemein auch bei der

Kammgarnſpinnerei Stöhr Co., A.G., in Leip
zig und der zum gleichen Intereſſenkreiſe gehören
den Kamm Lrnſpinnerei autzſch in den ver
ongenen Monaten in einem beſchränkken Be
chäftigungsgrad ausgewirkt. Vie wir weiter

hören, wird für ſpäterhin mit einer Beſſerung ge
rechnet, doch dürfte es noch zweifelhaft ſein, ob
bereits im laufenden Monat zum Vollbetrieb
übergegangen werden kann.

Günſtige Entwicklung der Junkers Flugzeug-
werke. Die Geſamtproduktion des Junkerskonzerns
betrug im Jahre 1927 22 Mill. M., davon waren
10,3 Mill. M. für Ausfuhrwaren anzuſetzen, und
hiervon wieder entfielen 2,4 Mill. M. auf Warm-
waſſer- und Kühlapparate und faſt 8 Mill. M. auf
Flugzeuge und Motoren (Kraftwagen und Flug
u motoren).

Berliner Produktenbörſe vom 4. Auguſt 1928
Amtlich Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 236 239 Viktorigerbſen
Roggen, märk 233--237 Kl. Speiſeerbſen 365,00-40,00
Sommergerſte S re en 25,00-27,00Wintergerſte ueue 206 216 Peluſchken 28,00-—32,00
Hafer märkiſcher 247—269 Ackerbohnen 26,00--28,00
Mais, loko Berlin 241 243 Wicken 30,00--32,00

laſſen der Teyxtilkon

in feſten Händen bleiben ſollen. Die Träger der evtl. noch drohen, ſo haben ſie ihre ungünſtige des Depotgeſetzes der Maſſe entzogen werden. Weizenmehi Lupinen, blaue 15.00—16.00See icherung en den gemeinnsriger Entwicklung überwunden, befinden ſich jetzt in Alle Effektengläubiger ſind omit am Vergleichs- do Wer 29,00-—32,50 Lupinen, gelbe 16,50 17 60

Zweck. der V guter Verfaſſung und dürften eine mittelgute verfahren überhaupt nicht beteiligt. Jm übrigen, Roggenmehil SeradellaZweck. der Verwendung der aufzubringenden 4 t r gen, 20,00Mittel ſowie die damit erſtrebte im Intereſſe der Ernte geben, wenn das Klima einigermaßen nor erſcheint die Mehrheit für die Juſtimmung zum 00 Kilogr. a2.8028.25 Rapatuden 4980722
ſozialen Verſicherungsträger liegende Entlaſt mal bleibt. vorliegenden Liquidationsvergleichsvorſchlag, der Seizenkleie 16 00-16,26 re 1t g g gende aſtung a 3 von der Vertrauensperſ nd d z. Roggenkleie 17,26 Trockenſchnitzel 18,60 19,00des Arbeitsmarktes anerkannt und ihre grund Der Bürobericht dürfte dieſe Ausſichten wahr- ertrauensperſon und dem Gläubiger Weigenkleie- Melaſſe SoyaSchrot 21,50-22,60

r zur Deckung des Geldbe- h z und u endet daher An befürwortet wird, bereits 16.00--16,69 Kartoffelſlocken 25.40—26,8
arfes beizutragen, erklärt. Es handelt ſich zu nervös in Erwartung der en, die am 8. Aug. inächſt lediglich um ein vorſorglicherweiſe veröffentlicht werden ſollen. Die Kontingentierungspläne der Fahrrad Berliner Produktenfrühmarkt vom 6. Auguſt.
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Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der Vork c B I B bis 278; Taubenerbſen: 362—386.deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften IVSe GCF eriner BOrSe VOm 6. August
s

J en ha Auguſt 1928 ß e r iaſar re Spaa 123,70 Wer Loewe ſös: Sarotti 55.76genoſſen ten, 20 609 par und arlehns 0. t 777 erwerke z 33 ahlberg List Lorenz idemandel Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Auguſtkaſſen, 4669 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, e 6.78 Aceeabe. 2220 ernnetre .e anegeen 223 7: 15500 Auftrieb? 2743 Rinder. darunter 976 Oghen, 226 Sulen
4254 n n ſammen 40 302 ans 835 wenn rn ren Guine 13335 AMaz- Hätte do. Ei. 244.00 u S D7 t Prene
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften. Der ſeit Hamb. e h h r s2550 Selsen Berg etalibank do. Textii 49,75 we r DameBeginn dieſes Jahres erfolgte effektive Zuwachs er r 187.80 r r s be Sag an 733.52 Motor Deutz T Sfariaer ſo 27 Filogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen 1. Klaſſe
an Genoſſenſcha ten hat damit die Zahl von 200 Schartung T 6,40 gergmam 13957 ehe Norawoile e. u on 0 VBunen: c Saſſe e 3 a

a überſchritten. Der Geſamtbeſtand erhöhte ſich im Elbe 45 37 Bi-Karler. I. Hamb. EI. W. 187,50 Oberbedart I66,37 Sehultheis 316,00 Kühe: 1. Klaſſe 42—47, 2. 32—39, 3. 25-29, 4. 18-20en M Otavi AMinen B. Maschinen 21.90] Hammersen I155,00 Oberkoks 118,67 Sieg. Jolin uo vergangenen Monat um 32 Genoſſenſchaften. Faſt 135,62 Bugde 87,00 l ren Z. ärſen: 1. 65-—66, 2. 47-652. 3. 38--465. Freſſer: 33-43.e dec derus Harpener 134.75 nstein Siemns-Halske 270,50r tn allen Gruppen überwiegen die Zugänge bei Bk. el. Werte T tech-Wacgon J Hartmann 22,50 Ostwerke 309,00 tööhrr Kammg t 68,00 älber: 1. 2. Kl. 72 80, 3. Kl. 60--70, t. 508,weitem die Abgänge, insbeſondere bei den Mol Z. I. Brau 23.00 ar. Wasser 180. 90] Hürsch Kof. 127.00 Dhönis Berg 95,00 gyenska 166 o0 Schafe: 1. Kl. 2. 653—68, 3. 60-63. 4. 465-62
u kereigenoſſenſchaften (23 Neugründungen bei nur Barmer Bankv. em. tlevden 131.00 e Eisen I136.25 Poege Elekt. Thür. Gas 162.75 65. 30--40. Schweine: 1. Kl. 73, 2. Kl. 74--76, 3. 75--77drei Auflö b 3ayr. Hyp. -Bank en. Hispano ehe 20.60 Hoiyrhon 470, o Leonn. Tietz 253.75 Kl. 735-75. 6. Kl. 68--72, 6. Kl. 7. Sauen 64—66.drei Auflöſungen) und bei den „Sonſtigen Ge 4o. Vereins B. 185.00 Contt Caouteh, 141.75 Hoizmann 145.50 Rhein Braun 248,00 Traneradie 149.00 i
y 279,67 Haim! 108,00 i Marktverlauf und Tendenz: Rinder langſam. es bleibtnoſſenſchaften“ (45 bzw. 24). Handeise. 23227 Zeimer-Benz o e Berg 280. o do. Eiektro 151.80 Ver. Glanz 8618,00 Feh d. Kä te Kä t154,50 D. Atl, Tejeg, 116.00 l 287.0 1 Aue inatat eberſtand. Kälber ruhig, gute Kälber geſucht, Schaferg Commerzbank t. Teleg. Kali rersl. instahl 146.,50 do Schuhr Darmst. Bank 7 Dt. Conti. Gas Karsetadt 237.00 W. Elek. 204,751 do. Stamm 38.50 ruhig, Schweine ziemlich glatt.Starke Schuheinſubr aus Böhmen e le e et et en l eg 1318 56.,25 88. den 1 e e e zu eKeine Möglichieit zu Abwehrmahnahmen. e ehe e e i e e e a. Dalteee drutts An nete ab Verladeſele Diagdebues
a Die Preußiſche Landtagsfraktion der Wirtſchafts Oest. Cr.-B. z am Mode Sinne W Kutgerswi, es l u 25.00 m S v s W ein partei wies in einer Kleinen Anfrage auf die Not Hener Bann 15.37 erung [170.50 Deren 72.00 eturm 188.0 Tendenz ſei e
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zFortsetzung der Kleinen Anzeigene m edie W Junge Zwei große, hohe Stalldünger Kaufe guterhalteneshen Offene Stellen Witfrau Räume tefert biliger als je Hakmonium S
gen Wirtſchafterin ſeitig in terich g. gfenfranh, geeiar Teneſfenſchae Berlin oder ahnt Angerete

ne u efür unſer Konditorei-] Stellung als Wirt Bureau, Niederlage N 4 Novalisſtr. 5, unter C 1217,/28 an d.

kon Cafés (10 Hausange- hen m Ladengeſch.) ſof. zu Norden 6236. Exp. d. Ztg.
den ſtellte, frauenloſer Tauſend ar eld] vermieten. Off. unt. Wenig gebrauchter 40 bis 50 cbm

Haushalt) zum 1. 9. vorhanden. Ang. unt. C 1218/28 an diem n e e än. Se S ab. Külchenhetd Zruchſteine Eenmelfeanmls an Dfemnmstergs
und ehrenbhafte Perſo- d. Ztg. erb. und kleiner, eiſerner für GattenTrocken ttma dor Blumer (Klavier). 22.15 Uhr:iber nen in mittler. Jahr., 8 23 ſähri ehe Sfen, vinig zu verk. Mauern nach Schko- Leipzig. r h Funkbreitl.da bitten wir um Ve-! Veſſeren za jabrises S fragen in der pan geſucht. Eian- Wellenlänge 365,8 Met Hitwirkende: Lene Eichler (Bretillieder), Martina Otto-
werbungen. Mädchen Sp. d. Itg. gebote an ge 365.8 Meter.own xp. g ß s e Morgenſtern (Heitere Proſa und Verſe), Wilh. EngſtGebr. Huffziger, ſelbſtändig in der Lindemann, 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr: Mittagsmuſik W. Löbe (Geſang) und das Leipziger Rundeine 4 Meter Holz Faſt neuer, weißer itzei (Humor), W. Geſang dMerſeburg KleinKinderpflege ſo z We Merſeburg, Blanckeſtr mit Funkwerbung. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. funkorcheſter. Sprecher: Wilhelm Engſt.

Suche f. ſofort od. wie aller Hausarbeit., zu verkaufen. Zu er Kinderwagen r. „13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funk-
ünd 15. Aug. ordentliches ſucht Stellung als fragen in der Exp. S S werbenachrichten. 14. 15--14.45 Uhr: Leſeproben aus denert Kinderfräulein oder d. Zig. zu verkaufen. Näheres Heiratsgeſüche Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 14.45 Uhr: Königswusterhausen227 Mädchen Stütze. Offerten nnt. Merſeburg, Moeſtel e W Wirtſchaftsnachrichten. 15--16 Uhr: Konzert der Dres 4
uns, für Geſchäftshaushalt, C 1665 an das M. T. 000000000000 ſtraße 17, I I. Gebildete dener Rundfunkkapelle. Uebertragung aus der Jahres Wellenlänge 1250 Meter.
dich bei gut. Lohn. Vor- erbeten. Eine gebrauchte Landwirtstochter ſchau in Dresden. 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 16.30)6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 1212.25 Uhr:

abrikneuere ich zuſtellen bei n 25 Jahr, aus guter bis 17.55 Uhr: Konzert des Leipziger Sinfonie Franzöſiſch für Schüler; Studienrat Völcker, Lektor Cl.elbſt Oskar Müller, Kolo Anſtändige Frau etreidemäher Schaufenſter- Familie ſtammen m Orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. (Von 17—-17.55 Grander. 12.25--12.50 Uhr: Praktiſches Rechnen; Rektor
nialwarenhandlung u. ſucht 224 (Ableger) ſofort zu ſcheibe guter Ausſteuer und pr; n e u e Darfelt r Uhr. Mode Foſe PruSchweineſchlächterei Veſchäftigung verkaufen. Peis 350 Vermögen, möchte, daß r Letzte Notierungen. 18.05 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16

haſt Bad Dürrenberg Mark. mit Rolladen, e ihr an Herrenbe- bis 18.30 Uhr: Frauenfunk. Frau Hertha van Delden, 16.30 Uhr: Aus dem Kultusminiſterium. 16.30 bis 17
Jhr Bahnhofſtraße 34 Ang. unt. C 1219/28 S. Deubel, Schloſſer 1 Schaufenſtervorban tanniſchaft fehlt, land Plauen i. V.: „Die Frau und der Tanz.“ I. 18.30 Uhr: Deutſche Lande und ihre Sagen Ob.Stud.
doch man die Exp. d. Ztg. meiſter, Langendorf, und 1 Ladentür billig wileſchaſu Beamten Uhr: SonderSportfunk. Bekanntgabe der wichtigſten Dir. Prof. Heinrich Werner. 17—18 Uhr: Uebertragung

9 St i r ſt ch oses J bei Weißenfels. zu verkaufen. in ſich rer Stellun Ergebniſſe von den Olympiſchen Spielen in Amſterdam. des Nachmittagskonzertes Leipzig. 18—18.30 Uhr: Dasdir d e engefu e Zu vermieten Lützen, Markt 3. Fer füchügen L 19--19.30 Uhr: Dr. Seifert, Leipzig: „Kitſch u. Kunſt.“ II. Volkstheater (1): Von der Schmiere zum Wandertheater;
Suche für meinen h h wirt von 90 Wrg. an Diſernationele urhebertechts deſeteng, Rot Wo übte ſten Maler gh, Benl. Wehen v h uSohn aus achtbarer Eine Handdreſch- aufwärts kennenlern. et d Zeitanggre a Tr hr: kannte Maler Paul Weſtheim. 1355—19.45 Uhr-mit Famili t Möbl. Zimmer Gele enheitg- Angeb., wenn mögl ettervorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funk-] Das Jnnere der Erde; Dr. Paul Günther. 20.30 Uhr:i Familie gute n g maſchine, mit Bild. unter werbenachrichten. 20.15--21.15 Uhr: Fabeln in Wort Alte Meiſter, Dirigent: Bruno SeidlerWinkler, Berlialte Lehrſtelle n gutem Hauſe an kauf! ine Schrotmühle vert. 1653 an die Exp und Lied. Mitwirkende: Lotte Meuſel (Geſang), Erichſner Funkorcheſter. Mitwirkender: Joſef Schwarz (Bech

bei Schühmachermeiſt. beſſ. Herrn zu verm. 7 rbeung Nr. 30. [d 3t er Schönlank (Rezitationen). Am Blüthner: Alfred Simon ſteinFlügel). Werke von: W. Fr. Bach, J. B. de Lully,
leiche mögüichſt bald. Merſeburg, Radio, Großflächen- e 30. d. Ztg. t 21.15 Uhr: Sologeſänge und Duette Mitwirkende: Ger K. Ditters von Dittersdorf. Joh. Seb. Bach-Buſoni, W.
Röte Huffziger, Merſeburg,] Clobicauer Str. 10 r Ter Lyr noch 5 trud Gehbe, Dresden (Sopran), Kammerſänger Georg A. Mozart. Anſchl.: Preſſenachrichten.

lleſche Str 73. nicht gebraucht dae ich Se r 5 noch kein Radio vorh anomagpofür Ftellung als Möbl. Zimmer preiswert zu verkauf. abnehmbare Limouſine, wenig gef., Lack,
n ge Alleinmädchen u. Kammer, am liebſt.] 30 Mark. Zu Motor und Bereifung wie neu, elektr. Rich
t.) nach Halle ſucht an Ehepaar zu verm. bei Schiebel, Keuſch tungsanzeiger, wegen Anſchaffung eines

Martha Leßmann, Zu erfragen in der berg b. Bad Dürren größ. Wagens billig zu verkaufen. wort
Weſenitz. Exv. d. Zta. berg Leipziger Str. 9.! LeipzigLi, Calviſiusſtraße 11.



Offene Stellen

ko
5

Annuhweſtellen
ka Halle, Trotha, Cröllwitz, Giebichenſtein,
Diemitz, Büſchdorf, Schönnewitz,
Dölau, Nietleben, Paſſendorf,
Merſeburg geſucht. Leichter N
Angebote
Zeitung.

Reideburg,
Böllberg und
ebenverdienſt.

unter M 2446 an die Exp. dieſer

Allerorts Damen
und Herren als
Proviſions

reiſende
für neuhngieniſche
Artikel geſ. Guter
Verdienſt. Offerten
unter M 2459 an
die Exp. dieſer Ztg.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort od. ſpäter
ein. Hohes Gehalt
bei freier Station,
Sonntagsſchluß.
Roth, Suhl, Thär.,
Lange Brücke 15.

Daſelbſt wird intell.
Junge

als Lehrling ange
nommen.

Einen
Klempner-

geſellen
ſtellt ein Block,

Halle, Gr. Klaus-
ſtraße 17.

Einen
Schmiedegeſellen

18--20 Jahre alt,
ſtellt ſofort ein, Koſt
u. Logis im Hauſe,
Hermann Graumann

Schmiedemſtr.
Meisdorf b. Ballen

ſtedt a. Harz.

Einen jüngeren
Wirtſchaftsgeh.

ſucht ſofort
Artur Beer,

GSGleina bei Zeitz.

Schweizer

ledigen oder
Futterburſchen

ſtellt ſofort ein
P. Köhler, Hottelſtedt.

Zwei tüchtige, ledige
Geſchirrführer

ſucht für ſofort Karl
Trautmann, Ober

farnſtedt, Kr. Querf.

Suche zum ſofortigen
Antritt einen kräftig.,

zuverläſſigen
Geſchirrführer

der auch Landwirt
ſchaft verſteht.
Willi Richter,

Mühle Mockrehna.

Zum ſofortig. An
tritt

Hausdiener
(16--18 Jahre alt) ſ.
Hotel Thüringer Hof,

Jungen
Hausdiener

ſauber, ehrlich und
fleißig, ſucht zum
15. Auguſt

KaiſerCafé,
Weimar.

Knechte, Haus
u. Stallmädchen

ſucht
Luiſe Schmilgun,

Halle, Merſeburger
Straße 163, II.

Suche ſofort
jungen Burſchen
nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſchaft.

Kurt Keßler,
Winkel bei Allſtedt.

900000000000
Suche ſofort allein

ſtehenden Mann oder
Burſchen

in Landwirtſchaft, der
alle Arbeiten mit ver-
richten kann.

Otto Roſſa,
Saubach (Finne).

000000000000
Kräftigen

öchweizerlehr
burſchen

ſucht bei hohem Lohn
Oberſchweizer Richter
Starſiedel b. Lützen

Geſucht

Lehrling
zur Ausbildung als
Rechnungsf. Gute
Schulbildung und

W Beding.uchſtelle Bismarck,
Halle, Töpferplan 1

Stenotypiſtin
re im Maſchinen-
chreiben, geſucht.
Zeugniſſe und Ge

ltsanſprüche unt.
2457 an die Exp.

dieſer Ztg.

Hausdame
für frauenloſen

Beamtenhaushalt
3 Perſonen) geſ.
rforderl.: Geſund-

heit, Gewiſſenhaf-
tigkeit, gute Schul
bildung. Ausführl.

Angebote unter
O 27 177 an die

Exp. dieſer Ztg.
Suche ſofort jüngere

Kaffeemamſell

Vorzuſt. bei Hartung
Gr. Steinſtr. 23, III

Roßleben. 4—6 Uhr nachm.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
mentsq uittung t

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen An eige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

Ach elten als Worte; die fett
chriftszeile koſtet 16 Pfg
rbetrag wird der Ein

halber dem Jnſerat deigelegt

Die
wird nicht
ſchäftlichen

uf

vorſtehende Vergünſtigung
rt auf Anzeigen geh Bermittlern

und h Käufern oderern und Heiratsanz eigen

Lan

Tücht., ehrl. Mädchen
mit beend. Kochlehrz.,
das ſich noch vervoll-
kommnen möchte als
Anfangsmamſell
geſucht. Off. mit
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. erbeten
unter D 3206 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht

Alleinmädchen
anſtändig, ſolid,

das an ſauberes,
ſelbſt. Arbeiten ge
wöhnt iſt, erfahren
in allen häuslichen
Arbeiten f. Villen
haushalt aufs Land
Nähe Halle. Angeb.
unter D 3194 an
die Exp. dieſer Ztg.

Alleinmädchen
auch zum Anlernen
bei gutem Lohn geſ.
Frau Apoth. Kaſpar,
Lengenfeld u. Stein

(Eichsfeld).

Suche zum 1. Sept.
wegen Verheiratung
meiner jetzigen ein
älteres, tüchtig., ehrl.
Alleinmädchen

welches ſelbſtändig
kochen kann und mit
allen häuslichen Arh.
vertraut iſt. Vor
ſtellung jederz. Frau
M. Krauſe, Halle,

Geiſtſtraße 39.

Suche zum 15. Aug.
zuverläſſige, ältere

Wirtſchafterin
mögl. v. Lande. Gut
bü gerl. Küche, Backen
uſw. Beding. Keine
Landwirtſchaft, auch
keine Beſchäftigung
außer Haushalt ver-
langt. Ang. bald. an

Carl Winkelmann,
Weddersleben

bei Thale (Harz).
Suche zum ſofortig.

Antritt in frauenloſ.
Gutshaushalt (mittl.
Wirtſchaft) tüchtige

Wirtſchafterin
die d. Haushalt ſelb-
ſtändig zu leiten hat.
Angeb. (nach Möglich-
keit Lichtbild, das
zurückgeſandt wird)
mit Gehaltsforderung
an Jnſpektor Grigel,
Marienhof b. Etters-
burg, Poſt Weimar.

Suche f. mein. Ge-
ſchäftshaushalt zum
15. Aug. ehrliche zu-
verläſſige

Stütze
welche im Kochen er-
fahren iſt u. die Frau
im Haushalt vertret.
kann. Angeb. m. Bild
u. Gehaltsanſpr. unt.
A 18004 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht zum 1. Sept.
ein anſtändiges, jg.
Mädchen als einfache

ötütze

in mittlere Landwirt
Café Freiſchütz, Halle ſchaft

Edmund Dreßler,
Gölbitz b. Vitzenburg

a. d. Unfſtr.

Suche geb. junges
cheFrödlerin oder

Haustochter
für meine drei jüngſt
Kinder (3--10 J.).
Frau Dir. Mentzel,

Eisleben.
WilhelmBeineri-

Straße 1.
Zum 15. Aug. geſ.
2 Zimmermädch.
in Jahresſtelle b. gut.
Entlohnung. Vorgän-
gerinnen waren 3 J.
im Hauſe.
1 Kochlernende

nicht unt. 18 Jahren.
Angebote an
Hotel Zur Poſt,

Apolda.

Ausgelernter
Kochlehrling

od. Köchin, d. Haus
arb. mit übernimmt,

1. 9. für kleinen
dhaushalt geſucht.

Frau M. Wahnſchaffe,
Ueplingen b. Wars-
leben, Bez. Magdeb.

Einfaches nettes
Mädchen geſucht als

Haustochter

Arbeit

wird gewährt.
Angebote an
Paſtor Langenegger,
Eibenſtock, Erzgeb.

die mit der Hausfrau
willig

Taſchengeld

zum baldigen Antritt
ſtellung geſucht. Off.

0000000000000000000
Stenotypiſtin

in gutbezahlte Dauer
erbeten unter L 27196

an die Expedition dieſer Zeitung.

0000000000000000000

unter H 27149 an die

Suche ein ordentliches,

Mädchen
nicht unter 17 Jahren,
15. Auguſt für beſſeren Haushalt.

fleißiges u. ehrliches

für ſofort oder
Offerten

Exp. dieſer Zeitung.

guter Herkunft.
und Verpflegung.

Tücht. Hausmädchen
ſofort oder 15. Auguſt geſucht. Kräf-
tiges, geſundes, fleißiges u. ehrliches
Mädchen, nicht unter 18 Jahren, von

Beſte Behandlung

Zeugniſſen, Referenzen und Bild an
Oekonom Kuſch,

Geſellſchaftshaus „Harmonie“,
Magdeburg,

Angebote mit

liches und fleißiges

halt. Guter Lohn. A
Zeugnisabſchriften an

LeipzigW. 31,

Sofort oder ſpäter ca. 20jähriges, ehr-

Hausmädchen
mit Kochkenntn. geſucht. 3- Perſonen Haus

ngebote ſchriftlich mit
Frau M. Reißmann,
Alteſtraße 21.

Für
Geſchäftshaushalt
Haustochter

ohne gegenſeit. Ver-
gütung geſucht.Mädd. vorhand.

Kaufhaus
Franz Sperling,
Ermsleben i. Harz.

Anſtändiges, arbeits
freudiges, junges

Mädchen
für chriſtl. Anſtalt als
Stütze d. Hausmutter
zum ſofortig. Antritt
geſucht. Für gröbere
Arbeiten Hilfe vorh.
Wo, ſagt die Exp. d.
Zeitung.

Mädchen
jüngeres, zuverl.,
mit gut. Zeugniſſen,
für kleineren, beſſ.
Villenhaushalt zum
15. Auguſt geſucht.
Angeb. näheren
Angaben erbittet

rau Diplom-Jng.
ulze,

Berlin-Zehlendorf,
Elfriedenſtr. 26.

Suche zum 15. 8.
ehrliches, ſauberes,

junges
Mädchen

als einfache Stütze
für Gaſtwirtſchaft,
etwas erfahren im
Kochen oder Ge-
legenheit, ſich darin
auszubilden. Mäd-

en vorhanden.
Off. erbitte unter
D 3200 an die Exp.

dieſer Ztg.
e --121Suche ſofort ehrl.

Mädchen
nicht unter 18 J.,
welche zu Hauſe
ſchläft. Max Möritz,
Halle, Freiimfelder-

ſtraße 117.

Beſſeres, junges
Mädchen

für Landwirtſchaft z.
15. Auguſt geſucht.

Carl Zwies,
Warnſtedt (Oſtharz).

Junges
Mädchen

aus guter Familie,
kann bei Familien
anſchluß den Haush.
gründl erlernen. An
tritt zum 15. Auguſt.
Offert. unt. D 3202
an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. September
junges, ſolides

Mädchen
richt unter 18 J.,
geſucht, welches in
Zimmer u. Haus
arbeiten erfahr.
Großer Haushalt,
erwachſ. Perſonen.
Off. unter M 2443
an die Exp. d. Ztg.

Solides ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Aug. geſucht.
Gehalt nach Ueberein
kunft. Angenehme
Stelle. Anfragen an

Mädch. erhalt. Stelle
Emilie Hagelganz,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Leipzig Str.. 4.

Erfahrenes, nicht zu
junges

Mädchen

für Haush. (2 Perſ.,
1 Kind), in Leipziger
Vorſtadt ab 15. Aug.
geſucht. Angeb. an
Studienr. Dr. Haufe,
Crawinkler Str. 128.

z. Z. Oberhof,

Junges
Mädchen

für Anſtaltsküche zum
15. Auguſt geſucht,
45 M. monatl. Nur
Beſtempfohlene aus
gutem Hauſe wollen
ſich melden bei

Pfarrer B. Pauls,
Ev. Erziehungsheim

Eckartshaus.
in Eckartsberga, Thr.

Gegen monatliches
Taſchengeld geſucht:
Jung. Mädchen

friſch, fröhlich kinder
lieb, das gewillt iſt,
mit der Hausfrau ge-
meinſchaftl. den Haus
halt zu führen.Waſchen außerhalb.
Nähkenntn, erwünſcht.
Off. mit Zeugniſſen
erb. unt. M 2431 an
die Exp. d. Ztg.

Kräftiges ehrliches
Mädchen

zum 15. Auguſt oder
ſpäter geſucht.

Vollrath, Bäckerei,
Biſchofrode.

Zu ſofortigem Ein
tritt finden Stelle:
ein ordentliches ev.

Haus und
Zimmermädchen

ferner ein junges
dchen

nicht unt. 18 Jahren,
ev., zur Erlernung
der Küche und des
Haushaltes. Lehrzeit
1 Jahr ohne gegen
ſeitige Vergütung, bei
zufriedenſtell. Leiſtung
Taſchengeld.

Hotel „Glück auf“,
Heringen (Werra).

Suche z. 15. Aug.
ſpäteſtens 1. Septbr.
ein mit gut. Zeugn.
verſehenes tüchtiges,
ehrliches

Hausmädchen

Frau El. Zahnert,
Gut Weißenburg

b. Sömmerda.

Suche z. 15. Auguſt
od. ſpät ein. ordentl.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches plätten kann
und ſchon in beſſerem
Hauſe tätig war. Zu
melden mit Zeugniſſ.
bei Frau

Jlſe Kirſten,
Domäne Rothenburg
bei Könnern (Saale).

Solides, ehrliches
Hausmädchen

ſofort geſucht.
rau

Friedel Wiegandt,
Sägewerk, Tambach-

Café Knöfel, Eisleben

Hausmädchen

das ſchon gedient
hat u. nähen kann,
kein Bubikopf, in

Landpfarrhaus,
Nähe lle, geſ.
Angeb. m. Zeugnis-
abſchriften unter
M 2458 an die Exp.

dieſer Ztg.

Per ſofort oder
15. Auguſt ſuche ich
ſolides, tüchtiges

Hausmädchen
für 3- Perſonen Haus
halt. Angebote mit
Bild und Zeugnis-
abſchriften od. per
ſönliche Vorſtellung.

J. Mehyerſtein,
Eilenburg.

Für größ. Haushalt
ein ehrl., ordentliches

Hausmädchen

geſucht, das gut be
wandert iſt in der
Wäſchebehandlg., be-
ſonders Nähen und
Ausbeſſern. Off. m.
Zeugnisabſchr. u. Ge-
haltsanſpr. erb. unt.
D 3205 an die Exp.
d. Ztg.

Jch ſuche nach Adorf
i. Vogtl. zu baldig.

Antritt tüchtiges
Hausmädchen

für Haushalt mit 2
Kindern (7 u. 12 J.)
Angebote mit Lohn-
anſprüchen an Frau
Bürgermeiſt. Dönitz,

zurz. Zwenkau,
Bez. Leipzig,
Almertſtraße.

Suche zum 15. Aug.
ein älteres

Hausmädchen

vom Lande. Frau
E. Freymuth,

Kammergut Hardis-
leben i. Thür.

Poſt Raſtenberg.

Aufwartung
Mittwochs u. Sonn-
abends vorm. geſucht.

Herrmann, Halle,
Gr. Steinſtr. 74, III.

Stellengeſuche

Berufslandwirt
6 jährige Praxis,
23 Jahre alt, evgl,,
gute Referenz., ſucht
zum 1. Sept. Stellg.

lsRechnungs

führer
Abſolv. Idw. Schule
u. Rechnungsführer-
kurſus. L. Meier,Albertishof bei

Oranienburg.

Junger Holſt.
Vückergehilfe

in d. Fein- u. Grob-
bäckerei gut bewand.
Spezial. Hamburger
Schwarzbrot ſucht n.
Ablauf der Saiſon
beſchäft. z. 15. Aug.
Stellung. Angeb. er
beten unter A 17986
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
nücht., ehrl., fleißig,
Anfang 40er, ſucht m.
ſeinen zwei Söhnen
Stellung als ſolcher
zum 1. 10. oder 1. 11.
Angebote erb. unter
M 233 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger
Chauffeur

nüchtern und zuver
läſſig, ſucht Dauer
ſtellg,, letzte Stellg.
4 Jahre. Angeb. erb.
unter M 222 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Ordentlicher junger
Burſche, 21 J. alt,
ſucht Stellung als

Veifahrer

in Auto, wo ergleichz. Chauffeur
lernen kann, zum
1. Sept. Off. erb.
an Willi Vetter,
Wiehe, Bez. Halle.

Kellner
30 Jahre, ſucht ſofort
Jahresſtelle. Angeb.
erbet. unt. A 18017
an die Exp. d. Ztg.
Junger Mann, 23 J.,
ſ. Beſchäftigung als

Hausdiener

oder ſonſtige Arbeit,
bin ehrlich u. fleißig.
Ang. erb. u. M. 225

Oberſchweizer
ſucht zu ſofort od. 1. Sept. Stellung zu be-
liebigem Viehbeſtand. Selbiger iſt guter
Melker und Pfleger, in Aufzucht u. Krank
heiten gute Erfahrungen. Reflektiert auf
gute Dauerſtellung u. gute Wohnung. Zeug-
niſſe ftehen zur Verfügung.

Curt Reißaus,
Mittel-Gründau

Ang. erb. an
Oberſchweizer,
bei Büdingen.

Junger Mann
18 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Hausdiener

oder ähnliches. Off.
unter Nr. 150 an
Agentur Kurt Bode,

Oberfarnſtedt,
Kreis Querfurt.

Junger Mann
21 Jahre alt, ſucht
paſſende Stell. als

Hausdiener
oder ähnliches. Off
unter Nr. 100 an
Agentur Kurt Bode,

Oberfarnſtedt,
Kreis Querfurt.

Lehrſtelle als
Friſeuſe

für 15j. Mädchen geſ
Willno, Löbejün

Marktſtr. 6.

Gtütze

23 Jahre, im Kochen
und Schneidern er-

ſucht Stelle
in herrſchaftlichem
Hauſe. Angebote an

F. Rammelt,
Weißenfels,

Kloſterſtraße 2.

Geb. Fräulein

Mitte 40 froh heit.
Weſen, perf. i. Küche
u. Haush., arbeitsfr.
und ſparſam, vor-
zügl. Zeugniſſe, beſte

fahren,

Refer., ſucht bald
Stellung z. Führ.
eines frauenloſen
Haush. Angeb. unt
J L 100 poſtlagernd

Zittau (Sa.).

Fräulein
36 J., ſucht Stell.
bei einzelner Dame
oder frauenloſen
Haushalt. Offerten
nter D 3199 an die
Exp. dieſer Ztg.

Fräulein
21 J., große ſchlanke
Figur, ſucht Stellung
irgendwelch. Art, evtl.
Verkauf od. ſonſtiges.
Angeb. erb. u. M 223
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Fräulein
24 J., ev., ſucht zum
15. Aug. od. 1. Sept.
Stellung als Stütze
in gut. Hauſe, Kennt-
niſſe auch i. Nähen u.
Kinderpflege. Angeb.
erbeten unt. A 18008
an die Exp. d. Ztg.

Gebild. ält. Dame,
firm in Küche und
Haus, ſucht zum
1. Sept. Stell. als
Haus u. Wirt

ſchaftsdame
in frauenloſ. Haush.
Beſte Empfehl. Off.
unt. Y 4887 an die
Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende, un
abhängige Frau ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt auf dem Lande
od. in Gaſtwirtſchaft.
Offert. unt. A 17989
an die Exp. d. Ztg.

Gebildet. Mädchen
ſucht Stellung als

Geſellſchafterin
in gut. Hauſe. Off.
unt. D 3196 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen, 17 J. alt
vom Lande, ſucht

Stellung als
Alleinmädchen

in Privathaushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erb. an den
Agenten Kurt Bode,
Oberfarnſtedt, Kreis

Querfurt.

1. Oktober ſuchen
Stellen: Kochmamſ. f.
Schloß od. Rittergut,
Jungfer, Kinderfrl. d.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle a. S

Wetharz War an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
15 jährige Tochter,
welche kräftig, geſund
und ſchon 1 Jahr im
Pfarrhaus war, ähn-
liche liebevolle Auf-
nahme als

Haustochter
um ſich im Haushalt
u. Kochen weiter aus-
bild. zu können. Off.
unter H 27192 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
vom Lande, 1714 J.,
im Nähen und allen
häuslichen Arbeiten
erfahren, ſucht Stellgk
Halle oder Leipzig be
vorzugt. Werte Off.
unter B 425 poſtlag.
Bornſtedt.

Anſtändiges ehrlich.
Mädchen

19 Jahre alt welches
ſchon in Stellung war
und Servier-, Näh-
u. Plättkenntniſſe hat,
ſucht Stellung, am
liebſten in Halle. Off.
erb. an Anna Röll,
Beeſenſtedt.

Anſtändiges junges
Mädchen

ſucht Stellung im
leichten Haushalt.
Zeugnis vorhanden.
Bevorzugt Halle.

Gertrud Ballin,
Kloſtermangsfeld,

Neues Familienhaus
Nr. 64.

7jähriges
Mädchen

in allen häuslichen
Arbeiten erfahren,
ſucht ſofort Stellung.
Offerten an

Müller, Trotha,
Saaleſtraße 5.

Waſchfrau

u noch Wäſche.
Frau Baumgardt,
Halle, Hordorfer-

ſtraße 6g III.

Zu vermieten

Herrſchaftliche
Wohnung

3 Zimmer, 1 Kam.,
große Küche, Bad,
Diele, Bodenkam.,
2 Keller ab 1. Okt.
an Blaukarteninh.
zu vermieten. Off.
unter M 2444 an
die Exp. dieſer Ztg.

Manſ. Wohnung
in Herrſchaftshaus,
Küche, 3 Räume u.
Zubehör ſof. gegen
bl. Karte zu verm.

Halle, Richard-
Wagner-Str. 55 p.

43. Wohnung
m. Zubehör, Nord
viertel, an Jnhaber
blauer Karte zu
vermieten. Offerten
mit Angabe der
Kopfz. unt. M 2442
an die Exp. d. Ztg.

Beſchlagnahmefr.
4Zimmerwohg.
neuzeitl., ſchöne Lage
a. Walde, klein. Bade-
ort, evtl. mit großen
Werkſtatträumen, zu
vermieten.

Bad Colberg Nr. 58
Poſt Ummerſtadt, Th.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Albrechtſtr. 23 II.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Parkſtr. 20 II I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Halle,
Albrechtſtr. 39 I r.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht an
Herrn oder Dame
zu vermieten. Halle,

Röderberg 19 I.

Möbl. Zimmer
z. verm., elektr. Licht.

Halle,
Schmeerſtraße 17/18. Goetheſtr. 10.

rote Karte oder kleine
zu vermieten.
Rudolf Moſſe, Halle,

Ote Bezugsqutittung
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Frelan-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Herrſchaftl. b-Zimmerwohn.

in Stadtmitte zum 1. September 1928 gegen

ift mit dem

Altwohnung in Halle
Offerten unter H F 772 an

Brüderſtraße 4.

z bis 4
ſpäter zu vermieten

Zimmer
ganz oder teilweiſe möbliert, mit Küchen
benutzung und Kohlengelaß, per ſofort oder

Halle, Kirchtor 24, 1 Treppe.

abzugeben. Offerten

4 große, hochgelegene, trockene

Kellerräume
für Korridor, Küche und 2 Zimmer geeignet,
mit Bodenkammer und Keller, zum Ausbau

unter X 27186 an die
Expedition dieſer Zeitung.

oder Bäckerei-Filiale.
773 an Rudolf Moſſe,

Laden
in Großſiedlung, mit ſtarkem Verkehr, gegen
Hypothek zu vermieten.
eignet für Weiß- und Kurzwaren, Friſeur

Hauptſächlich ge

Offerten unter H G
Halle, Brüderſtraße 4.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht an Herrn
oder Dame zu verm.
Halle, Röderberg 19 I.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle, Charlotten
ſtraße 2, II. r.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver-
mieten. Halle a. S.,
Charlottenſtr. 8. II.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Geiſtſtraße 36 IV.

Möbl. Zimmer
zu verm. Schultze,

Halle, Friedrich-
ſtraße 59 II.

Freundl., ſauber
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Sept. zu vermiet.

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 15, III.

Freundlich
möbl. Zimmer

1. Etage, an ſolid.
e ſof. zu verm.u erfr. Halle, Glau-
chaerſtr. 59 (Laden)

Jm Zwvweifamilien
haus gut

möbl. Zimmer
abzugeben. Halle,

Burgſtraße 36.

G. möbl. Zimmer
preiswert zu vermiet.

Halle Hermann-
ſtraße 8, 1 Tr. I.

Gr. möbl. Zimm.
i. g. Hauſe. zu verm.

Halle,
Stephanſtr. 12 I.

G. möbl. Zimmer

frei. Halle,
Jacobſtr. 46 II I.

G. möbl. Zimmer

mit elektriſch Licht
zu vermieten. Halle,
Auenſtraße 181r.,
Nähe Artill.-Kaſ.

G. möbl. Zimmer
zu vermieten, Nähe
Bahnhof.

Halle, Merſeburger
Straße 3, I.

G. möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch

für zwei Herren
zu vermieten. Halle,
Delitzſcher Str.74 III

G. möbl. Zimm.
elektr. Licht, Berl.
Ofen, Halle, Große
Ulrichſtr. 51 III r.

G. möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten.
Halle, Krukenberg-

ſtraße 14 p. l.

Schönes
Zimmer

mit zwei Betten
zu vermieten, Halle,
Krauſenſtr. 25 II r.

Freundl. möbliertes
Zimmer

Schreibt., Tel., zu
vermieten. Nähe

Ranniſcher Platz.
Off. unter M 2445
an die Exp. d. Zta,

Gut möbliertes
Zimmer

mit Telephon
Schreibtiſch,
Halle. Linden

Gut möbliertes
Zimmer

(el. L., Schreibtiſch.
Kachelof.) z. 15. Aug.
auch früher, zu verm.
Halle. Reilſtr. 48, III

(Nähe Wittekind).

tgghhäähBahnnähe möbl.
Zimmer

elektr. Licht, ſofort
zu vermieten, Halle,
Forſterſtr. 2. 1 Tr. l.
iſi

Vornehm möbl.
Zimmer

zmit Kabinett
vermieten. Zu er
Halle, Kl. Klaus-

ſtraße 7 II.

Fremdenzimmer
mit 1 und 2 Betten
für Tage u. Wochen.
Halle, Händelſtr. 3, pt.

Möbl. Wohn
und Schlafz., Bahn-
nähe, ſofort zu verm.

Halle Bernhardy-
ſtraße 45, II r.

Möbliertes
Wohn u. Schlaf

zimmer
elektr. Licht, Schreib-
tiſch, z. verm. Halle,
Bölbergaſſe 4 II.

Gut möblierte
Schlafſtelle

für 2 berufstätige
Herren ſofort oder
15. Aug. zu verm.
Zu erfragen Halle,
Albrechtſtr. 3 (Lad.)

Schlafſtelle
zu vermieten. Halle,

Mittelwache 5 p.

Möblierte
Schlafſtelle

frei. Halle, Kruken-
bergſtraße 19 I r.

Schlafſtelle
für Herrn zu verm,
Halle, Kapellen-

gaſſe 1 p.

Junger, anſtändiger
Mann findet frdl.
en Schlafſtelle

Delitzſcher
Straße 11 II r.

Schlafſtelle
m. Mittagtiſch frei.
Sindermann, Halle,

Heinrichſtr. 7.

Möblierte

Schlafſtelle
für Herrn frei. Halle

Leſſingſtr. 14, pr.
Große, helle
Werkſtatt

für jedes Geſchäft
paſſend, etwa 80 qm
groß, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
Halle, Pfälzerſtr. 21.

Gewerbl.- bzw.
Lagerraum

etwa 80 qwm, mit
Kontor, zu vermieten.
Offert. unter D 3193
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M nEin polniſcher Ozeanflug.
Die beiden polniſchen Flieger Jdzikowiki und

Kubala, die zu einem Oſt-Weſt-Flug über denOzean vom franzöſiſchen Flugplatz Le Bourget
abgeflo ſind, und bei Horta auf den Azoreneine Zwiſchenlanvung vornehmen wollten haben

unterwegs ſcheinbar ihren Plan geändert und
fliegen direkt auf Neuyork zu.

Der holländiſche Dampfer „Canymedes“ hat das
Flugzeug am Freitag abend um *e8 Uhr auf
45.30 Grad nördlicher Länge und 23.43 Grad
weſtlicher Breite, tief über dem Ozean fliegend,

Die beiden Jnſaſſen winkten dem
ampfer zu. Vorher war die Maſchine nur am

Freitag früh um 8.10 Uhr von einem Dampfer
etwa 60 Meilen ſüdöſtlich von Lorient

geſichtet worden.
Wie die Funkſtation Valencia mitteilt, fing

der engliſche Dampfer „Port Hunter“ einen
Funkſpruch des Dampfers Aztec“ auf, wonach
ein Doppeldecker am Sonnabend früh um 2.40
Uhr Greenwicher Zeit auf 44 Grad Minuten
nördlicher Breite und 24 Grad 8 Minuten weſt-
licher Länge geſichtet wurde. Die Motoren des
Flugzeuges, das bald darauf außer Sicht kam,
ſcheinen gut zu arbeiten.

Verſagen der Kompaſſe
Die letzten Meldungen von den Dampfern

„Amakaura“ und „Aztec“ dagegen ſcheinen anzu
deuten, daß die polniſchen Ozeanflieger

umgekehrt
ſind, falls die Poſitionen der Dampfer die Flug-
richtung rin wiedergeben, Vielleicht haben die
Kompaſſe der Flieger verege Der Dampfer
„America“ benachrichtigte die Neuyorker Wetter-
warte, daß leichter Nordoſtwind und Bewölkung
670 Meilen oſt-ſüd-oſt von Halifax herrſche. Der
Leiter des Wetteramtes berichtet, daß nordweſt
lich von Maine Nebel liegt.

Nach einem Funkſpruch des britiſchen
Dampfers „Amakaura“, der ſich um 5 Uhr früh
bei 46 Grad 20 Minuten nördlicher Breite und
20 Grad 40 Minuten weſtlicher Länge befand,
näherte ſich ein von Weſten kommendes Flugzeug
dieſem Dampfer, umflog ihn in einer Entfernung
von einer halben Meile und in einer Höhe von
160 Metern und verſchwand in nördlicher Rich-
tung. Das Flugzeug gab kein Zeichen von ſich.

Sie ſind ins Meer geſtäürzt.
Die beiden polniſchen Flieger ſind geſtern

über dem Atlantiſchen Ozean ab-
geſtürzt. Der Apparat iſt vollſtändig ver
nichtet, Die Flieger wurden von dem deutſchen
Dampfer „Samos“ der deutſchen Levante-Linie
gerettet. Sie befinden ſich an Bord des Dampfers
und ſind geſund. Der Dampfer iſt unterwegs nach
dem portugieſiſchen Hafen Leitoes.

e Hitzewelle in Kmerika.
an S i 17 Todesopfer.

Der nordöſtliche Teil der Vereinigten Staaten
wird ſeit einigen Tagen wieder von einer große

heimgeſucht, unter der beſonders das
ebiet von Neuyork bis z von Chicago zu

leiden hat. Jn Neuyork überſtieg das Thermo-
meter 32 Grad Celſius, und aus Chicago und
Boſton werden ſogar 34 und 35 Grad Celſius ge
meldet. Durch die ungewöhnliche Luftfeuchtigkeit
nimmt die Hitze faſt tropiſchen Charakter an. Jn
allen Gebieten ſind Todesfälle infolge Hitzſchlags
zu verzeichnen. Nach dem Polizeibericht ſind in
den Straßen Neuyorks die Opfer der Hitze beſon
ders zahlreich geweſen, durchſchnittlich alle fünf
Minuten iſt eine Perſon zuſammengebrochen.
Jnsgeſamt ſind bisher 17 Todesfälle feſtgeſtellt.
Die Wetterbüros ſagen ein Gewitter in Kürze
voraus, und man hofft bereits auf eine Ab-
kühlung innerhalb von 24 Stunden. Die große
Hitze in Neuyork hält jedoch zurzeit noch an. Zahl-
loſe Einwohner ſind aus der Stadt an den Skrand
geflüchtet. Selbſt die Abende brachten keine Ab
kühlung, ſo daß die meiſten die Nacht im Freien
zubrachten,

e

Ein 17. Todesopfer des Dinkelſcherbener
Eiſenbahnunglücks.

Nach Meldungen aus a z iſt im dortigen
Krankenhaus das bei dem Dinkelſcherbener Eiſen
bahnunglück ſchwer verletzte Fräulein Jrma
Marx aus Buttenhauſen bei Münſingen ge
en Damit hat ſich die Zahl der Todesopfer

s Unglücks auf 17 erhöht.

Eiſenbahnunglück in der Tſchecho)lowakei.
Von der Staatsbahndirektion PragNord wird

mitgeteilt: Am Sonnabend, um 14.33 Uhr, ſtießen
auf der Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Wiſot
ſchan und Prag ein von Prag kommender Per
ſonenzug und eine Lokomotive zuſammen.
Bei dem Zuſammenſtoß entgleiſten die Lokomotive
und der Dienſtwagen des Perſonenzuges. Zwei
Perſonenwagen wurden beſchädigt. Etwa 20
Perſonen wurden verletzt, darunter drei
ſchwer. Der Verkehr zwiſchen Prag und der
und der Station Wiſotſchan wurde für fünf
Stunden eingeſtellt. Die Urſache des Unglücks
beruht auf un richtiger Zugabferti gung.

15 Perſonen bei einer Exploſion getötet.
15 Perſonen wurden durch eine Exploſion ge

tötet, die ſich in den DupontSprengſtoffwerken
(Chile) am Freitag ereignete, während eine
rößere Anzahl von Menſchen verletzt wurde. DieFabriten befinden ſich am Loafluß in der Nähe

der Stadt Calqua in Chile, die an der Eiſenbahn
ſtrecke nach den bolivianiſchen Silberbergwerken
in Huanchaca liegt.

Ein Rennboot Fritz v. Opels verbrannt.
Das Rennboot „Opel IV“ iſt bei der erſten

Verſuchsfahrt auf dem Rhein oberhalb des
Binger Loches am Sonnabend abend explodiert

und im Wa n Juitep. S
Mitfahrer konnten ur erausſpringenwetten Ufer erreichen.v W S2 c

Eine Windöhoſe über dem Bamberger Lande.
Fabrikſchornſteine ſtürzen ein. Millionenſchäden. die Ernte iſt vernichtet.
Jn der Nacht zum Sonntag iſt über der Gegend

LichtenfelsVamberg-Strullendorf ein außerordent
lich hef.iges Unwetter niedergegangen- Eine
große Anzahl von Telegraphenmaſten und vielen
Schornſteinen wurde vom Sturm umgeriſſen und
geknickt. Der Flurſchaden iſt in ſeiner Höhe noch
nicht zu überſehen, doch dürfte er ungeheuer ſein.
Durch die über die Eiſenbahngleiſe geſtürzten Te
legravhenmaſten wurde der Eiſenbahnverkehr ſtark
behindert, teilweiſe mußten Züge über Bayreuth
umgeleitet werden Sämtliche Züge erlitten große,
zumeiſt mehr als einſtündige Verſpätungen.

Wie oben kurz berichtet, wurde das Bamberger
Gebiet am Sonnabend in den ſpäten Nachiſtunden
von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht, Nach
einem Hagelſchlag, bei dem Schloßen von Tauben-
eiergröße niederfielen, und mehreren darauf fol
genden heftigen Gewittern, kam plötzlich aus dem
Nordweſten

eine Windhoſe von etwa 5 Minuten Dauer
herangebrauſt,

die überall auf ihrer Bahn furchtbaren Schaden
anrichtete.

Jm Vamberger Volkspark wurde die neue Feſt
halle vollkommen zertrümmert. Die ganze Park
anlage iſt vernichtet. Kilometerweit dehnt ſich
der Windbruch hin. Jn der Vamberger Radrenn-
bahn, auf der am Sonntag die bayeriſchen
Fliegermeiſterſchaften ausgetragen werden ſollten,
fielen zahlloſe ſchwere Bäume nieder, durch die
die Umſchalung zerſtört wurde. Auch an den ſon
ſtigen Baulichkeiten wurde ſchwerſter Schaden ver
urſacht. Jm Vamberger Hafen ſind faſt ſämtliche
Lagerräume und Fabrikeinrichtungen ein Opfer
des Sturmes geworden. Hier allein dürfte der
Schaden in die Hunderttauſende gehen. Jm
Bamberger Hain ſind ebenfalls ſchwere Zer-
ſtörungen zu verzeichnen. Zahlreiche Kamine wur-
den durch den Sturm umgeriſſen, davon allein
ſechs große Fabrikſchornſteine. Der Geſamtſchaden
in Vamberg wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

Jm Bamberger Eiſenbahnverkehr traten ſtun-
denlange Störungen ein. Sämtliche Verbindun-
gen, auch Telephon und Telegraph, beſonders nach
dem Norden und der höheren Umgebung Bam-
bergs, ſind noch nicht wieder hergeſtellt. Jm
Stadtinnern Bambergs wurden ſchwere Beſchädi
gungen in der Hauptkraftwagenwerkſtätte feſt
geſtellt. Von ſämtlichen Gebäuden ſind die Dächer
abgeriſſen und ungefähr 200 Meter weit vom
Sturm fortgetragen.
Die Ernte, vor allem der bedeutende Obſtbau,

ſind durch den Hagel vollkommen vernichtet.
Bis jetzt ſind 6 Perſonen als verletzt feſtgeſtellt
worden. Hilfsmaßnahmen ſind im Gange, Jn der

Umgebung bot ſich genau das gleiche Bild der Zer
ſtörung. Beſonders ſchwer betroffen wurden die
Ortſchaften Hirſchaid und Strullendorf, Cauſtadt
und Hallſtadt. Jn der bei Gauſtadt gelegenen
großen Ziegelei Leſſing warf der Sturmwind
einen 50 Quadratmeter großen Teil des Daches
eines Nebengebäudes gegen den großen Fabrik
ſchornſtein, ſo daß dieſer auseinander barſt. Das
Werk mußte infolgedeſſen ſtillgelegt werden. Jn
Bamberg ſtürzte bei der Malzfabrik Weyermann
von dem 65 Meter hohen Kamin ein Teil von
etwa 20 Meter in die Tiefe Jm Bamberger ſtädti-
ſchen Bureau wurde durch den Sturm eine Ziegel-
ſteinmauer auf eine Breite von 5 bis 15 Metern
hingeworfen. Der Löwenſteg, eine Verbindungs-
brücke aus Holz und Beton über die Regnitz,
wurde größtenteils weggeriſſen. Polizei, Feuer-
wehren und Sanitätskolonnen, ſind mit Räu-
mungsarbeiten beſchäftigt.

Auh Unwetter im Taunus.
Ein verheerender Hagelſchlag vernichtete am

Samstagabend in der Gegend des Taunus faſt die
geſamte Ernte. Die Hagelſchloßen hatten die
Größe von Taubeneiern und bedeckten den Boden
in 30 Zentimeter Höhe. Auf dem Bahnhof von
Niedernhauſen waren die Gleiſe bis zu
einem halben Meter mit angewehten Hagelſchloßen
bedeckt, was ſich auf der ganzen Strecke ſtörend
bemerkbar machte, ſo daß der Frankfurter Zug nur
mit ſtarker Verſpätung ſein Ziel erreichen konnte.
Der Hagel hatte eine ſolche Wucht, daß teilweiſe
die Bäume vollkommen kahl daſtehen.

Kataſtrophe in Anſpach.
Schwere Unwetter gingen am Sonnabend über

dem Landbezirk Andsbach nieder, wodurch in
vielen Gemeinden die Ernte vernichtet, Bäume
entwurzelt oder umgebrochen wurden. Groß iſt
der angerichtete Gebäudeſchaden. Auf dem Felde
beſchäftigte Arbeiter, ſowie viele Kinder wurden
durch große Schloßen übel zugerichtet. Fünf
Touriſten wurden nach Anspach gebracht, die durch
die Hagelkörner ſchwere Beulen davongetrageny
hatten. Zahlreiche Vögel liegen tot umher. Auf
der Weide befindliche Gänſe wurden erſchlagen.
Schloß aulmberg büßte 60 wertvolle Butzen- und
gemalte Scheiben ein. Der Schnellzug Hamburg
München geriet bei Roſenbach in einen Hagel-
ſturm. 20 Fenſter wurden zertrümmert. Verletzt
wurde niemand.

Schwer heimgeſucht wurde der Bahnhof und
das Dampfſägewerk Dombühl,. Eine Halle am
Bahnhof wurde vom Sturm emporgehoben und
auf die Straße geſchleudert. Die Scheiben des
Bahnhofgebäudes und die Signallichter ſind bis
auf wenige zerſchlagen.

Der Kriegshafen Spezia brennt.
Eine Pulverfabrik explodiert. Panitk in der Bevölkerung.

Aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache iſt völkerung mußte es in aller Eile räumen. Von
in der Nacht zum Sonnabend in der Umgebung dem bei Marſeille gelegenen Flugplatze wurde
von Spezia eine Pulverfabrik in die Luft ge-
flogen. Man befürchtet, daß zahlreiche Menſchen
ums Leben gekommen ſind. Einzelheiten fehlen
noch. Später wurde berichtet, daß durch die
Exploſion der Pulverfabrik die Stadt Spezia in
Brand geraten iſt. Die Rettungsarbeiten ge-
ſtalteten ſich wegen der gewaltigen Ausdehnung
des Feuers ſehr ſchwierig. Alle Telephon-
verbindungen mit Spezia, Livorno und Umgebung
ſind unterbrochen.

r

Zu der furchtbaren Exploſion in Spezig wird
ergänzend gemeldet daß das Feuer ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitet Eine, Anzahl von
Häuſerblocks mußten ſchnellſtens geräumt werden.
Bis Sonnabendmittag war das Feuer noch nicht
gelöſcht, ſondern droht auf den Flughafen der
Anſaldo- Werke überzugreifen. Die Flammen
ſind weithin zu ſehen.

Fortdauernde ſtarke Exploſionen
hen die Bevölkerung in eine große Panik ver
etzt. Soweit bisher bekannt iſt, ſind Menſchen
leben nicht verlorengegangen. Nähere Einzel-
heiten fehlen noch

Die italieniſche Stadt La Spezia iſt der
Hauptkriegshafen Jtaliens. Sie liegt am Aus-
gang des Golfes della Spezia und iſt jedes Jahr
das Ziel vieler Badegäſte. Der Hafen der Stadt,
ſeit Jahren einer der beſten Kriegshäfen Europas,
iſt außerordentlich modern eingerichtet. Er um-
faßt zwei Baſſins nit Kais und großen Gleis-
anlagen und außerdem ſechs gewaltige Docks.
Spezia, eine Stadr von etwa 70 000 Einwohnern,
iſt der Sitz vieler Konſulate, ſo auch der eines
deutſchen Vizekonſuls.

60 Meter hoch ſchlägt die Flamme.
Ein großes Brandunglück wird aus Marſeille

gemeldet. Jn einer Petroleumraffinerie in Port
de Bouc wurden ungeheure Petroleumreſervoire
ein Raub der Flammen, die eine Höhe von
60 Meter erreichten. Das ganze Stadtviertel, in
dem die Rauffinerie liegt, iſt bedroht. Die Be

Er ſtirbt in ſeinem eigenen Sarge.
Der Neſtor der ungariſchen Schauſpieler,

Kaſſaj, iſt im 86. Lebensjahre geſtorben. Kaſſaj
wurde im Jahre 1901 penſioniert und lebte ſeit-
her völlig zurückgezogen in Waitzen. Vor einigen
Jahren ließ er ſich einen Sarg anfertigen und
behielt ihn ſtändig bei ſich im Schlafzimmer. Seit
einigen Wochen ſchlief er im Sarge und wurde

darin auch tot aufgefunden.

46 Perſonen ſind obdachlos.

Jagö auf KAutobanditen.

militäriſche Hilfe requiriert. Aus Marſeille ſelbſt
trafen große Feuerwehrabteilungen an der Brand
ſtätte ein. Bis zur Stunde dauert aber das Feuer
an. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Drei Menſchen verbrennen.
Aus Wehlau wird gemeldet: Am Sonn-

abend früh brach hier in einem zweiſtöckigen Hauſe
Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich
griff. Ein junges Mädchen und zwei Kinder
kamen in den Flammen um. Mehere andere Per-
ſonen ſprangen mit ſchweren Brandwunden aus
dem brennenden Hauſe und zogen ſich bei dem
Aufprall auf den Steinboden lebensgefährliche
Verletzungen zu. An der Brandſtätte ſpielten ſich
herzzerreißende Szenen ab.

Auf dem Schloſſe Hauzenſtein (nördlich von
Regensburg) brach in den Oekonomiegebäuden
infolge Blitzſchlages Feuer aus. Jn wenigen
Minuten ſtand der ganze Gebäudekomplex in
hellen Flammen. Jn den brennenden Gebäuden
waren der geſamte, ſehr wertvolle große Rind
vieh- und Pferdebeſtand ſowie ungeheure Mengen
von Heu und Futtermitteln, landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte untergebracht, die zum
größten Teil dem Feuer zum Opfer fielen. Die
daneben liegende Brennerei wurde ebenfalls ver
nichtet. Das Schloß ſelbſt blieb wie durch ein
Wunder verſchont.

Ein Blitz hat gezündez,
Die Ortſchaft Frohn im Leſacht al iſt von

einer furchtbaren Brandkataſtrophe heimgeſucht
worden. Während der Nacht entlud e in dem
Tal ein ſchweres Gewitter, und ein Blitzſchlag
zündete ein Wirtſchaftsgebäude an. Durch den
heftigen Wind breitete ſich das Feuer mit raſen
der Geſchwindigkeit aus. Eine e rig der
Feuerwehr war unmöglich, da die Zufahrtsſtraße
in dem 900 Meter hohen Gebirgsdorf vollſtändig
aufgeweicht war. Sieben Wohnhäuſer mit zahl-
reichen Wirtſchaftsgebäuden wurden eingeäſchert.

II J

Jn den frühen Morgenſtunden fand in der
Gegend von Little Hampton in Suſſex
bei London eine aufregende Jagd auf Auto-
banditen ſtatt, die in London einen Kraftwagen
geſtohlen hatten und zu Little Hampton in einen
Juwelierladen eingebrochen waren. Als dort
Alarm geſchlagen wurde, ſprangen die Banditen

in den Wagen und fuhren fort. Die Landpolizei

lang es nicht,

But

von Suſſex und Surrey nahm unmittelbar dieWeſens auf, und nun begann eine wilde Jagd.
Die Banditen fuhren mit einer Geſchwindigkeit

von 80 Kilometern und
ſprengten verſchiedene Barrikaden,

die in den Straßen von Dorking und Reigate er
richtet wurden. Auch dem „Flying Squad“ der
Londoner Polizei, der ſich an der Verfolgung in
beſonders ſchnellfahrenden Wagen beteiligte, ge

der Banditen habhaft zu werden.
Später wurde in London der herrenloſe
Kraftwagen der Diebe gefunden.

Auf der Flucht vor der Eiſenbahn

in den Tod.
i Lohhoff in der Nähe von München rannkein Der n Kutve ein mit ſieben Perſonen

aus Leipzig beſetzter Kraftwagen an zwei Alleebäume, erſchlug und ſtürzte über die
Straßenböſchung. Dabei wurde die Bankiers
gattin Helene Frege aus getötet. Die
übrigen Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzun

gen davonu dieſem Automobilunglück wird noch betanſe Ehepaar Frege mit fünf weiteren
Perſonen aus Leipzig die Fahrt nach Garmiſch
deswegen nicht mit der Bahn, ſondern im Auto
unternommen hatte, weil es durch die letzten
ſchweren r beunruhigt war. Dertragiſche Zufall hat es nun gewollt, daß die Frau
auf dieſer Flucht vor der Eiſenbahn den Tod im
Auto gefunden hat-

er

Eine Landungsbrücke im Orkan
losgeriſſen.

Wie „Die Stunde“ aus Belgrad meldet, hatich am Donnerstag in Neuſatz ein furchthares
e ereignet.. Auf der Landungsbrücke der

Kroatiſchen r r e e ſtanden zahlreiche Perſonen, die auf den ahrplan
mäßigen Dampfer warteten. als plötzlich ein Ge
witter mit orkanartigem Sturm losbrach. Jn-
folge des Sturmes und des hohen Wellenganges
riß die Brücke ab und trieb bis in die Mitte des
Donauſtromes hinaus. Zahlreiche Perſonen
ſprangen ins Waſſer und ertranken. Es waren
keine Rettungsboote in der Nähe. Jnsgeſamt ſind
18 Perſonen ertrunken. Nur 3 Perſonen konnten
ſich durch Schwimmen in Sicherheit bringen.
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Marfano über Malmgreen.
Wie „Dagens Nyheter“ mitteilen ſagte

Mariano in einem Geſpräch im Eiſenbahnwagen
„Jch habe die Polarforſchung ſatt. Wir Jta

liener paſſen gar nicht in Schnee und Eis. Wir
waren hilflos im Vergleich zu Malmgreen, der
ein mutiger und gelehi ter Mann war. Er konnte
Feuer machen mit zwei Holzſtücken, Trinkwaſſer
herſtellen, Eisbären ſchießen. Schließlich waren
Malmgreens Kräfte erſ t, und er bat uns,
ſeinen erfrorernen Finger abzuſchneiden. Er
wollte ſterben und beſchwor uns, veiterzugehen
und uns zu retten.“

Jn Stockholm, wo Mariano im Krankenhaus
liegt, erhoffen die Derzte ſeine vollſtändige
Heilung. Marianos Schweſter, die in Stockholm
getroffen iſt, hat ſich zu ihrem Bruder be
geben.

e

Millionenbetrug bei den Chemiſchen
Werken Goldenberg.

Die Staatsanwaltſchaft Wiesbaden iſt en
wärtig mit der Aufklärung einer Betrugsaffäre
in Höhe von vielen Millionen Mark beſchäftigt-
Es handelt ſich hierbei um den ehemaligen Gene-
raldirektor der Chemiſchen Fabrik Goldenberg,
Geromont u. Cie., Dr. Oskar Neuberg.

Jene der vor etwa zwei Jahren Wies
baden verlaſſen und ſeither in einem Schlößchen
in Montpellier wohnt, wird zur Laſt gelegt, we
ſentliche Werte der chemiſchen Fabrik, vor allem
während des n. für ſich ins Ausland
verſchoben zu haben. Allein nach Holland ſollen
Werte in Höhe von 8 Millionen RM. gewondert
ſein.

e

Marek begnadigt.
Aus Wien kommt die Nachricht, daß der öſter

reichiſche Bundespräſident den Emil Marek, der
ſich vor mehr als Jahresfriſt einen Fuß abgehackt
hatte und dann wegen Verſicherungsbetruges in
einem aufſehenerregenden Prozeßverfahren zu
7 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt worden
war, durch einen Gnadenakt freigelaſſen hat. Die
Gattin Mareks, die gleichfalls 7 Monate ſchweren
Kerkers erhielt, iſt noch nicht begnadigt. Das
Ehepaar Marek hatte wiederholt Strafaufſchub
erhalten.

Der ehemalige Schachweltmeiſter Capablanea

in Berlin. Der chweltmeiſterCapablancg iſt am nnabend in Berlin ein
e m Laufe des Abends iel Calanca im inreſtaurant des „Rheingold“ eine
Simultanpartie.

Den Vater erſchoſſen und ſich dann vor den
s geworfen. Am Freitag wurde in Hürth bei
ln ein 60jähriger Metzgermeiſter von ſeiner

26 Jahre alten Tochter erſchoſſen. Nach einem
vorausgegangenen Streit gab die Tochter ſieben
Schüſſe auf ihren Vater ab, der ſofort tot war.
Nach der Tat warf ſich die Tochter vor einen Zug
der Köln--Bonner Kreisbahn und erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopf und an den Beinen

e

Auflöſung öer Denkaufgabe Ke. 99.

W Zeichen der Olympiade.
s Bild enthält fünf Fehler und zwar:

1, Ein r wird nie über eine ſo
geringe rer r ine Boxhandſchuh

xer en keine Box uhe an.3. Das Sprungbrett defalſh n Wer m Pfers ſteht
Beim TennisſpiS nnisſpiel gibt es niemals fünf

der fünf „Olympiſchen Ringe“ ſind



Statt besonderer Anzeigel
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub entschlief heute

morgen sanft unser lieber Vater, Schwiegervater und Grobvater,
der Garteninspektor a. D.

Max Celssler
im Alter von 68 Jahren.

Schkopau, den 5. August 1928.
In tiefer Trauer im Namen aller

Hinterbliebenen

Erieh GeilsslIer.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm, 3 Uhr von der

hiesigen Leichenhalle aus statt.

Evangeliſcher Arbeiter Verein.
Am Freitag, den 3. Auguſt, verſtarbunſer langjähriges treues itgiied

Friedrich Röder.
Wir werden ihm ein treues Andenken

Der Vorſtand.bewahren.
Riem, Paſtor.

fiedbung 21. u. 22. August

Adölner Dombau-

Geld -lotterſe
7163 Gewinne u. l Prämle M.

150000
175000

solide Qualitäten.
I Posten Kasha- Kleider

I Posten Damen- Mäntel
aus Herrenstoffen, imprägniert

IPosten Kasha- u. Rips-läntel 19
25.00 19.00 15.00

Wochen Unterpreis Angebot

7
2.75 9.75 7.75

flotte Formen, teilweise auf Seide gearbeitet, 29.00 25.00

1 Posten Damen-Kostüme 290
I deste Stoffe mod. Form., auf Damasee gearb., 49.00 39. 00

DOBKOVWVITZ
Merseburg Leunaga n

150000
Todesfälle:

d m Röder (67 J.), Merſeburg.
rau Hedwi ergo Herrmann geb. Oleynik,(32 S erſeburg, Georgſtr. 1. (Be
erdigung Dienstag, nachm. 3 Uhr, auf
a Stadtfriedhof. Traueramt Mitt-

7,15 Uhr.)t ma Vöttner (21 J.), Obhauſen.
Auguſt Schmidt, früher Gutsbeſitzer

(70 Witzſchersdorf.
Herr Otto Borchert, Gutsbeſitzer (48 J.),

Schkeuditz. Beerdigung Dienstag nach-

r r.)Herr Albert Rottig, Privatmann (77 J.),
Naumburg.

Eduard Baumgarten,
(72 J. Hallev riedrich Max Wolf, Gärtnereibeſ.
51, J.), Narkkleeberg. Beerdigung

ttwoch nachm. 3 r
Herr Stadtverwaltungsinſpektor i. R.

ranz Wilhelm Lungwitz, Leipzig-Goh-
83. (Einäſcherung Dienstag nachm. 3

Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes.)

Juwelier,

e eEAGIIIIEIIIZI

Ammesdorf, den 5. Aogost 1928
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Die glückliche Geburt
eines kräftigen Jungen
zeigen hierdurch an

Georg Löhr und Frau
Margarete geb. Voigt Oiſiun

e

Familiennachrichten.
Verlobt: Frl. Elſa Lehmann in

Merſeburg mit Herrn Walther Heyer in
Neu Röſſen. Frl. Charlotte Dietrich in
reyburg (Unſtrut) mit Herrn RudolfSe in Halle. Frl. Gertrud Ber-

8 aus Coſſebaude bei Dresden, z. Zt.
loß Nebra (Unſtrut) mit Herrn Otto

Richter aus Niederbeung, z. Zt. RittergutNebra (Unſtrut). Frl. Gertrud Dannen-
berg in Cuſtrena bei Bernburg mit Herrn
Kurt Beyer in Lützkendorf. Frl. JrmaWolf in Weißenfels mit Herrn Walter
y old in Berlin. Frl. Erna Kloßeißenfels mit W Erich Ritter inSe Frl. Elſa Lützkendorf in Naum-
burg mit Herrn Hans Neumann in Berlin.
n Lucie Otto in Pödeliſt mit Herrn
an hre in Flemmingen. Frau

ſanne verw. Aſter geb. Böttcher in
zig mit Herrn Kurt s Liebe-
auf Ppan Korpitzſch bei Leisnig.ermählt: Herr Emil Taubert ſt

I. Ella Reinhardt in Kleingörſchen.
itz Breitwig mit Frl. Hedwi

chel in Nemsdorf. Herr Kurt Rau
mit Frl. Elſa Kögel in Leißling. Herr
Guſtav Kretſchmer mit rl. Johanna2ngroc in Langendorf (Landeswaiſen
haus). Herr Erich Glaß mit Frl. Mar-

Lange in Weißenfels. Herr Oskar
töbe mit Frl. Anna Schübel in Weißen

fels. Wilhelm Windel mit Frl.ui.re eiſe in Weißenfels. Herr
Richard Ruhlmann mit Frl. Liesbeth
Günther in Naumburg. Herr Kurt
Beyer mit Frl. Henny Becker in Leipzig.

Familien-
Anzeigen gehören in das „Merſeburger Tage
blatt (Kreisblatt), weil dieſes erſte und älteſte
Blatt unſeres Heimatgebietes als eine überaus
wertvolle Chronik gilt, deren wichtigſten Be
ſtandteil nicht zuletzt die Mitteilungen aus

den Kreiſen der Familien bilden.

125000
10000

We Gewinne dar ohne Abrug aber

Lose zu 3 M.
Postgebdhr und Liste 40 Pfg.
I

überoll erhältüich
Deutsche Lotterie

Emlsslons-6esolischati
Berlin W o, Lennéstr. 4

Postscheckkenio Berlin 138 70

Emil Reiter, Lützen

Schuhwaren Maßarbeit
dilligſte Ausführung.

Berichtigung
betreffend Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt

In unſerem Rundſchreiben vom 26. v. Mts. iſt
uns leider ein bedauerlicher Jrrtum unterlaufen.
Der betreffende Verband, welcher Jahr für Jahrſeine Weihnachtseinkäufe in Halle tätigt, iſt nicht
der Reichsbund, ſondern der Reichsverband der
Kriegsbeſchädigten (Vorſitzender Starke).
Die anderen 3 Verbände der Kriegsbeſchädigten
ſind von unſerer Kritik nicht betroffen.

Jnnungsausſchuß Merſeburg
Mitteldeutſcher Handwerkerbund

Ortsgruppe Merſeburg

Amtliche Bekanntmachungen.

Ueber das Vermögen m ded Konditors Paul

Ortel in Keuſchberg bei Dürrenberg, Jnhabers
einer Konditorei und Kaffees daſelbſt, und
Jnhabers der Firma Paul Ortel, Dampf-bäckerei in Leung iſt am 2. Auguſt i988, vor
mittags 11 Uhr, das gerichtliche Ver leichs
verfahren zur Abwendung des Konkurſes er
öffnet. Als Vertrauensperſon iſt Rechtsan
walt Dr. Penkert in Merſeburg beſtellt. Ter-
min zur Verhandlung über den h
vorſchlag iſt anberaumt auf den 31. Auguſt
1928, vorm. 9 Uhr, Amtsgericht Zimmer 17.
Es iſt ein Gläubigerausſchuß beſtellt. Der
Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfah-
rens nebſt ſeinen Anla a und das Ergebnis
der etwaigen weiteren Ermittlungen wird auf
der Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt. Amtsgericht Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die Spergäuer Straße von der Anſchluß-

bahn des Ammoniakwerkes Merſeburg Ge-
markungsgrenze Daspig- Cröllwitz bis zur
Gemarkungsgrenze Spergau wird wegen Aus-
bauarbeiten bis 1. September d. Js. für den
Fuhrverkehr geſperrt.

Ausgenommen von der Sperrung ſind die
betreffenden Anlieger.

Der Verkehr wird über den Feldweg Das-
pig nach Cröllwitz umgeleitet.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.

Cornely.
Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Donnerstag, den 9. Auguſt 1928, um 19 Uhr
im Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt.

Tagesordnung:
1. Einführung des an Stelle der ausge-

ſchiedenen Stadtverordneten Frau Beyer in
die Stadtverordnetenverſammlung eintreten-
den Herrn Max Wille jr. und Einführung des
an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten
Herrn Böhm in die Stadtverordnetenver-
ſammlung eintretenden Herrn Schaaf.

2. Kenntnisnahms von den Reviſions
tokollen der J tipartage vom 21. ai
21. Juni, 22. Juni, 27. Juli d. Js. nd der
Stadthauptkaſſe vom 22. Juni d.3. Wahl des Ortsausſchuſſes für ydaieniſche

Volksbelehrung.
4. Desgl. von zwei Mitgliedern zum Orts-

au d hh zur Abwehr des Alkoholismus.
Deslg. einer Kommiſſion zur Prüfung.der der Stadtkaſſe „Konto Schul

ſpeiſung“ für das Rechnungsjahr 1927.
6. Beſchlußfaſſung über die Aenderung der

e NSloſfenen Ortsſatzung für die Berufs-
chu

7. Desgl. über den Umbau des Gleichſtrom-
gebietes oberhalb der Bahn auf Drehſtrom
und Bewilligung der erforderlichen Mittel.

8. Desgl. über den Bau von Wohnungen
für Obdachloſe und Aufnahme einer Anleihe
für dieſe Bauten.

9. Desgl. über die Benutzung von Straßen
gelände zur Anlage eines Gleisanſchluſſes
durch die Firma C. F. Weber hier und Feſt-
ſetzung einer Anerkennungsgebühr.

Ge ſchloſſene Sitzung.
ch a vblußſaſſung über einen Vergleichsvor-

ag.Sohkeuditz, den 4. Auguſt 1928. r

zurück

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauſt: Erika,Tochter des Bürohilfsarb.

Walter Bartſch; Roſe-
marie, Tochter des Büro
affiſtenten Hans Bachſtein;
Johanne Annemarie, Tocht.
des Arbeiters Hermann
Brandt. Getraut: Der
Lagehalter Reinh. Bigalke,
und Frau Martha geb.
Schmidt. Beerdigt: Der
Abichreiber Rich. Gautzſch.

Stadt. Getauſt: Luiſe,
Tocht. des Arbeiters Franz
Kroſtewitz; Hermann, Sohn
des Schriftſetzers Hermann
Dahle; Hans Günther,
Sohn des Arbeiters Bruno
Schneider Johanna, Tocht.
d Schloſſers Walter Richter;

Gertrud Marie, Tochter des
Buchhalters Paul Müller;
Paul Erhardt, Sohn des
Arbeiters Paul Langer.
Beerdigt: Der Arb. Friedrich

Auswärt. Theater.
Walhalla in Halle.

Sieh' mal guck.Ufa in Sart Lehhzeer Straße

Der Unbekannte.
Ufa in Halle, Alte Promenade

Die Liebe vom
Zigeuner ſtammt!

C. J. in Halle, am Riedeckplaz.
Mißoſch rückt ein

C. T. in Halle, Or. Ulrichſtraße.
Wir ſind die Kaiſerjäger.

m 9
Altes Theater in n

Wontag, 20 Uhr
Die Perle.
Dienstag, 20 Uhr
Ein beſſerer Herr

Hperettenhans in Leiynig.
Montag und Dienstag

20 UhrDer Veiter aus Dingsda.

5qhanſpieldans in Leiynig.
Wontag und Dienstag

20 Uhr
Unter Geſchäftsauffſicht.

Röder.
Altenburg. Getarft:

Eleonore, T. des Maurers
Oertel; Urſula, Tochter des
Waurers Bürkner. Ge
traut: Der Schloſſer Otto
Rang mit Frau Martha
geb. Schümichen.

Neumarkt. Getaruft:
Vera, Tochter des Brauers
Otto Bruder Erich, Sohn
d. Arb. Alfr. Schmidt; Karl
Heinz, Sohn des Buch
vindermeiſter Otto Kaßler;
Urſulag, Tochter d. Arbeiters
Friedrich Koßmann. Be
erdigt: Der Prokuriſt a. D.
Wilhelm Kops,

Von der Reise

KannClub

des den 7. Auguſt,

Monatsverſammlung

im Bootshaus.
Vollz. Erſcheinen erwünſcht

(Vorſt.-Ergänz.-Wahl)
Der Vorſtand.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Dienstag

öchluchtefeſ
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

II. el. Wo
Hallesche Str. 14

Das Anto mit den

bölsetelern

garantiert
gereinigte Federn,
iſt am Dienstag, den7. Auguſt, nur 3 die
6 Uhr nachm. in der
„Grünen Linde“.

Beſtellte Ware bitte abholen
Reue Beſtellungen für
Oktober ſchon jetzt erbeten.

Der Sta V tenvorſteher.
Sch u lz e.

Dwe M. Müller
Burgſtraße C.

Nachfrage
e

Lebhafte

Merſeburg e. V.

Sonnabend, den 11. Auguſt 1928
18 Uhr (6 Uhr nachmittags)
findet hier in der ſtädtiſchen
Turnhalle, Wilhelmſtraße, die

Verfaſſungsfeier
e

ſtatt, zu der ich alle Bevöl
kerungskreiſe hiermit einlade.

Werſeburg, den 31. Juli 1928.

Jm Namen der Reichs-, Staats-
und Kommunalbehörden:

Der Regierungspräſident.
e

Lichtſpiel-Palaſt „Gonne“
O Dienstag bis DonnerstagDas Haus des Lachens! 3 Tage

Der große Luſtſpiel-Schlager!

Skandal in einer kleinen Refidenz

Die Hosess
Rach dem bekannten Luſtſpiel von
Carl Sternheim

Hauptrollen Werner Kraus und Jenny Jugo
Die Preſſe über den Film: Das Publikum
raſte und tobte vor Lachen

Außerdem:

Fred Thomson
mit ſeinem Wunderſchimmel Silberkönig in

Der nächtliche Kämpfer
6 Akte aus dem Farmerleben voll
unerhörter Senſationen

Anfang 5.30 Uhr und 8 Uhr

n

kanmer- bittere

Der heutige Montag bringt 2 fröhliche
Stunden. Wie immer, auch diesmal an
der Spitze mit unſerem neuen Großfilm

Oh, welche Luſt,
Soldat zu ſein!
od. Das Baby der 1. Kompanie.

Tragikomiſche Erlebniſſe eines Gefühl
vollen! Ein Glanzſtück beſter filmiſcher
Unterhaltung! Zauberhaft, pittoresk, ro-
mantiſch iſt der erſte Eindruck dieſes Filmes,
bevor noch ſein zwerchfellerſchütternder
Humor einſetzt.

Ereigniſſe im Bauerndorf und Fürſten
tum, in Hütte und Palaſt, vereinigen ſich
zu einer Miſchung, die den größten Gries
gram in heiterſte Stimmung verſetzen muß.

Der Film übertrifft alles bisher Da-
geweſene Deshalb verſäume nie-
mand dieſes herrliche Programm.

Zur weiteren Unterhaltung ſorgen

Zwei tolle Luſtſpiele
ſowie die neueſte OpelWochenſchau.

Der Damen-Schönheitswettbewerb
auf Wunſch noch einige Tage verlängert.
Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anf. 6.30 u. 8.30 Uhr.

wird immer nach solchen
Artikeln sein, die dorch
lnserate im Mersebarger

Tageblatt (Kreisblatt) in
autfälliger Weise ange-Willy Ruhnke doten werden.

Gasthof am Siel G A. Christian
Zimmer mit voller, guter Verpflegung S Mk.u II

j

i
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